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Vorwort
Joseph S. Blatter
FIFA-Präsident

k

Steter Fortschritt ist fester Bestandteil aller Lebensbereiche – dies gilt auch für den

Neubau und die Modernisierung von Fussballstadien, von denen einige zu echten

Wahrzeichen ihrer Region geworden sind. Zu einem Stadion gehört jedoch mehr als

ein Spielfeld und eine Tribüne. Diese Bauwerke, in denen Woche für Woche, Monat

für Monat und Jahr für Jahr Tausende von Menschen zusammenkommen, müssen in

Bezug auf Komfort und Sicherheit ausserordentlich hohe Anforderungen erfüllen.

Seit den dunklen Tagen der Achtzigerjahre hat die FIFA die Frage der Sicherheit in Sta-

dien immer wieder aufgenommen und sich für moderne, attraktive Fussballarenen

eingesetzt. Ein wichtiger Erfahrungswert steht dabei mehr als je zuvor im Zentrum:

Sicherheit und Komfort gehen Hand in Hand. Bessere Einrichtungen führen zu höhe-

rer Sicherheit. Das Ziel heisst deshalb mehr Komfort – das heisst konkret mehr Platz

für den einzelnen Zuschauer, mehr Ein- und Ausgänge, mehr Aufenthalts- und Ver-

pflegungsbereiche, mehr sanitäre Einrichtungen und kürzere Wege zu den Ausgän-

gen. Wenn für all dies gesorgt ist und wenn es vor den Rängen keine Zäune mehr

gibt, die meisten Stadien ihre Besucher vor gleissender Sonne oder strömendem Regen

schützen und die Zuschauer bequem sitzen können, statt stundenlang stehen zu müs-

sen, dann ist alles bereit für ein wunderbares Sporterlebnis in entspannter Atmosphä-

re – aufregend und begeisternd, aber niemals hektisch und aggressiv.

Auf diesen Grundsätzen beruht auch diese neueste Auflage von „Fussballstadien:

technische Empfehlungen und Anforderungen“. Eine Gruppe von renommierten

Experten aus Sport und Bauwesen hat sich erfolgreich bemüht, diesen wichtigen Leit-

faden nicht nur zu aktualisieren, sondern ihn zu einem echten Handbuch für einen

zeitgemässen Umgang mit diesem Thema zu machen.

Für ihren bedeutenden Beitrag möchte ich ihnen herzlich danken. Sie helfen mit, dass

unser Sport in schönen, komfortablen und sicheren Stadien zu Hause sein darf.

Joseph S. Blatter

FIFA-Präsident

Ein Wort des FIFA-PräsidentenDas Fussballstadion – Schauplatz grosser Emotionen und 

faszinierender Momente. Hier wird Fussball zum Fest für alle.
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Vorwort
Urs Linsi
FIFA-Generalsekretär

k

Seine erste Blütezeit erlebte der Stadionbau zwischen 1890 und 1940, als der Fussball

in vielen Teilen der Welt zu einem Massenphänomen wurde. Einige dieser mittlerweile

über ein Jahrhundert alten Stadien sind noch heute in Betrieb.

Die zweite grosse Welle folgte Ende der Achtzigerjahre, als die Fussballwelt aufwachte

und feststellte, dass die Zeit vieler alter Stadien endgültig abgelaufen war. Leider setzte

sich diese Erkenntnis erst nach einer Reihe schrecklicher Tragödien durch, die das

Leben vieler Fussballfans forderten.

Weniger als zwanzig Jahre danach sind aus genügsamen Fussballfans anspruchsvolle

Stadionbesucher geworden. Der Zuschauer von heute will mühelos zu seinem Sitz fin-

den, das Spiel bequem verfolgen können, in der Pause nicht lange für Snacks und

Getränke anstehen und saubere Toiletten zur Verfügung haben. Die Fussballfans der

Zukunft dürften noch höhere Ansprüche haben. Besitzer, Planer und Architekten von

Stadien haben diese Herausforderung angenommen, Stadien entworfen, die keine

Wünsche offenlassen, und atemberaubende Bauten geschaffen, die zum Stolz von

Städten und ganzen Regionen geworden sind. Viele Fans, die lange auf einen Stadion-

besuch verzichtet hatten, sind in die neuen Arenen zurückgekehrt – und mit ihnen

viel neue Interessierte, darunter immer mehr Frauen und Kinder, die auch einmal ein

Spiel live erleben wollen. Trotzdem bleibt noch viel zu tun.

Dieses Buch gibt einen Überblick über die Anforderungen an ein Fussballstadion des

21. Jahrhunderts, unter Berücksichtigung der Ansprüche von Spielern, Zuschauern,

Ehrengästen, Medien und Anwohnern. Es soll ein nützliches und praktisches Instru-

ment für alle sein, die an Planung, Bau und Betrieb von Stadien beteiligt sind.

Unabhängig davon, wie das Stadion am Ende aussehen wird, ist eine wichtige Regel

immer zu beachten: Oberste Priorität bei allen Entscheidungen hat stets die Sicher-

heit aller Personen, die sich im Stadion aufhalten.

Urs Linsi

FIFA-Generalsekretär

Ein Wort des FIFA-Generalsekretärs
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Diese vierte Auflage von „Fussballstadien: technische Empfehlungen und Anfor-

derungen“ ist die bisher umfassendste und enthält viele neue Informationen, unter

anderem zu Aspekten wie Beleuchtung, Stromversorgung, Kommunikationssyste-

men, Natur- und Kunstrasenfeldern, Hospitality-Bereichen, der Umweltverträglichkeit

neuer Stadien und dem Green-Goal™-Programm der FIFA für einen nachhaltigen

Schutz der Umwelt.

Wie bei den früheren Auflagen basiert der Inhalt dieser Seiten erneut auf den aktu-

ellsten Untersuchungen führender Stadionexperten. Die Entwicklung im Bereich der

Planung und des Baus von Fussballstadien schreitet so rasant voran, dass darüber

bestimmt noch nicht das letzte Wort geschrieben wurde. Dennoch hofft die Arbeits-

gruppe, dass dieses Buch für möglichst lange Zeit ein nützlicher Ratgeber sein wird.

Die Massangaben, die im Haupttext und in den Diagrammen gemacht werden, gelten

für alle neuen Fussballstadien. Zusätzlich enthält das Buch eine neue, umfassende

Übersicht mit dem Titel „Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeister-

schaft™“. Die entsprechenden Angaben finden sich jeweils am Ende der betreffen-

den Kapitel und werden im Anhang noch einmal zusammengefasst. Diese Informa-

tionen bilden eine unverzichtbare Grundlage für den Bau von Stadien, die für die

Austragung von Partien der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ geeignet sein sollen.

Die Fülle neuer, noch detaillierterer Informationen wirkte sich auch auf die Gestaltung

des Buchs aus, dessen neues Layout helfen soll, sich möglichst einfach zurechtzufin-

den. Trotz dieser Veränderungen bleibt das Ziel dieser Seiten aber dasselbe: allen an

Planung, Bau und Betrieb eines Fussballstadions Beteiligten zu helfen, eine moderne

Arena zu erstellen, die ihren Besuchern Sicherheit und Komfort bietet.

Vorwort der Arbeitsgruppe

Vorwort
Die Arbeitsgruppe

Die Arbeitsgruppe
(von links nach rechts)

Jim Brown · FIFA 
Ron DelMont · FIFA 
Charles Botta · Schweiz
Ruben Reddy · Südafrika
Ed Ragain · USA
Murray Beynon · Kanada
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Faszination Fussballstadien
Wo Fussball zum Fest wird – 
auf der ganzen Welt.

k
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Überlegungen vor dem Bau

Vor dem Bau eines Stadions müssen einige wichtige

Entscheidungen in Bezug auf den Standort, das Fassungs-

vermögen, das Aussehen und die Umweltverträglichkeit

gefällt werden. Nur so kann gewährleistet werden, dass 

das Stadion den Ansprüchen eines schnelllebigen Marktes

auch längerfristig genügen wird.

1k

Stadium_Book_D_Kapitel01  14.05.2007  15:54 Uhr  Seite 24



27

FU
S

S
B

A
LL

S
TA

D
IE

N

1.1 Strategische Überlegungen vor dem Bau 26

1.2 Standort des Stadions 28

1.3 Ausrichtung des Spielfelds 31

1.4 Green Goal™ 32

1.5 Umweltverträglichkeit der Stadionanlage 34

1.6 Zusammenarbeit mit der Gemeinde 35

1.7 Mehrzweckstadien 36

26

k1
Überlegungen 
vor dem Bau

FU
S

S
B

A
LL

S
TA

D
IE

N
27

1.1p Strategische Überlegungen vor dem Bau

Bestimmend für Grösse und Komfort eines neuen Stadions sind in erster Linie die
vorhandenen finanziellen Mittel. Dennoch gibt es daneben einige grundlegende 
Fragen, die in der Planungsphase geklärt werden müssen.

Finanzierung
Werden die vorhandenen Mittel ausreichen, um den notwendigen Standard zu errei-
chen? Es wäre sinnlos und verschwenderisch, ein Stadion zu bauen, das in Bezug auf
Fassungsvermögen und Komfort so bescheiden ausfällt, dass es seinen ursprünglichen
Zweck nicht erfüllen kann.

Bau eines schlichteren Stadions
Bei beschränkten Finanzen empfiehlt sich als Übergangslösung möglicherweise der
Bau eines sehr schlichten Stadions. In diesem Fall sollte jedoch darauf geachtet 
werden, dass das Stadion zu einem späteren Zeitpunkt möglichst kostengünstig er-
weitert und verbessert werden kann, damit dereinst den wachsenden Bedürfnissen
Rechnung getragen werden kann.

Bei der Planung eines schlichten Stadions sollten folgende Fragen geklärt werden:
– Können Stehplatzbereiche (die nicht empfohlen werden und die bei Spielen der

FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ nicht zugelassen sind) später ohne umfangrei-
che Umbauarbeiten in Sitzplätze umgewandelt werden, ohne dass dadurch die Sicht
der Zuschauer auf das Spielfeld beeinträchtigt wird?

– Können zu einem späteren Zeitpunkt zusätzliche Sitzplatztribünen sowie private
Empfangsräume und Logen mit freier Sicht, gutem Zugang und angemessener
Betreuung erstellt werden?

– Können nachträglich Grossbildschirme installiert werden?
– Sind in einem nicht überdachten Stadion die Aussenwände und die daran anschliessen-

den Bereiche so gestaltet, dass der Bau später mit einem Dach ergänzt werden könnte?
– Kann bei einem Stadion, dessen Dach sich nur über die Zuschauerbereiche erstreckt,

nachträglich ein Schiebedach installiert werden, das den gesamten Spielfeldbereich
deckt?

– Können zu einem späteren Zeitpunkt weitere technische Verbesserungen wie der
Einbau von Klimaanlagen in geschlossenen Räumen vorgenommen werden?

Grösse des Stadions
Wie viele Plätze soll das Stadion haben? Soll es nur für Spiele nationaler Wettbewerbe
dienen? Oder sollen in ihm auch bedeutendere Partien ausgetragen werden können?
Ein neues, helles, sauberes und komfortables Stadion führt häufig zu einem deutli-
chen Anstieg der Zuschauerzahlen. Deshalb sollte ein Verein, der normalerweise etwa
20 000 Zuschauer hat und ein neues Stadion mit 30 000 Plätzen plant, eher ein Fas-
sungsvermögen von bis zu 40 000 Plätzen ins Auge fassen.

Zwar hängt das Fassungsvermögen eines Stadions in erster Linie von den lokalen Be-
dürfnissen ab, doch muss es, wenn darin auch Spiele grosser internationaler Turniere
ausgetragen werden sollen, mindestens 30 000 Plätze aufweisen. Für Spiele wie das
Finale eines FIFA Konföderationen-Pokals werden mindestens 50 000, für das End-
spiel einer FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ mindestens 60 000 Plätze empfohlen.

Natürlich sind Stadien für 80 000 oder mehr Zuschauer von Vorteil, wenn es um die
Vergabe grosser Spiele geht. Allerdings kommt auch die grösste Arena kaum für bedeu-
tende internationale Partien in Frage, wenn die nächstgelegene Stadt nicht über die
erforderliche Hotelinfrastruktur und einen internationalen Flughafen verfügt, da ein
grosser Teil der Zuschauer aus dem Ausland anreisen dürfte, oder nicht die dafür erfor-
derliche organisatorische Kompetenz und Erfahrung besitzt.

Natürlich gibt es keine allgemeingültige Formel für die Berechnung der optimalen
Stadiongrösse, so dass die Projektverantwortlichen im Einzelfall selbst entscheiden
müssen.

Marktforschung
Gäste, die bereit sind, für den Besuch eines Spiels deutlich mehr als den durchschnitt-
lichen Kartenpreis zu bezahlen, sind für ein modernes Stadion eine wichtige Ein-
nahmequelle. In Bezug auf die Wünsche dieser Kunden gibt es von Land zu Land
und sogar von Stadt zu Stadt grosse Unterschiede. Deshalb sollte möglichst früh genau
abgeklärt werden, wie gross die Nachfrage nach Räumlichkeiten und Dienstleistun-
gen für zahlungskräftige Kunden im Einzugsgebiet eines neuen Stadions ist.

Unterhalt
Bei der Planung eines Stadions sollte darauf geachtet werden, dass Unterhalt, Reinigung,
Betrieb und Verwaltung der Anlage möglichst einfach, effizient und kostengünstig zu
bewerkstelligen sind.

Wachsende Ansprüche
Aufgrund des rasanten technischen Fortschritts und der stetig wachsenden Ansprüche
der Zuschauer in Bezug auf Komfort und Angebot könnte die durchschnittliche
Lebensdauer eines modernen Stadions auf 30 Jahre oder weniger sinken.

Viele Zuschauer dürften bald nicht mehr bereit sein, für einen Platz in der eisigen
Kälte oder an der gleissenden Sonne einen bedeutenden Betrag auszugeben. Dies muss
bei der Planung eines Stadions unbedingt berücksichtigt werden. Bevor Millionen in
den Bau eines neuen Stadions gesteckt werden, sollten sich die Stadionplaner und 
-besitzer deshalb fragen, ob ihr Projekt den Ansprüchen der Zuschauer auch morgen
noch genügen wird. Alles einfach so wie in der Vergangenheit zu machen, auch wenn
diese gar nicht so weit zurückliegt, könnte sich als kostspielige Fehlinvestition erweisen.

Für bedeutende internationale
Spiele sollte ein Stadion min-
destens 30 000 Plätze haben.

Für weitere Informationen 
zu Hospitality siehe Kapitel 7.
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1.2 p Standort des Stadions

Der Standort eines Stadions sollte so gewählt sein, dass ausserhalb für das sichere
Zirkulieren der Zuschauer und für die Fahrzeuge der Stadiondienste genügend Platz
vorhanden ist. Während sich die Ankunft der Zuschauer im Stadionbereich norma-
lerweise über einen ausreichend langen Zeitraum erstreckt und so Stauungen bei den
Eingängen weitgehend vermieden werden können, will nach Spielende die Mehr-
heit des Publikums das Stadion gleichzeitig verlassen, was einen hohen Platzbedarf
zur Folge hat.

Genügend freie Flächen sind zudem eine Vorbedingung für spätere Aus- oder Umbau-
ten. Viele berühmte Stadien auf der ganzen Welt sind zwischen anliegenden Strassen,
Gebäuden oder Kanälen eingeklemmt, so dass die Möglichkeiten für eine Moderni-
sierung durch den begrenzten Platz stark eingeschränkt sind. Dies sollte bei einem
Neubau vermieden werden.

Ein grosses Stadiongelände mindert das Risiko, dass der Standort über kurz oder lang
wieder aufgegeben werden muss, weil eine nicht eingeplante, aber notwendige Erwei-
terung wegen Platzmangels nicht möglich ist. Ausserdem steht dadurch genügend
Fläche für stadionnahe Parkplätze zur Verfügung, auf die zumindest in absehbarer
Zukunft wohl nicht verzichtet werden kann.

Ein Stadion, das ausserhalb der Stadt steht und mit dem öffentlichen Verkehr nicht oder
nur schlecht erreichbar ist, benötigt ein grösseres Gelände für die zusätzlich benötigten
Parkplätze sowie mehrere direkte Verbindungen zu Hauptstrassen und Autobahnen.

Der ideale Standort für ein Stadion wäre ein grosses Areal mitten in der Stadt mit
guter Anbindung an den öffentlichen Verkehr sowie an Hauptstrassen und Autobah-
nen und mit grossen Parkzonen, die, wenn gerade keine Spiele stattfinden, anderen
Benutzern zur Verfügung stehen. So kann vermieden werden, dass die Parkplätze nur
während 100 bis 200 Stunden pro Jahr genutzt werden. Sollen im Stadion auch Spie-
le im Rahmen von internationalen Wettbewerben ausgetragen werden, stehen die
Chancen deutlich besser, wenn sich Hotels, Einkaufsmöglichkeiten und mindestens
ein internationaler Flughafen in der Nähe befinden.

Abbildung 1a:
Standort des Stadions

Stadion

Stadionbereich

Zentrum

Parkplätze

Eisenbahn

Haltestellen 
Strassenbahn/U-Bahn

Evakuierungsrouten 
bei Notfällen

Krankenhaus

Flughafen

HelikopterlandeplatzSpätere Ausbauten sind 
nur möglich, wenn 
dafür genügend Platz 
vorhanden ist.

Stadium_Book_D_Kapitel01  14.05.2007  15:54 Uhr  Seite 28



31

FU
S

S
B

A
LL

S
TA

D
IE

N

1.1 Strategische Überlegungen vor dem Bau 26

1.2 Standort des Stadions 28

1.3 Ausrichtung des Spielfelds 31

1.4 Green Goal™ 32

1.5 Umweltverträglichkeit der Stadionanlage 34

1.6 Zusammenarbeit mit der Gemeinde 35

1.7 Mehrzweckstadien 36

30

k1
Überlegungen 
vor dem Bau

FU
S

S
B

A
LL

S
TA

D
IE

N

Sonnenaufgang

Sonnenuntergang

Abbildung 1c:
Ausrichtung des Spielfelds

Schatten

lichtundurch-
lässiges Dach

Licht

transparentes 
Dach

Licht

Abbildung 1d: 
Schattenwurf auf das
Spielfeld

unzumutbare Verhältnisse
für Zuschauer, Spieler und
Kameras

Lösung für einheitliche
Lichtverhältnisse

1.3 p Ausrichtung des Spielfelds

Grösste Aufmerksamkeit ist der Ausrichtung des Spielfelds in Bezug auf die Sonne
und die vorherrschenden klimatischen Bedingungen zu schenken. So weit wie mög-
lich ist zu vermeiden, dass Spieler, Schiedsrichter, Zuschauer und Medienvertreter
durch die Sonneneinstrahlung geblendet werden. Zu beachten sind ausserdem die
Auswirkungen, die das Dach eines Stadions auf die Spielfläche hat. Ein Naturrasen
muss unbedingt genügend Licht und Frischluft bekommen, damit ein gesundes Wachs-
tum gewährleistet werden kann. Zudem müssen zumindest zeitweise alle Seiten des
Spielfelds direkt von der Sonne bestrahlt werden. Als ideal galt bisher die Ausrichtung
des Spielfelds in der Nord-Süd-Achse, doch gestützt auf neuere Untersuchungen rich-
ten sich heute viele Stadionplaner nach dem Sonnenstand zum üblichen Zeitpunkt
der Halbzeitpause von Nachmittagsspielen.

Pressetribüne 

Ehrentribüne

Für weitere Informationen
zum Spielfeld siehe Kapitel 4.

4

1

3

2

1

1

2

3

4

Abbildung 1b:
Stadiongelände

Spielfeldbereich

Zuschauerbereich

Verpflegung und
Dienstleistungen

Parkplätze

Autoparkplätze

Busparkplätze

Strassenbahn-Haltestelle

Eingang für Spieler 
und Schiedsrichter
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1.4 p Green Goal™

Die FIFA hat mit Green Goal™ ein Konzept für einen nachhaltigen Umweltschutz
entwickelt und erwartet von ihren Partnern, dass sie diese Initiative mittragen.

Hauptziele des Programms sind die Senkung des Trinkwasserverbrauchs, die Vermei-
dung und/oder Reduktion von Abfall, die Umsetzung eines effizienteren Energiesys-
tems und die Förderung der Nutzung des öffentlichen Verkehrs bei FIFA-Turnieren.

Diese Massnahmen sollen dazu beitragen, dass der Treibhausgasausstoss klimaneutral
gestaltet werden kann. Das Programm kam erstmals bei der FIFA Fussball-Weltmeis-
terschaft Deutschland 2006™ zum Einsatz und soll auf alle Veranstaltungen der FIFA
ausgedehnt werden.

Wasser
Angestrebt wird ein sparsamer Einsatz von Trinkwasser für die Bewässerung der 
Anlage. Green Goal™ empfiehlt in diesem Zusammenhang das Sammeln und die
Verwendung von Regenwasser. Zusätzliche Einsparungen lassen sich durch den Ein-
bau wassersparender Armaturen im sanitären Bereich erzielen.

Abfall
Ein grosser Kostenfaktor für Stadionbetreiber ist die Abfallentsorgung. Zur Ein-
dämmung des Abfalls empfiehlt Green Goal™ den Einsatz wiederverwendbarer
Getränkebehälter, die Trennung und das Recycling der Abfälle sowie den Verzicht auf
überflüssige Verpackungen bei Esswaren und Merchandisingartikeln.

Energie
Energiesparende Massnahmen sollten ein fester Bestandteil von Planung und Bau
eines neuen Stadions sein. Dazu gehören die Nutzung von Solarenergie, die Isolie-
rung und der Schutz von Glasflächen an der Aussenseite des Stadions zur Senkung
des Verbrauchs der Klimaanlagen sowie die zentrale Steuerung der Gebäudefunktio-
nen zur optimalen Energienutzung in Spitzenverbrauchszeiten.

Verkehr
Ein wichtiger organisatorischer Bereich für Stadionbetreiber und Veranstalter ist der
Transport der Zuschauer zur Anlage. Green Goal™ empfiehlt den Verzicht auf unnö-
tige Transporte und den Einsatz von öffentlichen Verkehrsmitteln wie Bussen und
Zügen mit möglichst umweltfreundlichen Antriebssystemen.

Abbildung 1e: 
Lärmemissionen

Abbildung 1f: 
Lichtemissionen

schlechtes Beispiel:
Umgebung leidet unter
Lärmemissionen

gutes Beispiel: Reduktion der
Lärmemissionen

schlechtes Beispiel:
Wohngebiete leiden unter
Lichtemissionen

gutes Beispiel: Reduktion der
Lichtemissionen

Blickwinkel

Blickwinkel
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1.6 p Zusammenarbeit mit der Gemeinde

Im Rahmen der Festlegung des Standorts und des Aussehens eines neuen Stadions
sollten unbedingt frühzeitig Kontakte geknüpft und Gespräche mit Vertretern der
lokalen Gemeinde, Umweltschutzorganisationen sowie lokalen und nationalen Fuss-
ballverbänden geführt werden. Mit guter Kommunikation sollte es gelingen, den
Anwohnern das neue Stadion in der eigenen Nachbarschaft als Chance zu vermitteln.

Ein neues Stadion bringt der Gemeinde viele Vorteile. Dazu gehören:
– hochstehende Sport- und Unterhaltungsveranstaltungen vor der eigenen Haustür,
– Arbeitsplätze im Rahmen des Baus und des Betriebs der Anlage,
– Stärkung der lokalen Wirtschaft (Geschäfte, Restaurants, Hotels) durch neue Besu-

cher,
– oftmals zusätzliche Einrichtungen wie eine Sporthalle, ein Fitnesscenter, ein

Schwimmbad, ein Kinderhort, Veranstaltungs- und Sitzungsräume, Geschäfte und
andere kulturelle und gesellschaftliche Angebote, die in erster Linie von der loka-
len Bevölkerung genutzt werden,

– bei Spielfeldern aus Kunstrasen: Nutzung für lokale Freizeitaktivitäten,
– höherer Bekanntheitsgrad der Gemeinde dank der Werbung für Veranstaltungen

im Stadion,
– Stolz der Anwohner auf ihre Gemeinde, da das Stadion als aussergewöhnliches Bau-

werk und Schauplatz bedeutender Veranstaltungen wahrgenommen wird.

All diese Faktoren sollten die Lebensqualität der Anwohner erhöhen, die Integration
des Stadions in den Alltag der Gemeinde gewährleisten und für zusätzliche finanzielle
Stabilität der Anlage sorgen.

Wegen seiner Besonderheiten sorgt ein Stadionprojekt oft für Gerüchte und Ängste,
die von den Medien zusätzlich geschürt werden. Daher ist unbedingt darauf zu achten,
dass die direkte Kommunikation mit der lokalen Gemeinde und den Medien über die
gesamte Bauphase und während der ganzen Betriebszeit des Stadions aufrechterhal-
ten wird.

1.5 p Umweltverträglichkeit der Stadionanlage

Die Umweltverträglichkeit spielt bei der Auswahl des Standorts für ein Stadion eine
zentrale Rolle. Dieses komplexe, politisch heikle und dem jeweiligen Zeitgeist unter-
worfene Thema muss sorgfältig analysiert werden. Kaum jemand wäre begeistert,
wenn er unvermittelt erfahren würde, dass seine Wohnung bald im Schatten eines rie-
sigen Fussballstadions liegen wird. Die Nähe zu Wohngebieten ist der heikelste Punkt
bei der Planung eines neuen Stadions und sollte daher möglichst vermieden werden.

Zu den häufigsten Bedenken, die im Zuge der Planung eines neuen Stadions geäussert
werden, gehören:
– erhöhtes Verkehrsaufkommen,
– Massen von lauten und oft aggressiven Fans/Besuchern,
– Lärmemissionen bei Veranstaltungen,
– helle Beleuchtung des Stadions, insbesondere bei Veranstaltungen,
– Schattenwurf auf benachbarte Grundstücke,
– menschenleere Stadionumgebung an veranstaltungsfreien Tagen,
– unangemessene Grösse des Projekts im Verhältnis zur unmittelbaren Umgebung.

Durch eine gründliche Analyse und geeignete Massnahmen beim Bau und Betrieb
können die meisten dieser Störfaktoren auf ein für die Nachbarn erträgliches Mass
reduziert werden. Beispiele für solche Massnahmen sind Konzepte zur Regelung des
Verkehrs und der Besucherströme bei Spielen, die Schaffung von Bereichen mit 
eingeschränktem Zugang, bauliche Vorkehrungen zur Drosselung von Lärm- und
Lichtemissionen, das Absenken des Stadions zur Reduktion der Gesamthöhe sowie
die Ausweitung des Betriebs zur Belebung des Geländes an veranstaltungsfreien Tagen.

Eine umfangreiche Landschaftsgestaltung durch das Anpflanzen von Büschen, Bäumen
und Blumenbeeten kann das ganze Stadiongelände erheblich aufgewerten, wovon
sowohl die Stadionbesucher als auch die lokale Bevölkerung profitieren. Die Begrü-
nung der Anlage signalisiert und unterstreicht den Willen des Betreibers, Rücksicht
auf die Umwelt und die Anwohner zu nehmen. Des Weiteren sollte auch der Einfluss
von nahe gelegenen Flüssen und Seen auf den Grundwasserspiegel im Bereich des Sta-
dions und damit auf die Entwässerung des Spielfelds berücksichtigt werden.

Von einem neuen Stadion
kann eine Gemeinde in 
vielerlei Hinsicht profitieren.
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1.7 p Mehrzweckstadien

Fussballstadien, die so gestaltet sind, dass in ihnen auch andere Sport- und Unterhal-
tungsveranstaltungen stattfinden können, werden häufiger genutzt und generieren
dadurch zusätzliche Einnahmen. Kunstrasen erleichtert diese Ausweitung, da das Spiel-
feld beliebig viele Tage lang genutzt und/oder abgedeckt werden kann, ohne Schaden
zu nehmen. Immer öfter werden Fussballfelder auch für Spiele unter der Woche sowie,
vorwiegend im Amateur- und Hobbybereich, für andere Sportarten wie Rugby, Kricket
oder Football genutzt. Naturrasen würde durch diese zusätzliche Belastung beschä-
digt werden, so dass der Platz für die Fussballspiele der Profis nicht mehr in gutem
Zustand wäre.

In Fussballstadien können auch Unterhaltungsveranstaltungen wie Konzerte, Festivals,
Theateraufführungen oder Messen stattfinden. Für manche dieser Veranstaltungen
eignen sich auch Stadien mit Naturrasen, der dafür vorübergehend abgedeckt wird,
doch hat Kunstrasen den Vorteil, dass die notwendigen Umbauarbeiten schneller und
kostengünstiger durchgeführt werden können.

Ausschlaggebend dafür, ob ein Fussballstadion auch für andere Veranstaltungen geeig-
net ist, sind unter anderem ein leichter Zugang zum Feld für die Fahrzeuge und Maschi-
nen, die für den Umbau benötigt werden, zusätzliche Umkleideräume für Sportler
und Künstler sowie zusätzlicher Stauraum auf der Spielfeldebene. Begünstigt wird
eine vielfältigere Nutzung des Stadions auch durch die angemessene Infrastruktur ein-
schliesslich zusätzlicher Strom- und Wasseranschlüsse. Bei all diesen Vorkehrungen
ist jedoch darauf zu achten, dass sich die Veränderungen nicht negativ auf den Haupt-
zweck des Stadions, sprich die Austragung von Fussballspielen, auswirken. So kann
zum Beispiel eine beträchtliche Vergrösserung der Spielfläche für andere Sportarten
oder der Einbau einer Laufbahn dazu führen, dass die Zuschauer bei Fussballspielen
viel weiter vom Spielfeld entfernt sind. Da sie sich so weniger als Teil des Geschehens
empfinden, kann kaum Stimmung und grosse Begeisterung aufkommen.

Oft wird grosser Druck auf die Stadionplaner ausgeübt, damit sie die Spielfläche 
vergrössern oder eine Laufbahn einbauen, und manchmal sind solche Auflagen auch
nicht zu umgehen. Allerdings wird das Resultat in diesen Fällen dem Vergleich mit
einem reinen Fussballstadion, das den Dimensionen des Fussballfelds angepasst ist,
nicht standhalten können.

Verschiedene Versuche wurden schon unternommen, um eine Laufbahn zu integrieren,
ohne dadurch die Atmosphäre eines Fussballstadions zu opfern. Eine Möglichkeit sind
verschiebbare Tribünen, für die sich zum Beispiel die Planer des Stade de France in Paris
entschieden haben. Die meisten Lösungen sind jedoch in Bau und Betrieb sehr teuer
und/oder führen, auch wenn die Zuschauerränge so steil wie möglich gebaut wurden,
bei einer oder mehreren Arten von Veranstaltungen zu Einschränkungen der Sicht.

Einige Metropolen dieser Welt, die über die entsprechenden finanziellen Mittel 
verfügen und beabsichtigen, sich um die Ausrichtung der Olympischen Spiele zu
bewerben, mögen in der Lage sein, die unterschiedlichen Ansprüche von Fussball und
Leichtathletik unter einen Hut zu bringen. Alle anderen sollten jedoch darauf ver-
zichten, in einem neuen Stadion eine Laufbahn einzubauen.

Olympiastadion (München) Giuseppe-Meazza-Stadion (Mailand)

ideal

190 m 90 m

Abbildung 1g: 
Distanz der Zuschauer
zum Spielfeld

maximale Distanz

optimale Distanz

Zuschauerbereiche
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Sicherheit

Die Sicherheit aller Personen in einem Fussballstadion hat

ungeachtet der verfügbaren finanziellen Mittel Vorrang 

vor allen anderen Aspekten der Gestaltung und des Betriebs

des Stadions.2k
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2.3 p Strukturelle Sicherheit

Sämtliche Teile der baulichen Struktur des Stadions müssen von den lokalen Bauauf-
sichts- und Sicherheitsbehörden genehmigt und als den Anforderungen genügend
bescheinigt werden. Zwar können diese Anforderungen von Land zu Land verschie-
den sein, doch wesentlich ist, dass im Rahmen der jeweils geltenden Vorschriften die
striktesten Auflagen zur Anwendung kommen.

2.4 p Brandschutz

Die Feuerlöscheinrichtungen innerhalb des Stadions sowie die Brandschutzbestim-
mungen müssen von der lokalen Feuerwehrbehörde genehmigt und als den Anforde-
rungen genügend bescheinigt werden. Auch alle anderen Teile der Anlage müssen den
Brandschutznormen entsprechen.

2.5 p Stadionkontrollraum

Jedes Stadion muss über einen Kontrollraum mit einer Vorrangschaltung für die Laut-
sprecheranlage und Überwachungsmonitoren verfügen, der einen Überblick über den
gesamten Spielfeldbereich bietet. Grösse, Anordnung und Ausstattung des Kontroll-
raums sollten im Einvernehmen mit der lokalen Polizei festgelegt werden.

Der Kontrollraumleiter sollte sich wenn nötig direkt in das Beschallungssystem des
Stadions einschalten können. Die Vorgehensweise im Falle von Festnahme, Verwahrung
und Anklage von gewalttätigen Personen ist von Land zu Land, oft sogar von Stadt
zu Stadt, unterschiedlich geregelt. Bei der Planung eines neuen Stadions sollte daher
der Kontakt zu den lokalen polizeilichen und zivilen Behörden gesucht werden, um
festzustellen, ob innerhalb des Stadions Einrichtungen wie ein Sammelraum für die
Polizei, ein Haftraum sowie nach Geschlechtern getrennte Arrestzellen benötigt werden.

Ein zweiter Kontrollraum (Notfallkommandozentrum) ist wünschenswert. Sein 
Standort sollte so gewählt werden, dass er für Rettungspersonal und -fahrzeuge leicht
zugänglich ist.

2.1 p Sicherheit an erster Stelle

Wie luxuriös und komfortabel ein Stadion ausgestattet werden kann, hängt von den
verfügbaren Mitteln ab. Ungeachtet der finanziellen Möglichkeiten muss das Stadion
jedoch ein sicherer Ort für alle Personen sein, die die Anlage betreten (Zuschauer,
Spieler, Schiedsrichter, Offizielle, Medienvertreter, Personal etc.).

Schon vor der ersten Planungsphase müssen sich die zukünftigen Eigentümer des 
Stadions sowie die an Planung, Entwurf, Bau und Management Beteiligten darüber
klar sein, dass an erster Stelle die Sicherheit der Besucher und Mitarbeiter steht. Die-
se darf in keiner Art und Weise vernachlässigt oder umgangen werden, um anderen
Bedürfnissen gerecht zu werden.

2.2 p Spezifische Sicherheitsanforderungen

Sämtliche Teile und Bereiche des Stadions, einschliesslich aller Ein- und Ausgänge,
Treppen, Türen, Fluchtwege und Dächer sowie aller öffentlichen und privaten Bereiche
und Räume müssen den Sicherheitsanforderungen der zuständigen lokalen Behörden
entsprechen.

Die öffentlichen Durchgänge und Treppen in den Zuschauerbereichen sollten deut-
lich markiert sein, ebenso wie alle Tore, die aus den Zuschauerbereichen auf das Spiel-
feld führen, sowie alle Stadionausgänge. Alle öffentlichen Durchgänge, Korridore,
Treppen, Türen und Tore müssen frei von jeglichen Hindernissen sein, die den
Zuschauerfluss behindern könnten.

Die Ausgangstüren und -tore aus dem Stadion und alle Tore, die aus dem Zuschauer-
bereich auf das Spielfeld führen, müssen aus Sicht der Zuschauer gegen aussen auf-
gehen. Solange sich Zuschauer im Stadion befinden, dürfen sie nicht zugeschlossen
sein. Zum Schutz vor Eindringlingen, insbesondere auch an spielfreien Tagen, können
diese Türen und Tore jedoch mit einer Verriegelung versehen werden, die von innen
schnell und einfach zu öffnen ist.

Alle diese Türen und Tore müssen unter der Aufsicht je eines eigens dafür eingesetzten
Ordners stehen, der Missbräuche unterbindet und bei einer notfallmässigen Evakuie-
rung für freie Fluchtwege sorgt. Sie dürfen aber, solange sich Zuschauer im Stadion
aufhalten, unter keinen Umständen mit einem Schlüssel zugeschlossen sein.

Für weitere Informationen 
zu Überlegungen vor dem
Bau siehe Kapitel 1.

Jedes Stadion muss über
einen Kontrollraum mit 
Überwachungsmonitoren
verfügen.

Ausgänge dürfen, solange
Zuschauer im Stadion sind,
niemals mit einem Schlüssel
zugeschlossen sein.
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2.6 p Videoüberwachungssystem

Ein modernes Stadion sollte mit fest montierten, schwenk- und neigbaren Farbbild-
Überwachungskameras ausgerüstet sein. Mit diesen Kameras sind die Zufahrtswege
und sämtliche öffentlichen Bereiche inner- und ausserhalb des Stadions zu überwachen.

Das Überwachungssystem sollte über eine eigene, unabhängige Stromversorgung 
verfügen, vom Stadionkontrollraum aus bedient werden können und in der Lage sein,
Standbilder von inner- und ausserhalb des Stadions zu liefern.

2.7 p Erste Hilfe für die Zuschauer

Jedes Stadion sollte über einen oder mehrere Räume zur Notfallbetreuung von
Zuschauern verfügen. Idealerweise sollten zwei entsprechende Räume eingerichtet
werden, je einer auf jeder Stadionseite, doch in jedem Fall sind Anzahl, Grösse und
Standort dieser Räume im Einvernehmen mit den lokalen Gesundheitsbehörden 
festzulegen. An leicht zugänglichen, gleichmässig über das Stadion verteilten Orten
sollten Defibrillatoren sicher aufbewahrt werden können. Szenarien für den Katastro-
phenfall werden durch die lokalen Behörden und die Stadionbetreiber gemeinsam
erarbeitet.

Allgemein sollten diese Räume:
– an sowohl von inner- als auch von ausserhalb des Stadions für Zuschauer und

Rettungsfahrzeuge leicht zugänglichen Standorten eingerichtet werden;
– ausreichend breite Türen und Durchgänge haben, damit der Zutritt auch mit Trag-

bahren oder Rollstühlen möglich ist;
– hell beleuchtet, gut belüftet, beheizbar und klimatisiert sowie mit Stromanschlüssen,

Kalt- und Warmwasser, Trinkwasser und Toiletten für Damen und Herren ausge-
stattet sein;

– leicht zu reinigende Wände und Fussböden aus rutschfestem Material haben;
– über einen Glasschrank für Medikamente verfügen;
– Stauraum für die Aufbewahrung von Tragbahren, Decken, Kissen und Erste-Hilfe-

Material haben;
– Telefonanschlüsse für interne und externe Verbindungen zur Verfügung haben;
– inner- und ausserhalb des Stadions klar ausgeschildert sein.

Der Notfalldienst sollte 
für Zuschauer und
Rettungsfahrzeuge leicht
zugänglich sein.
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Beschilderung und Parkplätze

Stadionplaner müssen dafür sorgen, dass Tausende 

von Besuchern und Fahrzeugen in kurzer Zeit 

geordnet und störungsfrei auf dem Stadiongelände 

ankommen und dieses nach dem Spiel ebenso rasch 

wieder verlassen können.3k
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3.2 p Ein- und Ausgänge für das allgemeine Publikum

Ein modernes Stadion sollte weiträumig von einer äusseren Begrenzung eingeschlossen
sein, an der die ersten Sicherheitskontrollen und, falls notwendig, Durchsuchungen
vorgenommen werden. Eine zweite Kontrolle erfolgt an den Eingängen zum Stadion.
Zwischen der äusseren Begrenzung und den Stadioneingängen sollte so viel Platz sein,
dass sich die Besucher frei bewegen können. Der Mindestabstand wird von der loka-
len Behörde festgelegt.

Während sich die Ankunft der Zuschauer über eine Stunde oder mehr erstrecken
kann, wollen nach dem Spiel alle Besucher praktisch gleichzeitig das Stadion verlas-
sen. Aus diesem Grund muss bei den Ausgängen genügend Platz vorhanden sein,
damit kein gefährliches Gedränge entsteht und die Zuschauer das Stadion bequem
verlassen können.

Das Stadion muss in jeder Situation innerhalb einer von den lokalen Sicherheitsbe-
hörden vorgegebenen Zeitspanne vollständig evakuiert werden können. Gedränge an
den öffentlichen Eingängen sind mit vorsorglichen Massnahmen zu verhindern. Dies
kann durch ein sogenanntes Trichtersystem erreicht werden, durch das die Zuschauer-
ströme kanalisiert werden.

Für die Zuschauer bestimmte Einrichtungen inner- und ausserhalb des Stadions wie
Toiletten und Verpflegungsstände sollten sich nicht in der Nähe der Ein- und Aus-
gänge sowie der Wege vom und zum Zuschauerbereich befinden. Eine klare und
unmissverständliche Beschilderung hilft den Besuchern, den Weg zu Sektor, Reihe
und Sitzplatz zu finden.

Vor dem Spiel sollten alle grossen Eingänge ausschliesslich für diesen Zweck einge-
setzt werden und daneben nur einige deutlich markierte, kleinere Ausgänge zur Ver-
fügung stehen. Nach dem Spiel sollte das Verhältnis genau umgekehrt sein. Während
des Spiels sollten sowohl genügend Ein- als auch Ausgänge vorhanden sein.

3.1 p Beschilderung und Angaben auf den Eintrittskarten

Alle Wegweiser inner- und ausserhalb des Stadions sollten mit international verständ-
lichen Piktogrammen versehen sein, da viele Besucher möglicherweise der Landes-
sprache nicht mächtig sind.

Eine klare und umfassende Beschilderung vor dem und im Stadion weist den Zuschau-
ern den Weg zu ihrem Sektor. Ebenso sollten auch die Wege zu Toiletten, Verpfle-
gungsständen, Geschäften, Ausgängen und anderen für die Stadionbesucher wichti-
gen Örtlichkeiten deutlich ausgeschildert sein.

Auf der Eintrittskarte muss die genaue Lage des Sitzplatzes deutlich angegeben sein.
Ausserdem sollten die Angaben auf der Karte mit der Beschilderung ausser- und 
innerhalb des Stadions übereinstimmen. Farbcodes für die Zuschauer sind dabei eine
grosse Hilfe. Alle für die Orientierung wichtigen Informationen sollten auch auf dem
Teil der entwerteten Eintrittskarte, den der Besucher behält, aufgeführt sein. Grosse
Übersichtstafeln erleichtern die Orientierung zusätzlich.

Als Dienstleistung für neue oder auswärtige Besucher sollte bei jedem Sektor im
äusseren Bereich der Stadionanlage ein Kundendienst- und Informationsschalter 
eingerichtet werden.

Es kann über eine Stunde
dauern, bis alle Zuschauer
angekommen sind, doch
nach dem Spiel wollen alle
gleichzeitig das Stadion 
verlassen.

Für die Zuschauer bestimmte
Einrichtungen sollten sich
nicht in der Nähe der Ein-
und Ausgänge befinden.

Für weitere Informationen
zur Kennzeichnung der
Sitzplätze siehe Kapitel 6.

Für weitere Informationen 
zur Sicherheit siehe Kapitel 2.
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3.3 p Parkplätze für Zuschauer

Alle Parkplätze sollten sich auf dem Stadiongelände befinden und so den Zuschauern
den direkten Zugang zum Stadion ermöglichen. Die Parkzonen rund um das Stadion
müssen hell beleuchtet, deutlich mit Nummern oder Buchstaben beschildert und
gegen unbefugtes Eindringen geschützt sein.

Grundsätzlich sind für ein 60 000 Zuschauer fassendes Stadion 10 000 Parkplätze
bereitzustellen. Für Reisebusse sind spezielle Parkzonen vorzusehen. Bei einem Sta-
dion mit einem Fassungsvermögen von 60 000 Zuschauern sollten Plätze für etwa
500 Busse zur Verfügung stehen.

Die Zu- und Ausfahrten der Parkzonen sind so zu gestalten, dass der Fahrzeugverkehr
zügig und geordnet abgewickelt werden kann. Dazu gehören auch direkte Verbindun-
gen zur nächsten Autobahn. Die Lage der Parkzonen für Autos und Busse sollte so
gewählt werden, dass die Anhänger der beiden Teams in getrennte Bereiche eingewie-
sen werden können. Wo nicht genügend Parkplätze auf dem Stadiongelände angeboten
werden können, sollten die übrigen Parkplätze höchstens 1500 m weit entfernt sein.

Das Parkplatzkonzept ist unbedingt gemeinsam mit der zuständigen lokalen Behörde
zu erarbeiten. Dabei sollten auch die vorhandenen öffentlichen Verkehrsmittel und
die Möglichkeit der Errichtung von mehrstöckigen Parkhäusern in der unmittelbaren
Umgebung des Stadions berücksichtigt werden.

3.4 p Hospitality-Parkplätze

Hospitality-Parkplätze sind ein unverzichtbarer Bestandteil des Marketingprogramms.
Es ist äusserst wichtig, dass den Inhabern von VIP-Eintrittskarten genügend Park-
plätze in Stadionnähe zur Verfügung stehen.

In der Nähe des VIP-Eingangs und getrennt von den öffentlichen Parkplätzen sollte
eine ausreichende Anzahl von Parkplätzen für die Busse und Autos der Ehrengäste
vorhanden sein. Diese Plätze sollten sich vorzugsweise innerhalb des Stadiongebäu-
des befinden.

4

2

1

3

3

4

2

1

Abbildung 3a:
Ein- und Ausgänge für das
allgemeine Publikum

Vorkontrolle

erste Kartenkontrolle
Durchsuchungen

zweite Kontrolle

dritte Kontrolle

Ehrentribüne

Tribüne für behinderte
Zuschauer

Tribünen für 
100 000 Zuschauer

Pressetribüne

Notausfahrten für
Ambulanzen, Feuerwehr
und Polizei

Vorkontrolle erste Kontrolle zweite Kontrolle dritte Kontrolle

3

4

21

Abbildung 3b:
Kontrollen

Für weitere Informationen zu
Hospitality siehe Kapitel 7.

Für die Anhänger gegneri-
scher Teams sollten getrenn-
te Parkzonen eingerichtet
werden.
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3.5 p Parkplätze für Teams, Schiedsrichter und Stadionpersonal

Parkplätze für mindestens zwei Busse und acht Autos sollten zur Verfügung stehen,
vorzugsweise innerhalb des Stadiongebäudes, in unmittelbarer Nähe der Umkleide-
kabinen und von den öffentlich zugänglichen Bereichen getrennt. Spieler und Schieds-
richter sollten sich aus ihren Fahrzeugen direkt in ihre Umkleidekabine begeben
können, ohne dabei mit Zuschauern in Kontakt zu kommen. Auch für das Stadion-
personal (Sicherheitsleute, Ordnungsdienst, Lieferanten von Essen und Getränken
usw.) sind ausreichend Parkplätze vorzusehen.

3.6 p Zugang und Parkplätze für Medienvertreter

Für die Medienvertreter sollte ein eigener Eingang zum Stadiongelände mit einem
Empfangsschalter oder -raum zur Verfügung stehen, wo sie Unterlagen für Nachakkre-
ditierungen und Medieninformationspakete abholen können. Dafür ist eine Fläche
von höchstens 30 m2 vorzusehen.

Besondere Beachtung verdienen Fotografen mit schwerer Ausrüstung. Die für sie reser-
vierten Parkplätze sollten möglichst nahe beim Eingang liegen, und/oder es sollte eine
spezielle Haltezone bezeichnet werden, wo die Fotografen ihre Ausrüstung aus ihren
Fahrzeugen ausladen können. Des Weiteren sollte für kurze Wege zwischen den ver-
schiedenen Arbeitsbereichen der Medien, wie dem Medienarbeitsraum, der Presse-
tribüne, dem Pressekonferenzraum, den Kommentatorenpositionen von Radio und
Fernsehen, der gemischten Zone und dem Spielfeld, gesorgt werden.

Zur Erleichterung des Transports von Geräten und Ausrüstung zwischen den ver-
schiedenen Medienbereichen sollte für diese Wege ein entsprechend geeigneter Boden-
belag gewählt werden. Die Parkplätze für die Medienvertreter sollten von den öffent-
lichen Parkbereichen getrennt sein und sich möglichst nahe beim Mediensektor
befinden.

In Absprache mit erfahrenen Mitarbeitern von Fernsehanstalten sollte ein Bereich für
die Übertragungswagen (Ü-Wagen) bezeichnet werden, der ausreichend Parkplätze
für die Lastwagen bietet, in denen die Bilder der Fernsehanstalten zusammenlaufen.
Bei grossen Endspielen kann dafür eine Fläche von 3000 bis 5000 m2 benötigt werden.
Diese sollte sich in unmittelbarer Nähe des Stadions befinden, damit die Verkabelung
nicht unnötig kompliziert wird. Der Ü-Wagen-Bereich sollte abgesichert oder ein-
fach abzusichern sein und über eine Stromversorgung mit Notstromsystem verfügen.

Abbildung 3c:
Parkplätze

Spielfeld

Ehrentribüne

Pressetribüne

äussere Begrenzung

Grünflächen

Parkplätze für Radio und
Fernsehen

Parkplätze für Ehrengäste,
Medien, Veranstalter und
Fotografen

Parkplätze für 
50 000 Zuschauer

Spielereingang

Trainingsplatz

Haltestelle 
Strassenbahn/U-Bahn 
für 25 000 Zuschauer

Busparkplätze für 
25 000 Zuschauer

Notausfahrten für
Ambulanzen, Feuerwehr 
und Polizei

am Beispiel eines Stadions
mit 100 000 Plätzen

Auch für die Satellitenübertragungsfahrzeuge (mobile Bodenstationen) sollte neben
dem Stadion ein Bereich reserviert werden. Dieser sollte neben dem Ü-Wagen-Bereich
liegen, über uneingeschränkte Sicht auf den südlichen Horizont verfügen und von
der gleichen Stromquelle wie der Ü-Wagen-Bereich versorgt werden.
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3.7 p Parkplätze für Notdienste und für behinderte Zuschauer

Für die Fahrzeuge der Polizei, der Feuerwehr, des Rettungs- und Sanitätsdienstes sowie
von behinderten Zuschauern müssen in unmittelbarer Nähe des Stadions oder im
Stadiongebäude selbst Parkplätze bereitgestellt werden. Deren Lage muss so gewählt
werden, dass die Wege der betreffenden Fahrzeuge vom und zum Stadion abseits der
öffentlichen Zufahrtsstrassen liegen und ungehindert befahren werden können.

3.8 p Helikopterlandeplatz

In der Nähe des Stadions sollte eine ausreichend grosse freie Fläche vorhanden sein,
die als Helikopterlandeplatz dienen kann.
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Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne,
ebenerdig

Haupttribüne,
ebenerdig 

Haupttribüne,
ebenerdig 

Haupttribüne,
ebenerdig 

Haupttribüne,
ebenerdig 

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Protokoll

Protokoll

Protokoll

Protokoll

Protokoll

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

2

2

2

5

5

5

5

5

9

9

9

9

9

9

9

9

Unter oder angrenzend an Haupttribüne, 
in der Nähe der gemischten Zone

Unter oder angrenzend an Haupttribüne, 
in der Nähe der gemischten Zone

Unter oder angrenzend an Haupttribüne, 
in der Nähe der gemischten Zone

Beim Haupteingang

Mindesthöhe von 4,8 m

Autoparkplätze für acht

Abgetrennte Aussteigezone mit direktem Zugang 
zur VIP-Lounge über eigenen Fahrstuhl/Treppe

25.01

25.02

25.03

25.04

25.05

25.06

25.07

25.08

25.09

25.10

25.11

25.12

25.13

25.14

25.15

25.16

Aussteigezone Trainer

Teams

VIP-Aussteigezone

VVIP-Aussteigezone

VIP-Wagen – Gruppenspiele 

VIP-Wagen – 
Eröffnungs- und Endspiel

VIP-Busse – Gruppenspiele

VIP-Busse – 
Eröffnungs- und Endspiel

Geschäftspartner – 
Viertelfinale

Geschäftspartner – 
Gastgeber 

Geschäftspartner – 
Halbfinale

Geschäftspartner – 
Eröffnungs- und Endspiel

Gewerbliches Hospitality –
Viertelfinale

Gewerbliches Hospitality –
Gastgeber

Gewerbliches Hospitality –
Halbfinale

Gewerbliches Hospitality –
Eröffnungs- und Endspiel

2

2

2

1

150

200

200

300

100�
80�

100�
80�

100�
80�

200�
200�

400�
5�

800�
15�

800�
15�

1000�
20�

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

25 Parkplätze

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

� Pkw
� Busse

offen = zwischen FIFA und 
lokalem Ausrichter 
festzulegen
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Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Im Stadion

Im Stadion

Marketing

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

LOC

LOC

Marketing/TV

Marketing/TV

Medien

Medien

Medien

9

9

9

9

9

9

4

4

offen

offen

offen

offen

offen

Im Stadion, in der Nähe des Haupteingangs

Im Stadion, in der Nähe des Haupteingangs

Unmittelbar beim Aufgang zur Medientribüne
oder beim SMZ-Eingang

Ausserhalb des Übertragungsbereichs

Ausserhalb des Übertragungsbereichs

Aussteigezone Fotografen vor SMZ

Aussteigezone Fotografen vor SMZ

25.17

25.18

25.19

25.20

25.21

25.22

25.23

25.24

25.25

25.26

25.27

25.28

25.29

Gewerbezone

Partner – 
Gruppenspiele

Partner – 
Viertelfinale

Partner – 
Gastgeber

Partner – 
Halbfinale

Partner – 
Eröffnungs- und Endspiel

FIFA

LOC

TV-Sender – Eröffnungsspiel,
Halbfinale, Endspiel

TV-Sender – 
übrige Spiele

Medien – Endspiel 

Medien – übrige Spiele

Aussteigezone Medien

offen

25

30

40

40

50

50

50

250

170

200

150

1

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

25 Parkplätze

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und 
lokalem Ausrichter 
festzulegen
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Spielfeldbereich

Der Spielfeldbereich ist der wichtigste Teil des Stadions –

sowohl für Spieler und Offizielle als auch für die Zuschauer

und das Fernsehpublikum. Hier gilt es bei der Planung 

einige grundlegende Entscheidungen zu fällen, von 

der Art des Rasens bis zum besten Schutz vor aufs Spielfeld

stürmenden Zuschauern.

4k
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4.1 p Empfohlene Abmessungen

Spielfeld: Länge: 105 m, Breite: 68 m
Für alle Profispiele auf Spitzenniveau sowie für bedeutende nationale und internationa-
le Spiele sollte das Spielfeld 105 m x 68 m messen. Obligatorisch sind diese Masse für
die FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ und für Endrunden der Kontinentalmeister-
schaften. Auf dem Spielfeld sind exakte Markierungen gemäss Abbildung 4f (Seite 63)
anzubringen.

Andere Spiele können auch auf einem Spielfeld mit anderen Abmessungen ausgetragen
werden. Die zulässigen Mindest- und Höchstwerte sind in den Spielregeln aufgeführt.
Für ein neues Stadion wird jedoch unbedingt ein Spielfeld von 105 m x 68 m emp-
fohlen.

Aussenbereich des Spielfelds
Ausserhalb des Spielfelds, am besten hinter den beiden Torlinien, sind ebene, freie
Flächen vorzusehen, auf denen sich die Ersatzspieler einlaufen können. Der Aussen-
bereich dient auch dazu, dass genügend Platz für die Schiedsrichterassistenten, Ball-
jungen und -mädchen, medizinische Betreuer, Sicherheitspersonal und Medienver-
treter vorhanden ist. Empfohlen werden dafür mindestens 8,5 m an den Seitenlinien
und 10 m an den Torlinien.

Zusammen ergeben sich damit für den gesamten Spielfeldbereich (Spielfeld und
Aussenbereich) folgende Abmessungen:
Länge: 125 m, Breite: 85 m

Rasenfläche
Von diesem Aussenbereich müssen an den Seitenlinien mindestens 5 m und hinter
den Torlinien je ein Streifen mit einer Mindestbreite zwischen 5 m in der Mitte und
3 m bei den Eckfahnen (siehe Seite 62, Abbildung 4c) die gleiche Oberfläche wie das
Spielfeld aufweisen (Natur- oder Kunstrasen).

Der restliche Aussenbereich kann entweder ebenfalls die gleiche Oberfläche wie das
Spielfeld aufweisen oder aus Beton oder einem ähnlichen Material sein, um den Fahr-
zeugen der Wartungs-, der Sicherheits- und der Rettungsdienste die Zufahrt zu erleich-
tern. Alle Teile des Aussenbereichs, die als Aufwärmbereiche dienen, sollten jedoch
die gleiche Oberfläche wie das Spielfeld haben. Bei einem Spielfeld aus Naturrasen
kann in diesen Bereichen auch hochwertiger Kunstrasen verlegt werden.

Für alle Partien auf höchstem
Niveau sollte das Spielfeld
105 m lang und 68 m breit
sein.

Aussenbereich
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Fotografenlinie

technische Zone

4 
m

40
,3

2 
m

125 m

13
,8

4 
m

13
,8

4 
m

85
 m

8,
5 

m

3 m

1,5 m

5 m

10 m

Abbildung 4b:
Aussenbereich

Torraum

Strafstossmarke

Strafraum-Halbkreis

Mittelkreis

Strafraum

Torlinie

Eck-Viertelkreis

Distanzmarke (fakultativ)

Anstosspunkt

Länge des Spielfelds: 105 m

Br
ei

te
 d

es
 S

pi
el

fe
ld

s:
 6

8 
m

Abbildung 4a:
Abmessungen des
Spielfelds
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eine Gefährdung der Spieler auszuschliessen. Werden zur Befestigung der Netze am
Boden Haken irgendwelcher Art verwendet, dürfen diese nicht aus der Erde heraus-
ragen.

4.3 p Naturrasenfelder

Entwicklung
Fussball wird traditionell auf Naturrasen gespielt, der als lebende, sich im Lauf der
Jahreszeiten verändernde Pflanze gewisse Bedürfnisse hat. Dazu kommt, dass in ver-
schiedenen Regionen der Welt unterschiedliche klimatische Verhältnisse herrschen.
Zum Beispiel gibt es Gegenden, in denen das Gras während des ganzen Jahres wächst,
und andere, in denen die Jahreszeiten den Zustand des Rasens beeinflussen. Natur-
rasen braucht Licht und Nährstoffe, muss gehegt und gepflegt werden und braucht
vor allem auch viel Zeit. Insbesondere in Stadien wird heutzutage die Spielfläche nicht
mehr angesät, sondern mit Fertigrasen belegt. Damit gewinnt man zwar Zeit, doch
die Bedürfnisse des Rasens bleiben auch in diesem Fall die gleichen.

Ungünstig für Naturrasen ist die moderne Stadionarchitektur, die ihm Licht und Luft
nimmt. Zusätzlich machen ihm Fremdnutzungen des Stadions zu schaffen. Beim
Umgang mit Naturrasen lassen sich die Gesetze der Natur nicht ignorieren.

Sportrasen wird heute grossflächig gezüchtet und als Rollrasen oder in Plattenform
geliefert. Er muss mit dem Untergrund vor Ort übereinstimmen, und die Anwachs-
zeit muss überwacht werden. Gras ist Krankheiten und Verschleisserscheinungen aus-
gesetzt und benötigt Zeit zur Regeneration. Deshalb ist die Pflege durch geschultes
Personal von grosser Bedeutung, da sonst die Natur ihren Lauf nimmt.

Spezialgebiet
Naturrasen in Stadien ist eine Herausforderung für Architekten und Stadionbauer,
die deshalb die Unterstützung durch Fachleute mit Kenntnissen über und Verständ-
nis für Sportrasen benötigen. Die Planung muss auf die lokalen Gegebenheiten aus-
gerichtet sein.

Oft sind Fehler in der Planung und in der Ausführung die Ursache für mangelndes
Wachstum des Sportrasens. Konstruktionsfehler können leicht vermieden werden,
indem dem Gras und dem Boden besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. Diese
beiden Faktoren sind die Voraussetzung für einen gesunden, grünen Naturrasen.

4.2 p Beschaffenheit des Spielfelds

Das Spielfeld muss absolut eben sein. Es sollte aus Natur- oder Kunstrasen sein und
sich in einwandfreiem Zustand befinden. Spielfelder aus Naturrasen sollten über 
ein leistungsfähiges Bewässerungssystem verfügen. In Gegenden mit kaltem Klima
sollte unter dem Rasen eine Bodenheizung angebracht werden, damit der Boden bei
tiefen Temperaturen nicht gefriert.

Zu den wichtigsten Eigenschaften eines guten Spielfelds gehört ein zweckmässiges
Entwässerungssystem, damit Wasser von der Oberfläche abfliessen und auch bei
starkem Regen gespielt werden kann. Dadurch wird verhindert, dass die Qualität des
Spiels bei nassem Wetter leidet, was sich negativ auf die Zuschauerzahlen und damit
auf die Einnahmen auswirken könnte. Die Spielfeldoberfläche sollte frei von Uneben-
heiten sein, damit den Spielern keine unerwarteten Stürze und Verletzungen drohen.
Der Rasen sollte einheitlich, gut mit dem Untergrund verankert und von kräftigem
Wuchs sein. Er sollte keine Stellen aufweisen, an denen sich Wasser sammelt.

Beim Bau eines neuen Spielfelds sollten unbedingt Experten beigezogen werden, die
Erfahrung mit dem Anlegen von Plätzen in der entsprechenden Region haben. Diese
Fachleute sollten mit den herrschenden Klimabedingungen, den Besonderheiten des
gewählten Standorts sowie den Eigenschaften des Bodens und der gewählten Gras-
sorte vertraut sein. Die Zusammensetzung und Vorbereitung des Untergrunds muss
sorgfältig geplant werden, damit sich die Graswurzeln gut verankern können. Das
korrekte Verlegen oder Anpflanzen des Rasens, die richtige Auswahl des Grases oder
der Samen, eine moderne Bewässerungsanlage und ein geeignetes Entwässerungs-
system sind Voraussetzung für eine gute Qualität des Spielfelds.

Damit das Spielfeld jederzeit in einwandfreiem Zustand ist, müssen ein geeignetes
Wartungskonzept entwickelt und die benötigten Ressourcen bereitgestellt werden
(geschultes Personal, mechanische Ausrüstung, Dünger und Testgeräte).

Gefahren und Hindernisse
Der gesamte Spielfeldbereich (Spielfeld und Aussenbereich) sollte frei von jeglichen
Hindernissen wie Sprinklerdüsen oder Material für die Spielfeldmarkierungen sein,
die für die Spieler und andere Personen, deren Aufgabe das Betreten dieser Fläche
erfordert, eine Gefahr darstellen könnten.

Besondere Aufmerksamkeit sollte den vier Spielfeldecken gewidmet werden, wo die
Spieler genügend Platz zur Ausführung von Eckbällen haben müssen und ungehin-
dert Anlauf nehmen können.

Die Tornetze dürfen nicht an Metallrahmen oder -winkeln aufgehängt werden, son-
dern sind auf die dargestellte Weise zu befestigen (siehe Seite 62, Abbildung 4d), um

Stadium_Book_D_Kapitel04.qxp  14.05.2007  16:29 Uhr  Seite 64



67

FU
S

S
B

A
LL

S
TA

D
IE

N

4.1 Empfohlene Abmessungen 60

4.2 Beschaffenheit des Spielfelds 64

4.3 Naturrasenfelder 65

4.4 Kunstrasenfelder 69

4.5 Spielerbänke 79

4.6 Bandenwerbung am Spielfeldrand 79

4.7 Zugang zum Spielfeldbereich 81

4.8 Abtrennung zwischen Zuschauer- und Spielfeldbereich 81

66

k4
Spielfeldbereich

FU
S

S
B

A
LL

S
TA

D
IE

N

Übergang zwischen Rasen und Laufbahn muss eben sein (Ausführung von Eckbäl-
len).

Saatgut
Die Wahl des Saatguts oder der Setzlinge für den Naturrasen ist in erster Linie orts-
abhängig.

Bewässerung
In der Regel wird in Stadien eine automatische Bewässerungsanlage mit elektronischer
Steuerung installiert. Das Bewässerungsvolumen kann in Gegenden mit günstigen
klimatischen Verhältnissen reduziert werden. Die Sprinkler müssen ausserhalb der
Spielfläche installiert werden.

I Systeme

Die vorhandene Erde muss auf ihren Nährstoffgehalt untersucht werden. Die Resul-
tate entscheiden über die Verwendung, die Anreicherung oder das Entfernen des 
Materials. Wenn kein brauchbarer Boden vorhanden ist, wird eine geeignete Rasen-
tragschicht ausgewählt. Die Zusammensetzung dieser neu hergestellten und gebrauchs-
fertigen Schicht hängt von der geografischen Lage und damit von der benötigten
Scherfestigkeit und Wasserdurchlässigkeit ab.

Auf der verbesserten und mit Nährstoffen versehenen Tragschicht wird der Rasen
angesät oder angepflanzt, wofür lokal vorkommende Grassorten zu verwenden sind.
Der Nährboden kann aber auch als Untergrund für Fertigrasen dienen. 

Fertigrasen wird grossflächig gezüchtet, mit Lastwagen auf die Baustelle transportiert
und dort mit geeigneten Maschinen eingebaut. Die Rasensoden müssen die glei-
chen Bodenwerte wie die Unterlage aufweisen und zum richtigen Zeitpunkt verlegt
werden. Für die Keimung und das Anwachsen braucht es Wasser; automatische oder
manuelle Bewässerung ist deshalb zwingend.

Das Verlegen von Rasensoden in verschiedenen Stärken ist heute die übliche Praxis,
weil damit die Benutzung schneller möglich und der Rasen von Anfang an grün ist.
Es gibt auch Naturrasen, der zusätzlich lange Kunstrasenfasern enthält, was haupt-
sächlich der Verstärkung der Grasnarbe (Scherfestigkeit) dient.

II Planung

Untergrund
Zusätzlich zur Ermittlung der vorhandenen Nährwerte im Boden ist auch die Festig-
keit und damit die Stabilität des Untergrunds zu prüfen. Die Bearbeitung des be-
stehenden Bodens bedarf grosser Sorgfalt und ist witterungsabhängig. Benötigte 
Verankerungen für Sportgeräte sind als Erstes einzubauen.

Entwässerung
Bei der Berechnung der benötigten Entwässerungsleistung sind die örtlichen Verhält-
nisse zu berücksichtigen. Das Entwässerungssystem besteht aus Rohren, die in 
Gräben verlegt und mit durchlässigem, rundem Kies ummantelt werden. Die Rohre
weisen ein Gefälle auf und sind an Schächte angeschlossen (Systemkontrolle).

Randabschlüsse
Je nach Umgebung sind Randsteine oder Entwässerungsrinnen zu verwenden, ins-
besondere wenn eine angrenzende, zu entwässernde Laufbahn vorhanden ist. Der
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III Ausschreibung

Projekte
Die Erfahrungen auf diesem Gebiet zeigen, dass beim Bau eines neuen Spielfelds 
viele Fehler gemacht werden können. Es ist deshalb sehr wichtig, dass die Arbeiten
nur an qualifizierte, erfahrene Firmen vergeben werden. Es lohnt sich, örtliche Fach-
leute mit ihrem natürlichen Verständnis für die lokal vorkommenden Böden und
Pflanzen zu berücksichtigen.

IV Ausführung

Die wichtigsten gegebenen Voraussetzungen sind die Wetterverhältnisse und die Jah-
reszeiten. Das Ignorieren dieser Faktoren führt sofort zu Schäden oder bildet die
Grundlage für Folgeschäden. Das Verlegen des Sportrasens sollte am Ende der allge-
meinen Arbeiten bzw. nach dem Einbau der Rasentragschicht und ohne Unterbruch
erfolgen. Be- und Entwässerung müssen zu diesem Zeitpunkt bereits fertig installiert
und geprüft sein. Schächte oder Sprinkler innerhalb der Spielfläche sind nicht erlaubt.

Die Arbeiten erfordern geeignete Maschinen, deren freie Zufahrt zur Baustelle ge-
währleistet sein muss. Die laufenden Arbeiten sind zu überwachen. Dies umfasst die
Kontrolle der verschiedenen Schichten (Stärke, Körnung), Überprüfungen vor Ort
(Wasserdurchlässigkeit, Ebenflächigkeit) sowie die Einstellung der Arbeiten bei einer
Verletzung der Sorgfaltspflicht.

V Ausrüstung

Die Spielfeldmarkierungen sind mit geeigneten Produkten aufzutragen und bei Bedarf
zu erneuern. Erst zuletzt werden Tore, Eckfahnen, Spielerbänke und Schiedsrichter-
bank (technische Zone) installiert und ihre Abmessungen kontrolliert. Der finanzielle
Aufwand für die Geräte zur Pflege der Anlage ist hoch. Es empfiehlt sich, Mähma-
schinen und Geräte zur Grasaufnahme sowie Düngerfahrzeuge in die Geräteliste der
Sportrasenpflege für das Stadion aufzunehmen. Mit grösseren Arbeiten wie Boden-
auflockerung können Spezialfirmen beauftragt werden.

VI Homologierung

Diese Arbeit umfasst die Kontrolle der Feldabmessungen, der Grasnarbendichte, der
Gleichmässigkeit des Rasens, der Ebenflächigkeit usw. Die Prüfungen des Untergrunds
(Entwässerung, Festigkeit) werden während der Bauarbeiten durchgeführt.

VII Pflege und Unterhalt

Dieser Bereich entscheidet über Erfolg oder Misserfolg eines Naturrasens. An das
zuständige Personal können nur Richtlinien abgegeben werden, da die benötigte 
Pflege wesentlich von der Nutzung und dem Zustand des Rasens abhängt. Pflege und
Unterhalt eines Naturrasens verlangen viel Kenntnis und Verständnis, weshalb dafür
ausgebildetes Fachpersonal eingesetzt werden sollte.

4.4 p Kunstrasenfelder

Kunstrasen heute
Kunstrasen ist zu einer akzeptablen Spielfläche für den Fussball geworden. Seine
Weiterentwicklung hat zu einem Rasenteppich geführt, der ganz auf die Bedürfnisse
des Fussballs ausgerichtet ist. Heute stehen Kunstrasenfelder zur Verfügung, die eine
dynamische und gleichzeitig sichere Spielweise erlauben.

Eine Spielfläche aus Kunstrasen hat viele Vorteile. So macht es Kunstrasen möglich,
immer eine grüne Spielfläche zu haben. Das Spiel auf einem künstlichen Rasentep-
pich verlangt von den Spielern zwar eine entsprechende Anpassung an den Belag, aber
dafür ermöglicht die gleichmässige Spielfläche ein schnelles, präzises Spiel, in dem
technisch gute und körperlich starke Spieler gleichermassen zum Zug kommen.

Des Weiteren kann Kunstrasen deutlich intensiver genutzt werden als Naturrasen,
was eine bessere Auslastung sowohl des Platzes als auch der ganzen Anlage zur Folge
hat. Während schlechtes Wetter (z. B. Regen oder Schnee) bei Naturrasenfeldern zu
bedeutenden Beeinträchtigungen führen kann, nehmen Kunstrasenfelder bei diesen
Bedingungen keinen Schaden. Zudem ist die regelmässige Wartung, die für die Erhal-
tung des einwandfreien Zustands eines Kunstrasenfelds entscheidend ist, kostengüns-
tiger als der Unterhalt eines Naturrasenfelds von guter Qualität.

Aus diesen Gründen ist Kunstrasen eine brauchbare und attraktive Alternative zu
Naturrasen. Um die richtige Entscheidung in Bezug auf den Einsatz von Kunstrasen
zu fällen, sollten die folgenden Punkte berücksichtigt werden:

Spezialgebiet
Bauvorschriften und lokale Gegebenheiten sind vollumfänglich zu beachten. Bei der
Planung von Fussballplätzen sollten Architekten oder Ingenieure mit Erfahrung im
Sportstättenbau beigezogen werden. Die Hersteller von Kunstrasensystemen können
bei der Wahl des geeigneten Rasenteppichs unterstützend und informierend mitwir-
ken. Der Auftrag für die Ausführung sollte nur an Firmen vergeben werden, die über

Für weitere Informationen
zur Infrastruktur für 
die Spieler siehe Kapitel 5.
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Fachwissen, lokale Kenntnisse und die notwendige Ausrüstung verfügen. Die Über-
wachung der Bauarbeiten durch den Planer und die Kontrolle durch externe Prüf-
institute sind für den erfolgreichen Abschluss solcher Projekte von entscheidender
Bedeutung.

I Belag

Produkte
Die Wahl eines Kunstrasens ist abhängig von der Materialverträglichkeit des Produkts
mit dem Bestimmungsort und von den Bedürfnissen des Bauherrn.

Die angebotenen Teppiche bestehen entweder aus fibrillierten oder monofilamenten
Fasern. Diese ergeben je nach Anzahl der Fasern einen mehr oder weniger dichten
Rasen. Zu den verwendeten Materialien gehören Polyethylen (PE) und Polyamid
(PA).

FIFA-Qualitätskonzept
Es ist empfehlenswert, die Produkte einer Laborprüfung zu unterziehen (für FIFA-
Goal-Projekte ist dies zwingend). Diese dient zur Identifikation des Produkts und zur
Sicherung eines marktgerechten Produkts für den Kunden.

Die Testmethoden und Anforderungen für Kunstrasen sind im FIFA-Handbuch zum
Qualitätskonzept beschrieben, das zwischen 1* (Ein-Stern-Qualität) und 2** (Zwei-
Sterne-Qualität) unterscheidet. Das Konzept hat viel dazu beigetragen, dass heute für
Fussball verschiedene Kunstrasen in guter Qualität erhältlich sind. Mehrere Kunst-
rasenlieferanten sind FIFA-Lizenznehmer.

II Planung

Unterbau
Sofern nicht schon im Rahmen der Planung des Stadions geologische Werte erhoben
wurden, sind Sondierbohrungen durchzuführen, da nur auf diese Weise bestimmt
werden kann, wie der Unterbau aussehen soll. Ein Sportplatz ist eine Konstruktion
und braucht einen stabilen Untergrund.

Besondere Eigenschaften des Standorts wie Grundwasser (Entwässerung) oder labi-
ler Untergrund (Stabilisierung) müssen schon vor der Machbarkeitsstudie geprüft
werden. Die Wahl der Materialien ist ortsgebunden, und der Aufbau kann anhand
der vorhandenen Baustoffe bestimmt werden. Von zu vielen Schichten ist abzuraten.
Bei der Ausführung ist grosse Genauigkeit erforderlich (Ebenflächigkeit usw.).

Die Schichten des Unterbaus werden unterteilt in ungebundene Tragschichten (Kies-
Sand-Mischungen) und gebundene Tragschichten (Bitumen). Der Einbau dieser
Schichten erfordert den Einsatz von Baumaschinen. Der Unterbau ist vor dem Ver-
legen des Kunstrasens zu prüfen. Weitere Tests (Festigkeit) sind während des Einbaus
vorzunehmen.

Entwässerung
Für die Berechnung des Entwässerungssystems sind die lokalen Verhältnisse massge-
bend. Je nach anfallenden Niederschlagsmengen und klimatischen Einflüssen kann
die Dimensionierung der Entwässerung sehr unterschiedlich ausfallen.

Bei der Entwässerung sind zwei Ebenen zu berücksichtigen: der Kunstrasen (oberir-
disch) sowie der Unterbau. Zudem sind anfallende Wassermengen von umliegenden
Flächen in die Berechnung aufzunehmen. Die vertikale Entwässerung des Kunstrasens
wird durch die Durchlässigkeit der Perforation (pro m2) im Rückengewebe bestimmt.

Das Wasser auf dem Kunstrasen wird horizontal durch eine Rinne und anschliessend
über ein Rohrsystem im Unterbau in die Kanalisation abgeleitet. Die Entwässerung
muss über Schächte kontrollierbar sein.

Randabschlüsse
Massgebend für die Wahl der Randabschlüsse sind die Begrenzung des Platzes und
die umliegenden Flächen. Bei einem „Dachgefälle“ (zweiseitig) sind auf den Längs-
seiten Entwässerungsrinnen für das Oberflächenwasser (Platz und Umgebung) und
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III Ausschreibung

Öffentliche Projekte
Die Arbeiten sollten nur an spezialisierte Firmen für Sportplatzbau vergeben werden.
Sind solche nicht vorhanden, so sollten ortsansässige, für die Ausführung der Unter-
bauarbeiten geeignete Tiefbaufirmen engagiert werden. Nach Möglichkeit ist ein
Generalunternehmer zu beauftragen. Das kann ein lokales Unternehmen mit dem
Kunstrasenlieferanten als Subunternehmer oder das umgekehrte Modell sein. Wich-
tig ist, dass Verantwortung und Garantie sowohl für den Unterbau als auch für den
Kunstrasen in einer Hand liegen.

FIFA-Goal-Projekte
Für diese Projekte müssen die Anforderungen des FIFA-Qualitätskonzepts für Kunst-
rasen oder des Labels „International Artificial Turf Standard“ erfüllt werden. Hier
übernimmt oft der Kunstrasenlieferant als Lizenznehmer die Verantwortung als Gene-
ralunternehmer und arbeitet beim Unterbau mit einem lokalen Unternehmer zusam-
men. Dieser führt die Arbeiten nach den Vorgaben des Generalunternehmers aus und
untersteht ihm als Subunternehmer. Finanziert werden diese Projekte durch die FIFA.

IV Ausführung

Der Materialaufwand für einen Kunstrasen ist gross, weshalb die Zufahrt zur Baustel-
le sowie Lagerplätze gewährleistet sein müssen. Das Verlegen eines Kunstrasens ist
witterungsabhängig und setzt ein Bauprogramm voraus, das den örtlichen und klima-
tischen Verhältnissen angepasst ist. Ideal sind trockenes Wetter, weder zu hohe noch
zu tiefe Temperaturen sowie niedrige Luftfeuchtigkeit.

Unterbrechungen der Bauarbeiten sind zu vermeiden. Das Verlegen des Kunstrasens
ist von ausgebildetem Personal vorzunehmen. Anschliessend sollte die Baustelle abge-
schlossen und zum Bespielen freigegeben werden. Die Bauleitung muss prüfen, ob
die für den Unterbau und den Kunstrasen gewählten Materialien mit den Vorgaben
übereinstimmen und fachgerecht eingebaut worden sind.

auf den Querseiten Randsteine vorzusehen. Bei einem „Walmdachprofil“ (vier Seiten
mit 2 x 2 verschiedenen Gefälleneigungen) ist die Entwässerungsrinne rund um das
Feld zu ziehen.

Neben dem Gefälleprofil sollte auch die Niederschlagsmenge berücksichtigt wer-
den. In regenarmen Gegenden kann auf die Entwässerungsrinne verzichtet werden,
es sei denn, die erwartete Menge ist gross und kann in kurzer Zeit fallen. Ist der Platz
von einer Laufbahn umgeben, kann eine Entwässerungsrinne mit zwei Öffnungen
(Platz und Laufbahn) gebaut werden. Es ist empfehlenswert, dass die Abdeckungen
ebenerdig zur Laufbahn und zum Platz sind, insbesondere wegen der Ausführung von
Eckbällen. Der Randabschluss ist ein wichtiger Faktor in der Koordination des Pro-
jekts. Die Entwässerungsrinne kann vor Ort gebaut oder als Fertigelement eingesetzt
werden.

Der Unterbau liegt in der Regel etwas tiefer als der Randabschluss, dessen Höhe bei
Projektbeginn aufgrund der Dicke des Kunstrasens, der Elastikschicht, der Ausgleichs-
schicht usw. bestimmt wird.

Der Kunstrasen wird üblicherweise auf einem Unterbau mit einem Maximalgefälle
von einem Prozent verlegt. Es ist vorteilhaft, wenn dieses Gefälle bereits natürlich vor-
handen ist, da so die Ebenflächigkeit leichter erreicht werden kann. Schächte inner-
halb der Kunstrasenfläche sind zu vermeiden.

Hingegen sind die Fundamente für die Tore, die Netzaufhängung (ausserhalb der
Sicherheitszone) und die Eckfahnen vor dem Verlegen des Kunstrasens einzubauen.
Nach Möglichkeit sollte der Kunstrasen erst nach Abschluss der übrigen Arbeiten ver-
legt werden (Verschmutzung).

Bewässerung
Die Bewässerung ist in Gegenden mit anhaltend hohen Temperaturen unerlässlich
und auch im Allgemeinen ratsam. Kunstrasen und Einfüllgranulat nehmen Wärme
auf, und die Abkühlung der erhitzten Spielfläche ist für den Spielkomfort vorteilhaft.

Um den Wasserverbrauch aus Kostengründen möglichst gering zu halten, werden
automatische Sprinkler empfohlen, auch wenn sie nur gelegentlich eingesetzt werden.
Die Sprinkler sollten ausserhalb des Spielfelds oder der Kunstrasenfläche angebracht
werden. Es ist auch möglich, die automatischen Sprinkler mit einem mobilen Bewäs-
serungsgerät zu ergänzen.

Kabelkanäle
Alle unterirdischen Kanäle (für Fernsehen usw.) sollten ausserhalb der Spielfläche
angebracht werden.
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Praxistests
In der zweiten Phase wird die fertige Anlage vor Ort geprüft. Diese Praxistests sollten
zwei bis drei Monate nach Fertigstellung des Platzes stattfinden. Dabei wird zunächst
mit speziellen Geräten gemessen, wie sich der Ball auf der Spielfläche verhält. Danach
wird geprüft, wie sich die Spielfläche bei Belastung durch Spieler verhält. Den Abschluss
dieser zweiten Phase bildet die Überprüfung verschiedener technischer Eigenschaf-
ten des Platzes.

Wenn ein Kunstrasenfeld alle Labor- und Praxistests besteht, erhält es eines der bei-
den „FIFA Recommended“-Gütesiegel. Diese werden nur an betriebsbereite Anlagen
und nicht an den Rasenteppich alleine vergeben, da der Unterbau für die Bespielbar-
keit des Platzes genau so wichtig ist wie der Kunstrasen selbst.

Auf einem homologierten Kunstrasenfeld dürfen während dreier Jahre (Ein-Stern-
Qualität) oder eines Jahres (Zwei-Sterne-Qualität) internationale Spiele ausgetragen
werden.

V Ausrüstung

Die Markierungen können bei der Herstellung eingetuftet oder vor Ort auf dem Rasen
angebracht werden. Sie sind ein wichtiger, fester Bestandteil des Kunstrasens. Die
Markierungen (Maximalbreite 12 cm) unterliegen den Bestimmungen der Spielregeln
und müssen in den Abmessungen (105 m x 68 m) eingeschlossen sein.

Die Sportgeräte müssen den geltenden Sicherheitsvorschriften entsprechen; dies umfasst
Tore, Eckfahnen, Spielerbänke und Schiedsrichterbank. Der Kunstrasenlieferant ist
verpflichtet, Maschinen und Geräte für die Pflege und den Unterhalt des Kunstrasens
zu liefern.

VI Homologierung

Um auf einem Kunstrasenfeld auch internationale Spiele austragen zu dürfen, muss
es homologiert werden, dies in Einklang mit den Spielregeln und den Anforderun-
gen des FIFA-Qualitätskonzepts für Kunstrasen. Zur Homologierung müssen sowohl
das Produkt als auch die fertige Anlage eine Reihe von strengen Labor- und Praxis-
tests bestehen.

Labortests
Produkte, die für Kunstrasenfelder verwendet werden, müssen zunächst Labortests
durchlaufen, in denen ihre Zusammensetzung analysiert wird, und werden anschlies-
send auf Haltbarkeit, Festigkeit der Verbindungsstellen, Wetterbeständigkeit, Bespiel-
barkeit und Ballverhalten geprüft. Wenn der Belag all diese Tests besteht, ist damit
der erste Teil des Homologierungsprozesses abgeschlossen.

Produkt

Labortest

Produkt
besteht 
den Test

◊

Anlage
besteht 
den Test

Einbau des Rasens

Hersteller

Praxistest

◊ ◊

Stadium_Book_D_Kapitel04.qxp  14.05.2007  16:29 Uhr  Seite 74



77

FU
S

S
B

A
LL

S
TA

D
IE

N

4.1 Empfohlene Abmessungen 60

4.2 Beschaffenheit des Spielfelds 64

4.3 Naturrasenfelder 65

4.4 Kunstrasenfelder 69

4.5 Spielerbänke 79

4.6 Bandenwerbung am Spielfeldrand 79

4.7 Zugang zum Spielfeldbereich 81

4.8 Abtrennung zwischen Zuschauer- und Spielfeldbereich 81

76

k4
Spielfeldbereich

FU
S

S
B

A
LL

S
TA

D
IE

N

Pflege und Unterhalt
Nur durch die richtige Pflege des Kunstrasenfelds kann gewährleistet werden, dass
der Platz möglichst lange optimal bespielbar bleibt und möglichst kostengünstig
bewirtschaftet werden kann. Der Unterhalt gestaltet sich bei einem Kunstrasenfeld
anders, ist aber genauso wichtig wie bei einem Naturrasenfeld. Mangelnder Unter-
halt eines Kunstrasenfelds führt zu schlechterer Bespielbarkeit und einer deutlich kür-
zeren Lebensdauer des Platzes. Der Ball rollt schneller, läuft nicht gerade und springt
an verschiedenen Stellen des Platzes unterschiedlich auf. Für die Spieler ist es unan-
genehm, sich auf einer unebenen Spielfläche zu bewegen, und frustrierend, wenn sie
den Ball wegen seines unberechenbaren Verhaltens nicht kontrollieren können.

Aus diesen Gründen sollte das Wartungspersonal vom Hersteller des Kunstrasens
genau instruiert und geschult werden, damit es danach die üblichen Wartungs- und
Reparaturarbeiten fachgerecht ausführen kann. Der Hersteller hat ausserdem die 
für den Unterhalt benötigten Geräte und Maschinen zu liefern.

VII Sicherheit

Beim Einbau eines Kunstrasens werden verschiedenste Materialien verwendet, von
denen manche unter extremen Bedingungen brennbar sein können. Feuerwerkskör-
per, Fackeln und ähnliche Gegenstände, die bei Spielen manchmal auf den Platz ge-
worfen werden, können bis zu 2000 °C heiss werden, was bei Weitem ausreicht, um
gewisse Kunststoffe in Brand zu setzen und das Feld zu beschädigen. Damit brennen-
de Gegenstände auf dem Feld rasch gelöscht (mit Wasser oder Sand) und dadurch
grössere Beschädigungen des Platzes verhindert werden können, sollte das Personal
im Spielfeldbereich entsprechend geschult und bei Bedarf schnell zur Stelle sein.
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4.5 p Spielerbänke

Auf beiden Seiten der Mittellinie ist ausserhalb des Spielfelds in mindestens fünf
Metern Entfernung von und parallel zu der Seitenlinie je eine Spielerbank aufzustel-
len. Der Mindestabstand zwischen jeder der beiden Bänke und dem Schnittpunkt der
Mittellinie mit der Seitenlinie sollte ebenfalls fünf Meter betragen. Beide Bänke soll-
ten gleich weit von der Seitenlinie und von der Mittellinie entfernt sein.

Bei internationalen Spielen sowie Partien der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ sollte
jede Bank bis zu 22 Personen Platz bieten. Die Sitze sollten mit Rückenlehnen ver-
sehen sein. Die Bänke sollten sich auf gleicher Höhe wie das Spielfeld befinden, ohne
dabei den dahinter sitzenden Zuschauern die Sicht zu versperren. Damit die auf den
Bänken sitzenden Personen sowohl vor schlechtem Wetter als auch vor Wurfobjek-
ten aus dem Zuschauerbereich geschützt sind, müssen die Bänke mit einer durchsich-
tigen Überdachung aus Plexiglas™ ausgestattet sein.

4.6 p Bandenwerbung am Spielfeldrand

Beim Bau eines neuen Stadions ist darauf zu achten, dass die Sicht der Zuschauer
nicht durch die am Spielfeldrand platzierten Werbebanden eingeschränkt wird, die
sich im Blickfeld der Hauptkamera befinden müssen. Die Werbebanden sollten sowohl
an die reguläre Stromversorgung als auch an ein Notstromsystem angeschlossen sein.

Die Werbebanden sind in der Regel 90–100 cm hoch. Zwischen den Begrenzungs-
linien des Spielfelds und den Werbebanden sollten folgende Mindestabstände gelten:

An den Seitenlinien: 4–5 m
Hinter den Torlinien: zwischen 5 m in der Mitte und 3 m bei den Eckfahnen

Unter keinen Umständen dürfen die Werbebanden:
– an einem Ort aufgestellt werden, wo sie Spieler, Offizielle oder andere Personen

gefährden könnten;
– aus einem Material bestehen, auf eine Art aufgestellt werden oder so geformt sein,

dass für die Spieler eine Gefahr besteht. So dürfen zum Beispiel drehbare Mehr-
fachbanden oder LED-Banden nur mit einer Spannung betrieben werden, die nie-
manden auf dem Platz gefährden kann;

– aus einem Oberflächenmaterial bestehen, das das Licht derart reflektiert, dass es
für Spieler, Spielleiter oder Zuschauer störend ist;

– so aufgestellt sein, dass sie bei einem Notfall eine Evakuierung der Zuschauer auf
das Spielfeld behindern;

– die Sicht der Personen in der technischen Zone einschränken.

Für weitere Informationen 
zu Überlegungen vor 
dem Bau siehe Kapitel 1.
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Abbildung 4g:
Platzierung der
Spielerbänke

Abbildung 4h:
Abmessungen der
Spielerbänke (Varianten)
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4.7 p Zugang zum Spielfeldbereich

Fahrzeuge der Not- und Hilfsdienste, einschliesslich Ambulanzen und Feuerwehr,
müssen Zugang zum Spielfeldbereich haben. Dasselbe gilt für den Wartungsdienst
und verschiedene andere Fahrzeuge.

4.8 p Abtrennung zwischen Zuschauer- und Spielfeldbereich

Im Idealfall sollten Zuschauer- und Spielfeldbereich nicht durch irgendwelche Schran-
ken voneinander getrennt sein. Die FIFA hat angeordnet, dass für die Endrunden-
spiele ihrer Wettbewerbe ausschliesslich Stadien ohne Zäune berücksichtigt werden.
Andererseits müssen die Spieler unbedingt davor geschützt werden, dass 
sich Zuschauer Zutritt zum Spielfeldbereich verschaffen. Denkbar sind eine oder meh-
rere der folgenden Massnahmen:

Sicherheitspersonal
Präsenz von Polizei- und/oder Sicherheitskräften im Spielfeldbereich oder in seiner
Nähe ist wünschenswert.

Erhöhte Tribünen
Eine deutliche Anhebung des Zuschauerbereichs macht es unwahrscheinlich oder
sogar unmöglich, dass Zuschauer auf das Spielfeld gelangen können. Allerdings wird
durch diese Massnahme eine notfallmässige Evakuierung von Zuschauern über das
Spielfeld schwieriger und gefährlicher.

Gräben
Zum Schutz des Spielfelds können auch ausreichend tiefe und breite Gräben ange-
legt werden. Diese haben den Vorteil, dass sie zwar den Spielfeldbereich schützen, im
Gegensatz zu Zäunen aber keine optische Beeinträchtigung darstellen. Allerdings
besteht die Gefahr, dass sich jemand bei einem Sturz in einen Graben verletzt. Um
dies zu verhindern, müssen sowohl auf der Spielfeldseite als auch auf der Seite der
Zuschauer ausreichend hohe Abschrankungen errichtet werden. Diese sollten jedoch,
damit sie die Spieler nicht gefährden, in sicherer Distanz zu den Begrenzungslinien
des Spielfelds stehen, so dass Gräben nur in grossen, weitläufigen Arenen sinnvoll
sind. In einem typischen Fussballstadion mit engeren Dimensionen sind sie keine 
1realistische Alternative, da dafür der Abstand zwischen Zuschauern und Spielfeld
vergrössert werden müsste.

Die Gräben sollten nicht mit Wasser gefüllt sein, sondern mit Kletterhindernissen
versehen oder auf andere Weise so gestaltet werden, dass keine Zuschauer in den Spiel-
feldbereich vordringen können.

Für weitere Informationen zur
Sicherheit siehe Kapitel 2.
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Abbildung 4i:
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6 m (Minimum)
8,5 m (Optimum)

Seitenlinie

7,5 m (Minimum)
10 m (Optimum)

Torlinie

6 m (Minimum)
8,5 m (Optimum)

Seitenlinie

7,5 m (Minimum)
10 m (Optimum)

Torlinie

6 m (Minimum)
8,5 m (Optimum)

Seitenlinie

7,5 m (Minimum)
10 m (Optimum)

Torlinie

Abbildung 4j:
Abtrennung zwischen
Zuschauer- und
Spielfeldbereich

erhöhte Tribünen 
Mindestabstände zur
Vermeidung der
Einschränkung der Sicht

Graben 
Mindestabstände zur
Vermeidung der
Einschränkung der Sicht

Zäune oder Trennwände 
Mindestabstände zur
Vermeidung der
Einschränkung der Sicht

Beim Bau von Gräben sollte darauf geachtet werden, dass sie zu einem späteren Zeit-
punkt abgedeckt werden können, falls sich das Verhalten der Zuschauer so verbessert,
dass auf diese Sicherheitsmassnahme verzichtet werden kann.

In den Stadien, in denen die Evakuierung bei einem Notfall auch über den Spielfeld-
bereich erfolgt, müssen mobile Brücken bereitstehen, die rasch über die Gräben gelegt
werden können.

Trennwände und Zäune
Eine weitere Möglichkeit sind nicht überwindbare, durchsichtige Trennwände oder
nicht überwindbare Zäune. Diese können entweder fest installiert sein oder so ange-
bracht werden, dass sie sich für Spiele, bei denen sie nicht notwendig sind, entfernen
lassen.

Obwohl es grundsätzlich wünschenswert wäre, auf Zäune und Trennwände in Fuss-
ballstadien zu verzichten, muss akzeptiert werden, dass an manchen Orten die loka-
len Behörden auf der Installation solcher Schranken bestehen.

Wenn Zäune oder Trennwände installiert werden, müssen sie ausreichend viele Flucht-
tore aufweisen, damit die Zuschauer bei einer notfallmässigen Evakuierung der Tri-
bünen auf das Spielfeld gelangen können. Anzahl, Grösse und Anordnung dieser Not-
ausgänge müssen von den zuständigen Sicherheitsbehörden genehmigt und als den
Anforderungen genügend bescheinigt werden.

Die Fluchttore sind deutlich zu markieren, müssen sich gegen das Spielfeld hin öff-
nen und dürfen zu keinem Zeitpunkt zugeschlossen sein. Jedes Tor muss, solange
Zuschauer im Stadion sind, von je einem eigens dafür eingesetzten Ordner im Spiel-
feldbereich beaufsichtigt werden.

Es sei noch einmal darauf hingewiesen, dass die FIFA nicht übersteigbare Zäune und
Trennwände ablehnt und sich gegen ihre Verwendung als Mittel zum Schutz des Spiel-
felds ausspricht. Stadionbetreiber, die nicht auf diese Schranken verzichten wollen,
müssen sich bewusst sein, dass sie die Verantwortung dafür tragen, dass dadurch nie-
mand einer potenziellen Gefahr ausgesetzt wird.

Die gewählte Schutzvorrichtung muss von den zuständigen lokalen Behörden geneh-
migt werden und darf für die Zuschauer bei einer notfallmässigen Evakuierung oder
bei Panik im Stadion keine Gefahr darstellen.

Die FIFA ist gegen 
unüberwindbare Zäune 
und Trennwände.
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Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

Torseite

Gegenüber
Haupttribüne

Spielfeld

Haupttribüne

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Marketing

LOC

1

1

1

1

1

125 x 85105 x 68

10

6

25 Materialtunnel, Spielertunnel, FIFA-Büros

Direkt zum Spielfeld, ebenerdig

Der Spielfeldbereich muss genügend Platz für Aufwärm-
bereiche hinter den Toren bieten. Die Rasenfläche sollte an
den Seitenlinien mind. 2 m und an den Torlinien mind. 4 m
über das Spielfeld hinausragen.

Einbau von Schranken oder Sperrung von Sitzen je nach
Distanz und Höhe der Sitze zum Spielfeld, mind. 10 m

Einbau von Schranken oder Sperrung von Sitzen je nach
Distanz und Höhe der Sitze zum Spielfeld, mind. 10 m

Stromzufuhr für elektronische Anzeigetafeln,
Sponsorenwerbebanden: 6,5 m x 0,9 m; 
Werbebanden der Nationalen Förderer: 5 m x 0,9 m

Vier Tunnel sind für die Ventilation des Spielfelds ideal.
Tunnelhöhe für Lastwagen ausreichend (mind. 5 m)

1.01

1.09

1.10

1.11

1.12

Spielfeld

Distanz Spielfeld/Zuschauerränge –
hinter den Toren 

Distanz Spielfeld/Zuschauerränge –
gegenüber Tunnel

Werbebanden

Materialtunnel

1

2

1

offen

2

•

•

• •

•

•

•

•

•

•

•

•

•

1 Spielfeldbereich

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und 
lokalem Ausrichter 
festzulegen
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Spieler, Schiedsrichter und Offizielle

Ein modernes Stadion sollte über grosszügige, gut aus-

gestattete Umkleidekabinen und andere Einrichtungen 

verfügen, die Spielern, Schiedsrichtern und Offiziellen eine

sichere und komfortable Vorbereitung ermöglichen.5k
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5.1 p Zugang zu den Umkleidekabinen

Für die Einfahrt der Mannschaftsbusse, Autos und Ambulanzen und das sichere 
Betreten und Verlassen des Stadions durch Spieler und Offizielle ist ein nicht öffent-
licher, geschützter Bereich vorzusehen. Der Bereich ist für Zuschauer, Medien und
unberechtigte Personen nicht zugänglich.

Der Weg zwischen diesem privaten Zugang und den Umkleidekabinen sollte so gestal-
tet sein, dass eine verletzte Person auf einer Bahre oder Materialkisten ungehindert
transportiert werden können.

Auch der Weg zwischen den verschiedenen Umkleidekabinen, dem Standort der
Rettungsfahrzeuge und dem Spielfeldbereich sollte ebenerdig sowie frei von Treppen
und engen Abzweigungen sein, damit der Transport eines verletzten Spielers auf einer
Bahre nicht unnötig erschwert wird.

5.2 p Umkleidekabinen, Toiletten und Duschen

Die beiden Hauptumkleidekabinen in einem Stadion müssen unbedingt gleich gross
sein und den gleichen Aufbau und Komfort aufweisen. Häufig übertrifft die Umklei-
dekabine des Heimteams diejenige der Gastmannschaft in diesen Punkten bei Weitem.
Auf nationaler Ebene kann das akzeptabel sein, verringert aber die Möglichkeit, das Sta-
dion als neutralen Austragungsort für einen Wettbewerb zu benutzen, bei dem die Ver-
anstalter beiden Teams die gleiche Infrastruktur bieten müssen. In Mehrzweckstadien
sollten unbedingt vier Umkleidekabinen gleicher Grösse und Ausstattung eingerichtet
werden. Dies ist im Übrigen auch in reinen Fussballstadien empfehlenswert, damit auch
Turniere mit mehreren Spielen am selben Tag durchgeführt werden können.

Spielerkabinen
Lage: Haupttribüne
Die Kabinen sollten einen direkten, geschützten Zugang zum Spielfeldbereich haben
und dürfen für Zuschauer und Medienvertreter nicht zugänglich sein.
Anzahl: mindestens zwei, besser vier getrennte Räume
Mindestgrösse: je 150 m2

Installationen: gute Belüftung, Klimaanlage und Zentralheizung, Böden und Wän-
de aus hygienischem, leicht zu reinigendem Material, rutschfeste Bodenbeläge und
helle Beleuchtung
Ausstattung: Sitzbänke für mindestens 25 Personen, Kleiderhaken oder -spinde 
für mindestens 25 Personen, 1 Kühlschrank, 1 Taktiktafel, 1 Telefon (extern/intern), 
1 Schreibtisch, 5 Stühle und 3 Massagetische. Der abgetrennte Massage- oder Behand-
lungsbereich sollte sich unmittelbar neben der Umkleidekabine befinden.

Spielfeldbereich

Eingang für M
edienvertreter

gemischte
Zone

Büros

Parkplätze für die Teams Parkplätze für die Teams

Parkplätze
für M

edienvertreter

Aufwärmbereiche Aufwärmbereiche

Duschen
Massage-

tische
WC Spielerkabinen Duschen

Massage-
tische

WCSpielerkabinen

Duschen
Massage-

tische
WC Spielerkabinen Duschen

Massage-
tische

WCSpielerkabinen

Doping-
kontrollraum

Schieds-
richter-
kabine

Behandlungs-
raum

Zugang
zum Spielfeld

Spielereingang

Abbildung 5a:
Kabinenbereich

Für weitere Informationen
zum Zugang siehe Kapitel 3.

In einem modernen Stadion
sollten mindestens zwei,
besser vier Hauptumkleide-
kabinen gleicher Grösse 
und Ausstattung vorhanden
sein.
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Toiletten und sanitäre Einrichtungen: Diese sollten sich unmittelbar neben der
Umkleidekabine befinden und mit dieser über einen direkten, privaten Zugang ver-
bunden sein. Mindestausstattung pro Raum: 10 Duschen, 5 Waschbecken mit Spie-
geln, 1 Fussbecken, 1 Trog für Reinigung der Schuhe, 3 Pissoirs, 3 Toiletten, 2 Steck-
dosen für Rasierapparate und 2 Haartrockner.

Trainerbüros
Lage: unmittelbar neben den Spielerkabinen
Anzahl: zwei
Mindestgrösse: 24 m2

Installationen: gute Belüftung, Klimaanlage und Zentralheizung, Wände aus hygieni-
schem, leicht zu reinigendem Material, rutschfeste Bodenbeläge und helle Beleuchtung
Ausstattung: 1 Dusche, 3 Spinde, 1 Schreibtisch, 5 Stühle, 1 Wandtafel (Whiteboard)
und 1 Telefon

Schiedsrichterkabinen
Lage: Haupttribüne
Die Kabine sollte einen direkten, geschützten Zugang zum Spielfeldbereich haben
und darf für Zuschauer und Medienvertreter nicht zugänglich sein. Sie sollte sich 
in der Nähe der Spielerkabinen befinden.
Mindestgrösse: 24 m2

Installationen: gute Belüftung, Klimaanlage und Zentralheizung, Böden und Wän-
de aus hygienischem, leicht zu reinigendem Material, rutschfeste Bodenbeläge und
helle Beleuchtung
Ausstattung: Kleiderhaken oder -spinde für 4 Personen, 4 Stühle oder Sitzbank für 
4 Personen, 1 Tisch mit 2 Stühlen, 1 Massagetisch, 1 Kühlschrank, 1 Taktiktafel, 1 Tele-

Waschbecken mit Spiegeln

Duschen Toiletten Pissoirs Sitzbänke

Kleiderhaken

KühlschrankMassagetische

Abbildung 5b:
Spielerkabinen

Grösse: 150 m2

Umkleidekabine

Massage

Toiletten und Duschen

Massage-
tisch

Sp
in

de

Sitzbank

TischStuhl

Duschen

Toilette

Waschbecken
mit Spiegel

Abbildung 5c:
Schiedsrichterkabine

Grösse: 24 m2

Umkleidekabine

Toiletten und Duschen

Für Männer und Frauen 
sollten gleichwertige
Schiedsrichterkabinen zur
Verfügung stehen.

fon (extern/intern) und 1 Fernsehgerät. Toiletten und sanitäre Einrichtungen sollten
sich unmittelbar neben der Umkleidekabine befinden und mit dieser über einen direk-
ten, privaten Zugang verbunden sein. Mindestausstattung: 2 Duschen, 1 Waschbecken
mit Spiegel, 1 Pissoir, 1 Toilette, 1 Steckdose für Rasierapparate, 1 Haartrockner und
1 Trog für Reinigung der Schuhe.

Heute ist es nicht mehr aussergewöhnlich, dass weibliche oder gemischte Schiedsrichter-
teams ein Spiel leiten. In einem modernen Stadion sollten gleichwertige Umkleide-
kabinen für beide Geschlechter vorhanden sein. Deshalb sollten zwei Schiedsrich-
terkabinen zur Verfügung stehen, die eine für fünf und die andere für zwei Personen,
beide mit den entsprechenden sanitären Einrichtungen.

Beschilderung im Kabinenbereich
Alle Korridore sollten mit klaren und leicht verständlichen Zeichen beschildert sein,
so dass Spieler des Gastteams, Schiedsrichter und Offizielle die ihnen zugeteilten 
Räume mühelos finden können. Auch diese sollten deutlich angeschrieben sein, z. B.
mit „Umkleidekabine Heimteam“, „Umkleidekabine Gastteam“, „Schiedsrichter“,
„Spielkommissar“, „Dopingkontrolle“.
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5.3 p Zugang von den Kabinen zum Spielfeld

Spieler und Schiedsrichter sollten von ihren Umkleidekabinen durch getrennte Korri-
dore oder Tunnel, die vor dem Ausgang zum Spielfeldbereich zusammentreffen kön-
nen, zum Spielfeld gelangen. Wenn nur ein Tunnel vorhanden ist, sollte dieser so breit
sein, dass in der Mitte eine Abgrenzung errichtet werden kann, der für eine Trennung
der Teams (und der Schiedsrichter) beim Betreten oder Verlassen des Spielfelds sorgt.
Die Kabinen der beiden Mannschaften sollten sich auf verschiedenen Seiten des Tun-
nels befinden. Der Tunnel sollte mindestens 4 m breit (für Spiele der FIFA Fussball-
Weltmeisterschaft™ wenn möglich 6 m) und mindestens 2,4 m hoch sein.

Der Bereich, in dem Spieler und Schiedsrichter das Spielfeld betreten (auf der Höhe
der Mittellinie und auf der gleichen Stadionseite, auf der sich die Ehrentribüne, die
Pressetribüne und die Büroräume befinden), ist mit einer feuersicheren, teleskopartig
ausziehbaren Röhre zu versehen. Diese Röhre sollte so weit in Richtung Spielfeld ver-
längert werden können, dass Spieler und andere Personen vor Wurfobjekten aus dem
Zuschauerbereich geschützt sind. Zudem sollte sie so konstruiert sein, dass sie im
Bedarfsfall (wenn ein Spieler das Feld betritt oder verlässt) rasch vor- und zurückge-
fahren werden kann und dadurch die Sicht der Zuschauer nicht übermässig lange
behindert.

Der Zugang zum Spielfeldbereich kann auch durch einen unterirdischen Tunnel erfol-
gen, dessen Mündung sich in sicherer Distanz zum Zuschauerbereich befindet. Die
Bodenbeläge der Korridore und der Treppen müssen aus rutschfestem Material beste-
hen. Korridore und Tunnel sollten so angelegt sein, dass sich keine Zuschauer unbe-
fugt Zutritt verschaffen können.

In der Nähe der Stelle, an der die Spieler aus dem Korridor oder dem Tunnel auf das
Spielfeld kommen, sollte ein kleiner Toilettenraum mit WC, Waschbecken und Spie-
gel eingerichtet werden.
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Abbildung 5d:
Zugang von den Kabinen
zum Spielfeld

Für weitere Informationen 
zur Sicherheit siehe Kapitel 2.
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5.5 p Aufwärmbereiche

Im Freien
Die Aufwärmbereiche sollten mit einer Rasenfläche (Kunstrasen gestattet) und 
glatten Wänden ohne vorstehende Elemente ausgestattet sein. Ausserdem sollten sie
ausreichend beleuchtet sein, so dass sie auch abends benutzt werden können.

Im Stadioninnern
Lage: in der Nähe der Umkleidekabinen
Mindestgrösse: je 100 m2

Für beide Teams sollte ein eigener Aufwärmbereich im Stadioninnern zur Verfügung
stehen. Dieser sollte mit glatten Wänden ohne vorstehende Elemente ausgestattet
sein. Die Wände sollten zur Vermeidung von Verletzungen gepolstert sein, und unter
der Decke sollte ein lose gespanntes Netz angebracht sein. Die Bereiche sollten gut
belüftet, klimatisiert und hell beleuchtet sein. Die Lampen sind vor Beschädigungen
durch Fussbälle zu schützen.

5.4 p Erste-Hilfe- und Behandlungsraum

In diesem Raum werden Spieler, Schiedsrichter, Offizielle, Medienvertreter, Ehren-
gäste und Sicherheitspersonal betreut. Bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeister-
schaft™ muss ein eigener Erste-Hilfe-Raum für Ehrengäste zur Verfügung stehen.
Lage: im Kabinenbereich, möglichst nahe bei den Umkleidekabinen der Teams und
beim Spielfeld sowie von den Ausseneingängen und dem Standort der Rettungsfahr-
zeuge her gut zugänglich. Die Türen und die Korridore, die zu diesem Raum führen,
sollten so breit sein, dass der Zutritt auch mit Tragbahren und Rollstühlen möglich ist.
Mindestgrösse: 50 m2

Ausstattung: 1 Untersuchungstisch, 2 Tragbahren (zusätzlich zu jenen am Spielfeld-
rand), 1 Waschbecken (Warmwasser), 1 Fussbecken (Warmwasser), 1 Glasschrank für
Medikamente, 1 abschliessbarer Schrank (kein Glasschrank), 1 Behandlungstisch und
1 Telefon (extern/intern). Der Raum sollte bei Bedarf mit Hilfe von Stellwänden in
zwei Bereiche getrennt werden können. Des Weiteren sollte im Raum folgende Aus-
rüstung vorhanden sein:
– Defibrillator mit EKG-Aufzeichnung
– Herzüberwachungsmonitor
– externer Herzschrittmacher
– Infusionshalterung und vollständige Ausrüstung für Injektionen und Infusionen

einschliesslich Venenverweilkanülen
– Infusionssystem, mit dem auf 37 °C +/– 2 °C erwärmte Flüssigkeiten verabreicht

werden können
– Druckinfusionsgerät, volumetrische Infusionspumpe
– zentrale Venenkatheter
– Perikardpunktionsbesteck
– Ausrüstung zur Verabreichung von Medikamenten
– Intubationsbesteck
– automatisches Beatmungsgerät, stationäre Sauerstoffbehälter (mind. 2000 Liter)

oder portable Sauerstoffbehälter (mind. 400 Liter), stationäre nicht manuelle Ab-
saugpumpe mit einem Unterdruck von mind. 500 mm Quecksilbersäule und einer
Kapazität von mind. 1 Liter, Kapnometer, PEEP-Ventil

– Thoraxdrainageset
– Immobilisationsgeräte (Vakuummatratze, Spineboard, Halsmanschetten usw.)

WaschbeckenWaschbecken

Unter-
suchungstisch

Glasschrank für
Medikamente

Glasschrank für
Medikamente

Unter-
suchungstisch

Be
ha

nd
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Abbildung 5e:
Erste-Hilfe- und
Behandlungsraum

Mindestgrösse: 50 m2

Behandlungsraum

Toiletten und Wasch-
einrichtungen

Für weitere Informationen
zum Spielfeldbereich siehe
Kapitel 4.

Beide Teams sollten über
einen eigenen Aufwärm-
bereich im Stadioninnern
verfügen.
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5.6 p Büro des Spielkommissars

Lage: in der Nähe der Umkleidekabinen der Spieler und der Schiedsrichter, vorzugs-
weise mit direkter Verbindung zur Schiedsrichterkabine
Mindestgrösse: 16 m2

Ausstattung: 1 Tisch oder Schreibtisch, 3 Stühle, 1 Kleiderspind, 1 Telefon (extern/
intern), 1 Faxgerät, 1 Kopiergerät und 1 Fernsehgerät sowie sanitäre Einrichtungen
mit 1 Toilette und 1 Waschbecken mit Spiegel

5.7 p Dopingkontrollraum

Jedes Stadion muss über einen Dopingkontrollraum mit unmittelbar nebeneinander
liegendem Warteraum, Arbeitszimmer und Toilettenbereich verfügen.

Lage: in der Nähe der Umkleidekabinen der Spieler und der Schiedsrichter, nicht
zugänglich für Zuschauer und Medienvertreter
Mindestgrösse: 36 m2 (einschliesslich Toilettenbereich, Arbeitszimmer und Warte-
raum)
Installationen: gute Belüftung, Klimaanlage und Zentralheizung, Böden und Wände
aus hygienischem, leicht zu reinigendem Material, rutschfeste Bodenbeläge und helle
Beleuchtung
Ausstattung des Arbeitszimmers: 1 Schreibtisch, 4 Stühle, 1 Waschbecken mit Spiegel,
1 Telefon (extern/intern) und 1 verschliessbarer Schrank zur Aufbewahrung von Pro-
benbehältern

Toilettenbereich
Lage: unmittelbar neben dem Arbeitszimmer, mit direktem, privatem Zugang, gross
genug für zwei Personen

Warteraum
Lage: unmittelbar neben dem Arbeitszimmer
Ausstattung: Sitzgelegenheiten für 8 Personen, 1 Kühlschrank und 1 Fernsehgerät

5.8 p Umkleidekabinen für Balljungen und -mädchen

Mindestgrösse: 40 m2 (pro Raum, nach Geschlechtern getrennt)
Ausstattung: 2 Toiletten, 2 Waschbecken und 2 Duschen

Warteraum Arbeitszimmer

Kühl-
schrank

Warteraum –
bequeme Sessel und Sofas

Fe
rn

se
hg

er
ät

Ti
sc

h 
fü

r
A

us
lo

su
ng

WC

Dusche

Tisch für
Dopingkontrolle

Abbildung 5f:
Dopingkontrollraum

Mindestgrösse: 36 m2

Arbeitszimmer

Toilette

Sicherheitsbeamter

Abfalleimer
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Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Torseite

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

1

1

1

1

1

2

2

2

2

2

2

2

2

2

2

2

2

2

2

2

90

22

4

90

150

12

25

20

150

12

25

20

24

16

5

3

24

24

200

mind.
6 x15

22 Sitze x1 m

4 Sitze x1 m

3 x 30

150

8 x 1,5 m

25

20

150

8 x 1,5 m

25

20

24

16

3 x 1,5 m

2 x 1,5 m

24

24

100

90

22

4

6

23

11

3

2

23

11

3

2

5

2

3

2

5

5

23

Umkleideräume

Haupttribüne, Spielertunnel

Zwischen den Spielerbänken

Hinter den Fotografenpositionen 
hinter den Toren

Aussteigezone Trainer, Dopingkontrolle,
Blitzinterview-Bereiche

Spielerkabinen und, falls vorhanden,
Aufwärmbereich im Stadioninnern

Spielerkabine

Aussteigezone Trainer, Dopingkontrolle,
Blitzinterview-Bereiche

Spielerkabine

Spielerkabine

Neben den Spielerkabinen oder 
in der gemischten Zone

Neben den Spielerkabinen oder 
in der gemischten Zone

In der Nähe der Spielerkabinen 

Tunnelschutz (ausziehbar) über eine Breite von sechs
Personen

Einbau von Schranken oder Sperrung von Sitzen je nach
Distanz und Höhe der Sitze zum Spielfeld, mind. 8,5 m

Einbau eines Reflektier-/Wärmeschutzes aus Plexiglas™ 

Gleiches Design wie Ersatzbänke, Sitzplätze für einen
Schiedsrichteroffiziellen und drei Wettbewerbskoordinatoren

Der Aufwärmbereich sollte die gleiche Oberfläche aufwei-
sen wie das Spielfeld

23 Schliessfächer, 2–3 Massagetische, Flipchart, 
weisse Kunststofftafel, Uhren

23 Schliessfächer, 2–3 Massagetische, Flipchart, 
weisse Kunststofftafel, Uhren

5 Schliessfächer

2 Schliessfächer

3 Duschen und 1 Toilette

1 Dusche und 1 Toilette

3 Schliessfächer, Stühle, 1 Toilette und 1 Dusche

3 Schliessfächer, Stühle, 1 Toilette und 1 Dusche

1.02

1.03

1.04

1.05

1.08

2.01

2.02

2.03

2.04

2.05

2.06

2.07

2.08

2.09

2.10

2.11

2.12

2.13

2.14

2.16

1

2

1

2

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

2

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•
•
•
•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•
•
•
•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•

•

•

•

•

•

•

Spielertunnel

Distanz Spielfeld/Zuschauerränge
(erste Reihe) beim Tunnel

Spielerbank

Bank des vierten Offiziellen

Aufwärmbereich der Spieler 
im Freien

Duschen 

Umkleidekabine Team A

Duschen 

Materialwart Team A

Teamtechniker

Umkleidekabine Team B

Duschen

Materialwart Team B

Teamtechniker 

Schiedsrichterkabine 1

Schiedsrichterkabine 2

Duschen für Schiedsrichter 1

Duschen für Schiedsrichter 2

Trainer und Betreuer, Team A

Trainer und Betreuer, Team B

Aufwärmbereich der Spieler im
Stadioninnern

1 Spielfeldbereich

2 Umkleidekabinen

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und 
lokalem Ausrichter 
festzulegen
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Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

LOC

Wettbewerbe

LOC

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

1

2

2

2

2

2

16

50

20

12

4

8

50

inkl. 3.02

20

12

4

6

4

2

8

4

2

Für Spieler, Spieloffizielle, Medien und Sicherheitspersonal

Dopingkontrollraum ist mit Warte- und 
Behandlungsraum verbunden

3.01

3.02

3.03

4.01

4.02

4.03

2

1

1

1

1

1

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

• •

Bahrenträger und medizinisches
Personal

Erste-Hilfe- und Behandlungsraum

Büro des medizinischen Leiters

Warteraum

Arbeitszimmer

Toilette

3 Medizinische Einrichtungen

4 Dopingkontrolle

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und 
lokalem Ausrichter 
festzulegen

Neben Spielertunnel, Notfalldienst 
und angrenzend an die Spielerbänke

In der Nähe der Spielerkabinen 

In der Nähe der Spielerkabinen 

In der Nähe der Spielerkabinen
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Zuschauer

Moderne Fussballstadien sollten so gestaltet sein, dass alle

Zuschauer das Spiel bequem und sicher verfolgen können,

sie beste Sicht auf das Spielfeld haben und ihnen genügend

Toiletten und Verpflegungsmöglichkeiten zur Verfügung

stehen.6k
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Sitzplätze
Alle Zuschauer sollten über einen Sitzplatz verfügen. Die Sitze müssen einzeln, gut
befestigt, bequem geformt und mit einer mindestens 30 cm hohen, stützenden Rücken-
lehne versehen sein. Um ein Minimum an Komfort zu gewährleisten, sind „Traktor-
sitze“, die an Stelle einer echten Rückenlehne nur eine kleine Abrundung haben, nicht
zulässig. Rückenlehnen verhindern auch, dass die Zuschauer nach einem Torerfolg
nach vorne stürmen, was früher auf den alten Stehplatzrampen häufig zu beobachten
war und in einigen Stadien mit Sitzen ohne Rückenlehnen auch heute noch vor-
kommt. Stehplatzbereiche und Sitzbänke jeglicher Art sind bei Spielen der FIFA Fuss-
ball-Weltmeisterschaft™ unter keinen Umständen zugelassen.

Die Sitze sollten unzerbrechlich und feuerfest sein und das herrschende Klima gut
aushalten, ohne sich übermässig schnell abzunutzen oder ihre Farbe zu verlieren. Im
VIP-Bereich, der sich auf der Höhe der Mittellinie befindet und vom übrigen Zuschau-
erbereich abgetrennt sein sollte, sind breitere und komfortablere Sitze zu installieren.
Allgemein sollte der Auswahl der Sitze grosse Aufmerksamkeit geschenkt werden.

Da sich Bauvorschriften und Sicherheitsanforderungen von Land zu Land unter-
scheiden, macht es keinen Sinn, konkrete Vorschriften zu machen, was die Breite der
Sitze, den Abstand zwischen den einzelnen Plätzen und Reihen oder die maximale
Anzahl der Sitze zwischen zwei Durchgängen betrifft. Dennoch gilt, dass die Sicher-
heit und der Komfort der Zuschauer oberste Priorität geniessen, wozu Gestaltung und
Qualität der Sitzplatzbereiche wesentlich beitragen können. Zwischen den einzelnen
Sitzreihen sollte genügend Freiraum vorhanden sein, damit die Zuschauer nicht mit
den Knien den vorderen Sitz oder den vor ihnen sitzenden Zuschauer berühren. So
fällt es den Zuschauern leichter, auch bei voll besetzten Reihen ihren Platz ohne grös-
sere Umstände verlassen oder einnehmen zu können. Dies ist ein wichtiger Sicher-
heitsaspekt, der in der Vergangenheit nicht immer genügend beachtet wurde. In vie-
len Stadien ist es fast unmöglich, durch eine Reihe zu gehen, wenn alle Plätze besetzt
sind, was unhaltbar ist. Eine denkbare Lösung für dieses Problem sind Sitze, die 
automatisch hochklappen, wenn man aufsteht, die allerdings bei Missbrauch auch
weniger lange halten. Um angemessene Beinfreiheit zu gewährleisten, wird von Rücken-
lehne zu Rückenlehne ein Mindestabstand von 85 cm empfohlen.

Auch die Breite der Sitze ist für den Komfort der Zuschauer entscheidend. Dabei 
gilt es in Ländern mit kälterem Klima zusätzlich zu berücksichtigen, dass die Sta-
dionbesucher häufig dicke Kleidung tragen werden. Aus wirtschaftlicher Sicht wäre
es vielleicht interessant, so viele Zuschauer wie nur möglich auf den Rängen unter-
zubringen, doch würde dies die Sicherheit gefährden und wäre daher höchst verant-
wortungslos. Zudem könnte es langfristig auch negative Auswirkungen auf die
Zuschauerzahlen haben. Die Breite der Sitze sollte auf jeden Fall nicht weniger als 
45 cm betragen; empfohlen werden mindestens 47 cm.

6.1 p Komfort

In den letzten 25 Jahren sind die Stadien für die Zuschauer deutlich komfortabler
geworden. Von diesen Verbesserungen haben alle Zuschauer profitiert, von jenen mit
den billigsten Karten bis zu den Ehrengästen. Dieser Trend dürfte sich auch in Zukunft
fortsetzen. Ein neues Stadion sollte deshalb nicht nur für die Anforderungen der nächs-
ten paar Jahre gebaut werden, sondern so, dass es hoffentlich auch den Ansprüchen
kommender Generationen genügen oder diesen zumindest relativ einfach angepasst
werden kann.

Ein modernes Stadion sollte folgende Annehmlichkeiten bieten:

Gedeckte Zuschauerplätze
Überdachte Plätze für alle Zuschauer sind vor allem bei kalten und nassen klima-
tischen Bedingungen wünschenswert. In jenen Teilen der Welt, wo meist sonniges
Wetter herrscht, sollten alle Zuschauer zumindest während eines Teils des Spiels durch
den Schatten des Dachs vor der Sonneneinstrahlung geschützt sein.

Die Zuschauer dürften in Zukunft immer weniger bereit sein, sich bei klirrender 
Kälte oder drückender Hitze in einem offenen Stadion eine Sportveranstaltung anzu-
sehen. Wenn man bedenkt, dass unsere Wohnungen, Arbeitsplätze und Autos sowie
viele Anlagen und Hallen für Sport- und Unterhaltungsveranstaltungen heutzutage
angenehm geheizt und klimatisiert sind, ist damit zu rechnen, dass sich immer mehr
Zuschauer diese Annehmlichkeiten auch im Fussballstadion wünschen werden.

Der Trend geht denn auch bereits hin zu Stadien, die dank einem verschiebbaren Dach
vollständig gedeckt werden können, was zusätzlich den Vorteil hat, dass bei angeneh-
men Wetterbedingungen das Dach auch offen gelassen werden kann.

Nachteil dieser Stadien, auch wenn sie nur teilweise überdacht sind, ist der äusserst
schwierige Unterhalt. Da Sonnenlicht und Wind (Frischluftzufuhr) durch das Dach
zu grossen Teilen abgehalten werden, ist es fast unmöglich, einen gesunden und kräf-
tigen Rasen bereitzustellen.

Eine innovative Lösung für dieses Problem wurde im Gelredome-Stadion in Arnheim
(Niederlande) und in der Schalker Arena in Gelsenkirchen (Deutschland) gefunden.
In diesen beiden Stadien kann das gesamte Spielfeld unter einer der Tribünen hin-
durch aus der Arena herausgeschoben werden, so dass der Rasen unter freiem Him-
mel wachsen und gedeihen kann. Das scheint zwar recht gut zu funktionieren, ist aber
so teuer, dass es für die meisten Anlagen nicht in Frage kommen dürfte.

Für weitere Informationen 
zu Kunst- und Naturrasen
siehe Kapitel 4.

Für weitere Informationen 
zu den VIP-Bereichen 
siehe Kapitel 7.

Fussballstadien sollten 
überdacht sein, damit 
die Zuschauer vor Regen 
und starker Sonnenein-
strahlung geschützt sind.
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Alle Plätze sollten deutlich nummeriert sein, so dass der eigene Sitz schnell und ein-
fach gefunden werden kann. Die Zuschauer sollten nicht gezwungen sein, sich bücken
und dunkle, verblasste oder winzige Nummernschilder an den Sitzen studieren zu
müssen, während hinter ihnen andere schon ungeduldig warten. Ansonsten kann die
Einnahme der Plätze vor dem Spiel für die Zuschauer mühsam werden und unnötig
lange dauern, was unbedingt zu vermeiden ist.

Sanitäre Einrichtungen
Auf dem ganzen Stadiongelände müssen genügend sanitäre Anlagen für Frauen und
Männer sowie für Behinderte zur Verfügung stehen. Diese sollten über angemessene
Waschmöglichkeiten mit sauberem Wasser sowie einen ausreichenden Vorrat von
Handtüchern und/oder Handtrockner verfügen. Die Toiletten sollten hell, sauber
und hygienisch sein, und zwar während der gesamten Dauer der Veranstaltung.

Alle Plätze sollten freie Sicht auf das Spielfeld bieten. Bei der Berechnung des Blick-
felds sollte beachtet werden, dass um das Spielfeld herum Werbebanden mit einer
Höhe von 90–100 cm aufgestellt werden dürfen, dies mit einem Mindestabstand,
der an den Seitenlinien 4–5 m und hinter den Torlinien zwischen 5 m in der Mitte
und 3 m bei den Eckfahnen beträgt. Als Faustregel gilt, dass man von jedem Platz
im Stadion aus, über den Kopf des Zuschauers, der in gerader Linie zwei Reihen vor
einem sitzt, hinwegsehen sollte.

Kennzeichnung der Sitzplätze
Die Reihen sollten in den Durchgängen gut sichtbar und klar bezeichnet sein. Wer
ein ihm unbekanntes Stadion mit einer Karte für zum Beispiel Sektor B, Reihe 22,
Sitz 9 betritt, sollte den Weg zu seinem Platz mühelos finden können.

0,
45

 m

0,4 m

0,
3 

m

0,4 m 0,4 m mind. 0,8 m

Abbildung 6a:
Anordnung der
Sitzplätze

a b

c – 12
x =

Abbildung 6b:
Sicht auf das Spielfeld

Sichtlinien

x = horizontale Distanz
Zuschauer/Spielfeldrand

Werbebande

m
in

d.
 0

,3
 m

0,8 m

a

4 mmind. 2 m

0,
8 

m

c

x

0,9 mb

SpielfeldbereichZuschauer

Jeder Zuschauer sollte seinen
Platz ohne Probleme finden
können.
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Bei den Getränken wird im Verhältnis zur Stadionkapazität idealerweise eine Reser-
ve von 50 Prozent eingeplant. Die Hälfte des Lagerbestands sollte in den Ständen, die
andere Hälfte in Kühllagern in der Nähe aufbewahrt werden. 

Verkaufsstände für Essen und Getränke sowie für Fanartikel und Programme sollten
so platziert sein, dass die Warteschlangen die Zirkulation der übrigen Stadionbesu-
cher möglichst nicht behindern. Oft ist in Stadien nicht genügend Platz vor den Ver-
kaufsständen, wodurch Gänge versperrt werden und Gedränge entsteht, insbesonde-
re in der Pause, wenn viele Zuschauer für Essen und Getränke anstehen, während
andere an den Verkaufsständen vorbeigehen wollen. Spender für Ketchup und Senf,
Strohhalme usw. sind niemals direkt bei den Kassen der Verkaufsstände, sondern eini-
ge Schritte von den Warteschlangen entfernt aufzustellen, damit die nächsten Kun-
den ohne unnötige Verzögerungen bedient werden können.

Der Ansturm der Zuschauer in der Pause kann gedämpft werden, indem in den Ver-
pflegungsbereichen grosse Bildschirme installiert werden, auf denen jene Zuschauer,
die ihren Platz vor der Pause verlassen, um nicht in ein Gedränge vor den Verpfle-
gungsständen zu geraten, das Geschehen auf dem Platz verfolgen können.

Bei der Planung der Einrichtungen sollte berücksichtigt werden, dass Frauen für den
Gang zur Toilette meist mehr Zeit brauchen und dass ihr Anteil unter den Besuchern
von Fussballspielen und anderen Veranstaltungen, die in einem Stadion stattfinden
können, stetig zunimmt. Stadionplaner können auf diese Entwicklung reagieren, indem
sie zusätzliche Toilettenanlagen einrichten, die für Veranstaltungen, bei denen ein vor-
wiegend männliches Publikum erwartet wird, vorübergehend für Männer geöffnet wer-
den können. Dies bedingt natürlich entsprechende Änderungen der Beschilderung.

Empfohlen werden pro 1000 Frauen mindestens 20 Toiletten und 7 Waschbecken,
pro 1000 Männer 15 Toiletten und/oder Pissoirs (etwa ein Drittel Toiletten und zwei
Drittel Pissoirs) und 5 Waschbecken. In den VIP- und VVIP-Bereichen sollten ver-
hältnismässig mehr sanitäre Einrichtungen zur Verfügung stehen. Sollten lokal gelten-
de Bestimmungen höhere Anforderungen stellen, sind diese zu befolgen. Die Toilet-
ten sollten möglichst über getrennte Ein- und Ausgänge verfügen. Zumindest aber
sollten die Zugänge breit genug sein, um Gedränge zwischen hineingehenden und
herauskommenden Zuschauern zu vermeiden.

Zusätzlich zur Verfügung stehen sollte pro 5000 Zuschauer eine separate Kabine mit
WC und Waschbecken für Stadionbesucher, die besondere Hilfestellung benötigen,
wie Behinderte und kleine Kinder.

Bei der Planung eines Stadions ist grosser Wert auf die Qualität der Einrichtungen
für die Besucher zu legen, wozu eben auch die sanitären Anlagen gehören. Es hat sich
gezeigt, dass gut gewartete, saubere Toiletten von den Zuschauern respektiert werden,
während schmutzige Anlagen oft zu Vandalismus und Beschädigungen führen.

Essen und Getränke
Verkaufsstände für Essen und Getränke sollten sauber, attraktiv und leicht zugäng-
lich sein. Sie müssen gleichmässig im Stadion verteilt sein, damit alle Sektoren bedient
werden können. Dies ist deshalb besonders wichtig, weil die Zuschauer möglicher-
weise nur schwer oder überhaupt nicht in einen anderen Sektor gelangen können.

Pro 1000 Zuschauer sollten mindestens fünf permanente Stände mit etwa 1–1,5 m
breiten Verkaufstheken eingerichtet werden. Bei überdurchschnittlicher Nachfrage
sollten zusätzliche temporäre Stände geöffnet werden. Das Angebot an Speisen und
Getränken muss deutlich und aus einer gewissen Entfernung lesbar präsentiert wer-
den – ideal dafür sind Leuchtkästen –, so dass die Kunden in der Warteschlange bereits
entscheiden können, was sie bestellen wollen. Für die Annahme von Kreditkarten
sollten entsprechende Festanschlüsse oder kabellose Verbindungen vorhanden sein.
Der hintere Bereich der Verkaufsstände muss so gestaltet sein, dass viele Mitarbeiter
gleichzeitig arbeiten können, das Angebot geschmackvoll präsentiert werden kann
und genügend Lagerraum (insbesondere auch für gekühlte Produkte) vorhanden ist.

T T T

Spielfeld

T Telefone

Toiletten

Verpflegungsmöglichkeit

Erste-Hilfe- und
Behandlungsraum

Zuschauerbereich

Für weitere Informationen zu
Überlegungen vor dem Bau
siehe Kapitel 1.

Abbildung 6c:
Einrichtungen für 
die Zuschauer
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6.3 p Kommunikation mit dem Publikum

Lautsprecheranlage
Veranstalter und Sicherheitsverantwortliche müssen unbedingt in der Lage sein, 
inner- und ausserhalb des Stadions mit den Zuschauern zu kommunizieren. Dazu
benötigen sie eine ausreichend leistungsstarke und zuverlässig funktionierende 
Lautsprecheranlage.

Eine solche Anlage sollte folgende Eigenschaften haben:
– Ihr Kontrollzentrum sollte sich im oder unmittelbar neben dem Stadionkontroll-

raum befinden, von wo aus der verantwortliche Techniker einen guten, uneinge-
schränkten Überblick über das Stadion hat;

– Es muss möglich sein, nur einzelne Bereiche des Stadions zu beschallen, so zum
Beispiel die Eingänge, bestimmte Räume im Stadiongebäude, die privaten Emp-
fangsräume oder einen bestimmten Sektor im Zuschauerbereich;

Sitzgelegenheiten sind wünschenswert, da die Zuschauer vermutlich auch vor und
nach dem Spiel Essen und Getränke konsumieren wollen. Möglich ist auch eine kom-
binierte Lösung, so dass man seinen Imbiss im Sitzen oder an Stehtischen zu sich
nehmen kann. Solche Cafés, Bars und Restaurants können entweder Sicht auf das
Stadiongelände oder das Spielfeld bieten.

Alle öffentlichen Verpflegungsbereiche müssen von Anfang bis Ende der Veranstal-
tung möglichst sauber und ordentlich sein. Wichtig sind dafür eine ausreichende
Anzahl von Abfalleimern und, falls möglich, separate Behälter für rezyklierbare Abfälle
sowie genügend Reinigungspersonal, solange Zuschauer im Stadion sind.

Die Abfalleimer sollten gross genug und in ausreichender Anzahl vorhanden sein, um
in der Pause grosse Abfallmengen in kurzer Zeit aufnehmen zu können. Wenn sie zu
klein sind, werden beträchtliche Zusatzkosten für Reinigungspersonal entstehen. Falls
ein Recyclingkonzept besteht, sollten die entsprechenden Behälter deutlich und auf-
fällig gekennzeichnet sein.

Öffentliche Telefone
Trotz der zunehmenden Verbreitung von Mobiltelefonen sollte innerhalb und aus-
serhalb des Stadions eine angemessene Anzahl öffentlicher Telefone zur Verfügung
stehen.

6.2 p Zuschauerbereiche

Öffentliche Bereiche
Das Stadion sollte in mindestens vier getrennte Sektoren unterteilt sein, die jeweils
über eigene Zugänge, Verpflegungsstände, Toiletten und andere wichtige Einrichtun-
gen verfügen, wie Erste-Hilfe-Stationen, Sicherheitsposten and Aufenthaltsbereiche
für Ordnungskräfte.

Jeder dieser Sektoren kann wiederum in kleinere Blöcke unterteilt werden. Dabei soll-
te gewährleistet sein, dass die Zuschauer nicht von einem Sektor oder Block in einen
anderen gelangen können, ausser dies sei bei einer Evakuierung des Stadions vorge-
sehen.

Die Stadionbetreiber legen die Art der Schranken zwischen Sektoren und Blöcken
selbst fest. Diese sollten durch Sicherheitspersonal leicht entfernbar sein und den loka-
len Sicherheitsbestimmungen entsprechend bei einem bestimmten Druck nachgeben.
Die Schranken dürfen nicht blickdicht sein.

Das Stadion sollte in vier
getrennte Sektoren unter-
teilt sein, die jeweils über
eigene Einrichtungen für 
die Zuschauer verfügen.
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– Die Anlage muss über eine automatische Lautstärkeregelung verfügen, damit auch
bei einem plötzlichen Anstieg des Lärmpegels auf den Rängen die Durchsagen von
den Zuschauern noch gehört werden können. Wenn zum Beispiel während einer
sicherheitsrelevanten Durchsage ein Tor fällt, muss die Anlage sofort und automa-
tisch die Lautstärke genügend erhöhen, um nicht vom Jubel der Fans übertönt zu
werden;

– Der Kontrollraumleiter sollte jederzeit die Möglichkeit haben, sich im Notfall 
mittels einer Vorrangschaltung in jeden Teil der Anlage einschalten zu können;

– Die Lautsprecheranlage muss über eine Notstromversorgung verfügen, welche bei
einem Stromausfall den Betrieb der Anlage für mindestens drei Stunden ohne Unter-
brechung aufrechterhalten kann.

Falls es die finanziellen Möglichkeiten erlauben, kann auch die Installation eines
Beschallungssystems in Betracht gezogen werden, das im Vergleich zu einer norma-
len Lautsprecheranlage höheren Ansprüchen genügt, aber eben auch deutlich teurer
ist. Ein professionelles Beschallungssystem ist sehr viel besser zur Übertragung von
Musik und Ansprachen geeignet, und auch Durchsagen sind besser verständlich als
über eine konventionelle Lautsprecheranlage.

Ein Beschallungssystem macht das Stadion zudem zu einem potenziellen Veranstal-
tungsort für Konzerte, wobei grosse internationale Stars meistens ihre eigenen, top-
modernen Anlagen mitbringen dürften. Eine Lautsprecheranlage ist normalerweise
etwas einfacher gebaut und nur für relativ kurze und unkomplizierte Durchsagen
geeignet.

Anzeigetafeln und Grossbildschirme
In den meisten modernen Stadien wird auch auf visuellem Weg mit den Zuschauern
kommuniziert, sei dies über einfache Anzeigetafeln, auf denen Informationen wie der
aktuelle Spielstand und die Torschützen oder auch kurze Mitteilungen an das Publi-
kum abzulesen sind, oder über leistungsfähigere und teurere Grossbildschirme, auf
denen Wiederholungen von Spielszenen oder andere Einspielungen gezeigt werden
können. Die Ausstrahlung von Werbespots kann dabei eine zusätzliche Einnahme-
quelle bilden. Grossbildschirme sind kostspielig, werden von den Zuschauern aber
sehr geschätzt.

Die richtige Positionierung der Bildschirme ist ein wichtiger Aspekt, der schon in
einer frühen Phase der Planung geklärt werden muss. Normalerweise werden min-
destens zwei Bildschirme installiert, damit die Zuschauer in allen Sektoren gute Sicht
auf mindestens einen von ihnen haben. Die Bildschirme nehmen sehr viel Platz ein,
was sowohl in einem neu erbauten Stadion als auch bei einem nachträglichen Einbau
auf Kosten von Sitzplätzen gehen kann.
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Abbildung 6d:
Anzeigetafel

Die Bildschirme werden vorzugsweise an zwei diagonal gegenüberliegenden Ecken
oder hinter den beiden Toren platziert. Sie können in einer Lücke zwischen zwei
Tribünen angebracht, auf einem Tribünendach befestigt oder an diesem aufgehängt
werden.

In jedem Fall sind die Bildschirme so zu platzieren, dass sie
– für alle Zuschauer möglichst gut zu sehen sind;
– keinen oder einen möglichst geringen Verlust von Sitzplätzen verursachen;
– keine Gefahr für Zuschauer bilden und auch nicht von Zuschauern beschädigt

werden können.

Zwar gibt es in Bezug darauf, wie viele Wiederholungen von Spielszenen während einer
Partie gezeigt werden dürfen, einige einschränkende Bestimmungen von Fussballin-
stanzen und Stadionbetreibern, aber bei den Zuschauern sind solche Einspielungen
sehr beliebt. Dies ist ein Hauptgrund dafür, weshalb jedes Stadion, das als moderne,
hochwertige Anlage gelten möchte, mit den neuesten und leistungsfähigsten Mitteln
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zur elektronischen Kommunikation mit dem Publikum ausgestattet werden muss. In
diesem Bereich findet eine rasche, stetige Weiterentwicklung statt, sowohl in Bezug auf
die technischen Möglichkeiten als auch auf die Kosten. In den kommenden Jahren
könnten deshalb auch neue Produkte wie noch grössere Bildschirme mit schärferem
Bild, individuelle Monitore in den Armlehnen der Sitze oder kleine, portable Bildschir-
me in den Stadien Einzug halten. 

Teile der Anzeigetafeln und Grossbildschirme können bei einem Notfall für die 
Einblendung von Informationen und Anweisungen verwendet werden und sollten
deshalb an eine Notstromversorgung angeschlossen sein, die bei einem Stromaus-
fall den Betrieb für mindestens drei Stunden ohne Unterbrechung aufrechterhal-
ten kann.

6.4 p Behinderte Zuschauer

Für behinderte Zuschauer sind besondere Vorkehrungen zu treffen, damit auch sie
die Spiele bequem und sicher verfolgen können. Dazu gehören Plätze mit guter, un-
eingeschränkter Sicht auf das Spielfeld, Rampen für Rollstühle sowie behinderten-
gerechte Toiletten und Dienstleistungen.

Für Behinderte sollten in allen Kategorien Plätze zur Verfügung stehen, so dass sie
beim Kartenkauf die gleichen Auswahl wie nicht behinderte Zuschauer haben. Sta-
dionbesucher im Rollstuhl sollten alle Eingänge zum Stadion – einschliesslich jener
zu den VIP-, VVIP-, Medien- und Spielerbereichen – benutzen und an ihre Plätze
gelangen können, ohne dass sie oder andere Zuschauer dadurch Unannehmlichkei-
ten in Kauf nehmen müssen.

Für behinderte Besucher sollte zusätzlich ein eigener Eingang vorgesehen sein, von
dem ein rollstuhlgängiger Zugang zu ihren Plätzen führt. Im Stadion sollten sie so
platziert werden, dass ihre eingeschränkte Mobilität bei einem Notfall weder für sie
selbst noch für andere Zuschauer eine Gefahr darstellt.

Behinderte Zuschauer sollten möglichst vor der Witterung geschützt werden. Nicht
überdachte Plätze am Spielfeldrand, wie sie ihnen oft angeboten werden, kommen
daher nicht in Frage.

Bei Plattformen für Zuschauer im Rollstuhl sollte darauf geachtet werden, dass ihnen
die Sicht auf das Spielfeld nicht durch aufspringende Zuschauer oder herabhängen-
de Fahnen oder Transparente versperrt werden kann. Ebenso sollte vermieden wer-
den, dass die Plattform dahinter sitzenden Zuschauern die Sicht verdeckt.

a

mind. 
0,9 m db

c

Abbildung 6e:
Abmessungen der Bereiche
für Zuschauer mit Rollstühlen

a = mind. 0,9 m

b = mind. 1,4 m

c = mind. 0,9 m

d = mind. 0,6 m

a

b c

b

c

Abbildung 6f:
Abmessungen der Bereiche
für Zuschauer mit Rollstühlen

a = mind. 0,9 m

b = mind. 1,4 m

c = mind. 0,9 m

Auf diesen Plattformen sollten neben jedem Platz für einen Rollstuhl ein Sitz für eine
Begleitperson und ein Stromanschluss für Hilfsgeräte zur Verfügung stehen. Verpfle-
gungsstände und behindertengerechte Toiletten sollten in der Nähe und leicht zu-
gänglich sein. Bei der Planung des Stadions sollte ein Experte für behindertengerech-
tes Bauen beigezogen werden, damit die Einhaltung entsprechender internationaler
Standards gewährleistet ist.
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6.5 p Verkauf von Fanartikeln

Stände mit Fanartikeln sollten so platziert werden, dass sie Kundschaft anziehen, ohne
dadurch Staus in den Gängen zu verursachen. Sie sollten für alle Zuschauer zugäng-
lich sein, auch bei Hochrisikospielen mit getrennten Sektoren.

Die zum Verkauf stehenden Artikel und ihre Preise sollten klar und übersichtlich prä-
sentiert werden, so dass die Kunden sie auch aus einer gewissen Entfernung sehen und
ihre Kaufentscheidung im Voraus treffen können. Die Bezahlung mit Kreditkarte 
sollte unbedingt möglich sein.

6.6 p Kartenverkauf und elektronische Zugangskontrolle

Der klar geregelte Kartenverkauf und die elektronische Zugangskontrolle dienen in
erster Linie der Sicherheit der Zuschauer. Des Weiteren muss das Ticketingkonzept
Betrug und Bestechung verunmöglichen, Fälschungen erschweren sowie kommerziell
umsetzbar und rentabel sein.

Folgende Aspekte sind bei der Erstellung eines Ticketingkonzepts zu beachten:
– Entwertung der Tickets
– Zuverlässigkeit des Systems
– Möglichkeit der Personalisierung der Tickets
– Trennung von Fangruppen
– Absicherung des Systems (Failsafe-Funktion)
– Planung eines mehrstufigen Notfallkonzepts (Fallback-Lösung)
– Kompatibilität und Verknüpfung mit der Zugangskontrolle (Drehkreuze)

Bei der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ sind die individuellen Lösungen für 
die einzelnen Stadien durch ein für die gesamte Veranstaltung geltendes, integriertes
System zu ersetzen.

Bei der Planung einer Veranstaltung sollte der für den Kartenverkauf verantwortliche
Ticketingdienstleister möglichst früh bestimmt und in die Entwicklung des Ticketing-
konzepts eingebunden werden. Geeignet für diese Aufgabe sind Unternehmen mit
Erfahrung im Ticketing, die bereits an ähnlichen Veranstaltungen oder Projekten
beteiligt waren, Zugriff auf alle benötigten Technologien haben und über die zur
Durchführung des Projekts erforderliche finanzielle Solidität verfügen.

Auf dem Markt werden viele verschiedene Systeme angeboten. Die FIFA empfiehlt die
Verwendung eines offenen IP-Netzwerks. Mögliche Systeme beinhalten zum Beispiel:
– sogenannte Smart Label Tickets mit einem einzelnen, einfachen Speicherchip mit

RFID-Technologie (Radiofrequenzidentifikation), dieses System wurde bei der
Endrunde der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft 2006™ in Deutschland eingesetzt;

– kabellose Handlesegeräte für Barcode-Anwendungen;
– manuelle Ausstellung und direkter Verkauf von fortlaufend nummerierten, mit

einem abreissbaren Abschnitt versehenen Eintrittskarten mit Datum und Platz-
angabe.
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Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

In allen öffent-
lichen Bereichen

Stadionring

Stadionring

Stadionring

Stadionring

Stadionring

Innerer
Stadionring

Innerer
Stadionring

Innerer
Stadionring

Innerer
Stadionring

VOC

VOC

Haupt- und
Gegentribünen

LOC

Marketing

Marketing

Marketing

Marketing

Marketing

Marketing

Marketing

Marketing

Marketing

Marketing

Marketing

LOC

LOC

LOC

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

4

4

n. v.

1200

800

300

100

100

18

50

150

20

50

200

100

50

100

100

6 x 3

10 x 5

10 x15

20

50

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

3

30

Entlang allen öffentlich zugänglichen, 
stark frequentierten Passagen

Zwischen Kontrollpunkt und Drehkreuzen

In grösseren Stadionmedienzentren
(Halbfinale und Finale)

Lagerraum neben Zuschauerbereichen

Lagerraum neben Zuschauerbereichen

Lagerraum neben Zuschauerbereichen

Provide storage close to spectator areas

Sicherheitsbereich

Nofalldienstbereich

Müssen von allen Sitzplätzen sichtbar sein

1 Verkaufspunkt je 250 Zuschauer, 
Ladentheke von 1–1,5 m

Je nach Vertrag mit Anbieter, ISDN-Anschluss und 
normale Stromversorgung 

Grösse und Menge je nach Veranstaltung 
(Eröffnungs- und Endspiel) 

Grösse und Menge je nach Veranstaltung 
(Eröffnungs- und Endspiel) 

Grösse und Menge je nach Veranstaltung
(Eröffnungs- und Endspiel)

2

offen

offen

6

8

6

1

1

mind. 1

6 –10

6 –10

6 –10

1

1

offen

•

•

•

•
•
•
•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•
•
•
•
•

•

•

•

•

•
•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•
•

•

Anzeigetafeln/Grossbildschirme

Merchandisingprodukte

Sponsorenprodukte

Gewerbefläche – Partner

Gewerbefläche – Sponsoren

Gewerbefläche – Förderer

Gewerbefläche – Spielort

Gewerbefläche – LOC

Geldautomat

Offizielles Lizenzprodukt –
Konzessionen A

Offizielles Lizenzprodukt –
Konzessionen B

Offizielles Lizenzprodukt –
Koncessionen C

Tonkontrollraum

Sicherheitsraum

Anzeigetafeln und
Grossbildschirme

1 Spielfeldbereich

8 Läden

19 Zuschauerbereiche

22 Lautsprecheranlage

34 Anzeigetafeln und Grossbildschirme

1.13

8.01

8.02

19.01

19.02

19.03

19.04

19.05

19.06

19.07

19.08

19.09

22.01

22.02

34.01

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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Hospitality

Ein hochwertiges Hospitality-Angebot für Ehrengäste und

Geschäftspartner wird bei der Veranstaltungsorganisation

und der Finanzierung eines Fussballstadions immer wichtiger.7k
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7.2 p Hospitality-Einrichtungen: grundsätzliche Anforderungen

Der Flächenbedarf der FIFA hängt wesentlich von den Hospitality-Einrichtungen ab,
die zur Bewirtung der Gäste der Partner, der Sponsoren und der Nationalen Förde-
rer der FIFA sowie der FIFA-Familie benötigt werden. Der Flächenbedarf für das Hos-
pitality-Angebot ist bei der Planung jedes Fussballstadions einzukalkulieren, wobei
zu beachten ist, dass dieser bei einer FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ massiv ansteigt.

Während einer Veranstaltung wie der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ ist der
Flächenbedarf ungleich grösser als bei normalem Betrieb. Aus diesem Grund emp-
fiehlt die FIFA, dass der zusätzliche Bedarf für die FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™
mehrheitlich durch provisorische Einrichtungen innerhalb des Stadionrings oder unter
den Tribünen abgedeckt wird, da in diesen Bereichen keine Sicht auf das Spielfeld
gewährleistet sein muss.

Der ganze Flächenbedarf für die Hospitality-Einrichtungen lässt sich am besten anhand
des Bedarfs für die FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ ablesen. Damit wird bei einem
Neubau gewährleistet, dass der zusätzliche Flächenbedarf im Falle eines bedeutenden
Fussballspiels oder eines grossen Turniers entsprechend abgedeckt werden kann.

7.1 p Hospitality-Einrichtungen für Unternehmen

Zur Bewirtung von VVIP und VIP ist es heute weltweit üblich, Bankettsäle für Hunder-
te oder sogar Tausende von Gästen sowie Logen mit Sicht aufs Spielfeld, Lounges und
Suiten für je 10 bis 20 Personen bereitzustellen. Gäste können sich in diesen Berei-
chen verpflegen, bevor sie das Geschehen aus ihrer privaten Loge oder doch lieber von
einem nahe gelegenen Platz in einem abgetrennten Tribünenbereich aus mitverfol-
gen. Solche Einrichtungen werden normalerweise von Unternehmen zur Kundenbe-
treuung erworben, indem zumeist ein Miet-, Leasing- oder Lizenzvertrag für ein oder
mehrere Jahre abgeschlossen wird. Einige werden auch für einzelne Spiele verkauft.

Die exklusivsten und am besten gelegenen Bereiche sind in vielen Stadien den Spon-
soren des Stadions oder des Heimklubs vorbehalten. Viele Stadien haben mehrere
Kategorien von VIP- oder exklusiven Bereichen. In der ersten Kategorie sind oft ein
Privatparkplatz, ein Exklusivzugang, erstklassige Verpflegung in einer luxuriösen Privat-
loge mit bester Sicht aufs Spielfeld, eine eigene Bar, Kühlschrank, Fernseher und Toi-
letten eingeschlossen. Das ganze Hospitality-Angebot und die Sicht auf das Spielfeld
sollen so sein, dass die Unternehmen ihren Gästen ein unvergessliches, einmaliges
Erlebnis bieten können.

Andere Kategorien sehen weniger Dienstleistungen zu einem entsprechend tieferen
Preis vor. So steht nicht in jedem Fall ein Privatbereich zur Verfügung; stattdessen
haben die Gäste Zugang zu einem Klub- oder Lounge-Bereich oder zu einem reser-
vierten Tisch in einem abgetrennten Raum. Der Umfang und der Luxus solcher Ein-
richtungen sind von Stadion zu Stadion und von Land zu Land sehr verschieden. Ent-
scheidend sind in erster Linie die wirtschaftlichen Verhältnisse vor Ort. Vor etwaigen
Investitionen ist die Nachfrage nach solchen Einrichtungen auf jeden Fall sorgfältig
abzuklären.

Der Vorverkauf von privaten Hospitality-Bereichen und reservierten Sitzplätzen kann
bei der Finanzierung eines Stadions eine wichtige Rolle spielen. Durch entsprechen-
de Bestimmungen in den Verträgen zwischen dem Stadion und dem Nutzer solcher
exklusiver Hospitality-Einrichtungen (z. B. Suiten, Logen, Lounges, Klubplätze) soll-
te unbedingt sichergestellt werden, dass diese einer Drittpartei, die das Stadion der-
einst für eine bedeutende Sportveranstaltung wie die FIFA Fussball-Weltmeister-
schaft™ nutzen könnte, ohne jegliche Verpflichtung gegenüber dem herkömmlichen
Nutzer zur Verfügung stehen.

Ein Stadion, das besondere Einrichtungen für Hochzeiten, Tanzveranstaltungen, Gala-
diners, Sitzungen für kleinere Gruppen und ein öffentliches Restaurant umfasst, soll-
te neben dem eigentlichen Kerngeschäft, d. h. der Ausrichtung von Fussballspielen,
auch regelmässig Einkünfte aus diesen Anlagen erzielen.

Für weitere Informationen 
zu Überlegungen vor 
dem Bau siehe Kapitel 1.

Viele Stadien haben mehrere
Kategorien von VIP- oder
exklusiven Bereichen.

Der Luxus, den VIP-Einrich-
tungen bieten, ist von Land
zu Land sehr verschieden.
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7.3 p FIFA-Programm: Anforderungen

Wahrscheinlich wird die FIFA ein Programm mit folgenden drei Kategorien anbieten:
i) ein gewerbliches Hospitality-Programm, das an Unternehmen und Einzelpersonen
verkauft wird, ohne ihnen aber das Recht einzuräumen, sich oder ihre Produkte mit
der Veranstaltung in Verbindung zu bringen, ii) ein Hospitality-Programm, bei dem
auf Kosten der FIFA-Partner, Sponsoren der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™,
Nationalen Förderer und Übertragungsanstalten Dienstleistungen verkauft werden
können, und iii) ein VIP-Hospitality-Programm, das eine Betreuung für Offizielle
und Mitglieder der FIFA-Delegation und des LOC vorsieht.

Die genauen Details und die Struktur des FIFA-Hospitality-Programms werden zusam-
men mit dem LOC festgelegt. Mit Blick auf die Bereitstellung der Hospitality-Rechte
muss jedes Stadion bestimmte Anforderungen erfüllen. So muss jeder Stadionbesitzer
und/oder das LOC:
– das Stadion unbelastet von Rechten bestehender Rechteinhaber (Rechte der Stadion-

besitzer, des lokalen Fussballvereins, der Aktionäre oder Obligationäre, gewerbsmässi-
ger Agenten, Sponsoren, Catering-Firmen und normaler Hospitality-Kunden/Logen-
besitzer) übergeben;

– der FIFA kostenlos Zugangs- und Nutzungsrechte in Bezug auf alle möglichen
Hospitality-Einrichtungen, einschliesslich Restaurants, Ehrenlogen, Lounges und
Catering-Einrichtungen, gewähren;

– der FIFA innerhalb des Stadionareals genügend Platz für Parkplätze, die Anliefe-
rung von Material, das Absetzen von Gästen, provisorische Einrichtungen (ein-
schliesslich des für den Aufbau benötigten Platzes), die Spielfeldvorbereitung, die
Reinigung nach Abschluss der Veranstaltung, Zäune, Lagerräume sowie die Sicher-
heits- und Zugangskontrolle zur Verfügung stellen;

– in allen Hospitality-Bereichen innerhalb des Stadions für Wasser, Strom und Kom-
munikation (einschliesslich Telefon, Breitbandinternet und Fernsehen) eine Grund-
versorgung sicherstellen;

– für die Ehrengäste der FIFA und des LOC auf der Ehrentribüne einen Empfangs-
raum und einen eigenen Verpflegungsdienst bereitstellen.

Den Geschäftspartnern der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ wurden bestimmte
Hospitality-Rechte gewährt. Auch wenn die Hospitality-Rechte den Geschäftspart-
nern vorbehaltlich Änderungen und letzter Vertragsverhandlungen gewährt werden,
sollte das LOC sicherstellen, dass in jedem Stadion die folgenden Hospitality-Ein-
richtungen vorhanden sind, damit die FIFA ihren vertraglichen Verpflichtungen gegen-
über den Geschäftspartnern nachkommen kann:

VIP-Logen
VIP-Logen bilden den Kern der Hospitality-Rechte der FIFA-Geschäftspartner. Das
LOC muss der FIFA in den Stadionverträgen das uneingeschränkte Recht auf Wahl

der VIP-Logen sichern, die sie zur Erfüllung ihrer vertraglichen Verpflichtungen benö-
tigt. Darüber hinaus muss das LOC sicherstellen, dass ohne Genehmigung der FIFA
keine der bestehenden VIP-Logen für andere Zwecke genutzt werden kann.

Business-Sitze
Business-Sitze sind normalerweise bequemere/grössere Sitze (normalerweise gepols-
terte Sessel) an bester Lage auf der Haupt- und/oder Gegentribüne. All diese Sitze
müssen dem Hospitality-Programm zugeteilt werden (Ehrentribüne und/oder allge-
meines Hospitality-Programm).

Hospitality-Sitze
Hospitality-Sitze sind diejenigen Plätze, die dem gewerblichen Hospitality-Programm
oder dem Hospitality-Programm der Geschäftspartner zugeteilt sind und in dem Sek-
tor liegen, der gemäss Beschluss der FIFA jeweils die besten Sitzplätze bietet (abgese-
hen von den Plätzen der Ehrengäste auf der Ehrentribüne). Gewerbliche Hospitali-
ty-Pakete beinhalten: eine Eintrittskarte für das Spiel und das Recht auf einen
Hospitality-Sitz mit Blick auf das Spielfeld, Verpflegungsdienst, Unterhaltung, die
Nutzung der Hospitality-Infrastruktur (z. B. Garderoben, Begrüssungsdienst, Lounges,
Empfangs- und Verpflegungsbereich), Park- und Transportdienst, Spielprogramme,
Souvenirgeschenke und andere entsprechende Dienstleistungen und/oder Produkte
wie Unterkunft, Transport oder Tourismus. Die genaue Art der Dienstleistungen, die
Bestandteil des gewerblichen Hospitality-Pakets sind, und der Erfüllungsort hängen
vom Standort und der Konzeption des Stadions ab. Jeder Geschäftspartner erhält für
jedes Spiel eine bestimmte Anzahl Freikarten für Hospitality-Plätze, damit er Zugang
zu den besten auf dem Markt erhältlichen Sitzplätzen hat.

Hospitality-Dorf
Das WM-Hospitality-Programm für Geschäftspartner will den Geschäftspartnern die
Möglichkeit bieten, ihre Gäste während der Veranstaltung in einem luxuriösen und
stimmungsvollen Fussballambiente individuell und erstklassig zu betreuen. Das Hos-
pitality-Dorf ist für sie eine ideale Ergänzung zu ihren eigenen Marketing- und Hos-
pitality-Programmen. 

An jedem Spielort wird für die Geschäftspartner ein Hospitality-Dorf eingerichtet, das
den Geschäftspartnern als exklusiver und sicherer Bereich dient und in dem sie mit
den Eintrittskarten aus ihrem Kontingent vor Ort massgeschneiderte Hospitality-
Aktionen durchführen und so zu einem vernünftigen Preis ein erstklassiges Angebot
gewährleisten können. Das Hospitality-Dorf bietet FIFA-Partnern, Sponsoren der
FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™, Nationalen Förderern und Übertragungsanstalten
wahlweise eigene private Bereiche und im offiziellen Klub gemeinsame Hospitality-
Einrichtungen. Das Hospitality-Dorf befindet sich entweder innerhalb des Stadions
in den bestehenden Einrichtungen oder ausserhalb des Stadionareals in Festzelten.
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7.4 p VVIP- und VIP-Bereiche

VVIP-Bereich

Lage
Neben dem VIP-Bereich

Zugang
Die VVIP-Zugangsroute sollte als Hochsicherheitszone gelten und vor der Öffent-
lichkeit abgeschirmt werden. Sicherheitsfahrzeuge sollten die Fahrzeuge der VVIP
direkt bis zur Haltezone unter der Haupttribüne geleiten.

Sitzplätze
Die Sitzplätze sollten nummeriert und durch eine mobile Schranke von den VIP-Sit-
zen getrennt sein. Der Sitzplatzbereich sollte ständig von Sicherheitspersonal bewacht
werden.

Kapazität
Die Anzahl der Sitzplätze sollte vom Stadionbesitzer festgelegt werden. Nach Möglich-
keit sind ein Empfangsbereich und eine Lounge vorzusehen.

Empfangsbereich
Ein Speisesaal für 25 Personen sollte zur Verfügung stehen.

Fernsehgeräte sollten bereitstehen.

Lounge
Für private Sitzungen sollte dem FIFA-Präsidenten bei wichtigen Länderspielen und
während der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ eine Privat-Lounge mit einer Fläche
von ca. 20 m2 zur Verfügung stehen.

Toiletten
Der VVIP-Bereich sollte über eigene, vom VIP-Bereich getrennte Toiletten verfügen.

Privater VIP-Eingang

VIP-Sitzbereich

VIP-Eingangsbereich
mit Fernsehschirmen

TT

VIP-Empfangs-
bereich

T

Abbildung 7a:
VIP-Sitzbereich

Telefon

Toilette

Zuschauerbereich
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FIFA-VIP-Lounge

Die FIFA-VIP-Lounge sollte sich nach Möglichkeit am hinteren Ende der Ehrentri-
büne befinden. Die Anzahl erforderlicher Sitzplätze hängt von der Grösse der Veran-
staltung ab und wird von den Organisatoren und vom Veranstaltungsmanagement
festgelegt. Bei einer Veranstaltung wie der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ hängt
die erforderliche Kapazität davon ab, für welche Turnierphase das Stadion genutzt
wird. Empfehlenswert sind deshalb fahrbare Trennwände.

7.5 p Gewerbliche Hospitality-Rechte

Das gewerbliche Hospitality-Programm der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ richtet
sich an eine spezielle Kategorie von Karteninhabern, die in den Genuss von exklusiven,
hochwertigen Dienstleistungen (z. B. Empfang, Verpflegung, Geschenke und Unter-
haltung) kommen. Je nach den Einrichtungen, die im oder um das Stadion zur 
Verfügung stehen, wird das Hospitality-Programm entweder innerhalb (in eigenen
Räumen oder Bereichen) oder ausserhalb des Stadions in provisorischen Einrichtun-
gen angeboten.

Der Flächenbedarf errechnet sich anhand des Gesamtbedarfs für alle Einrichtungen
sowie für Catering-, Technik-, Unterhaltungs- und öffentliche Bereiche innerhalb des
kontrollierten LOC-Bereichs. Die Bereiche sollten nicht mehr als 150 Meter vom
Bereich der Sitzplätze im Stadion entfernt sein und Zugang zu allen wichtigen Infra-
strukturdiensten (Wasser, Strom, Gas usw.) sowie zu den Parkplätzen bieten.

Mit bestehenden Einrichtungen innerhalb des Stadions, wie Empfangsräumen und
Restaurants, oder in der Nähe des Stadions, wie Sport- und Konferenzzentren, lassen
sich die Bauten vor Ort und die diesbezüglichen Kosten entsprechend reduzieren.
Bestehende Lagerräume und Küchen können ebenso verwendet werden. Alle VIP-
Logen, einschliesslich Logistikbereiche (wie Küchen und Lagerräume), sind im Flä-
chenbedarf für das Hospitality-Angebot bereits eingeschlossen.

VIP-Bereich

Lage
Im Zentrum der Tribüne, unter der sich die Umkleidekabinen der Spieler befinden,
in erhöhter Lage über dem Spielfeld, von den öffentlichen Plätzen abgetrennt. Die
Ehrentribüne sollte sich stets auf der Haupttribüne befinden und von den Umklei-
dekabinen, den Medieneinrichtungen und den Büros aus zugänglich sein.

Zugang
Der VIP-Bereich sollte über einen eigenen, von den öffentlichen Eingängen abge-
trennten Stadionzugang verfügen, der direkt in den Empfangsbereich und von dort
aus zum Bereich mit Blick aufs Spielfeld führt. Zwischen den einzelnen Stockwerken
muss ein Lift verkehren, der sowohl ans normale Stromnetz als auch an die Notstrom-
versorgung angeschlossen ist. Zu den einzelnen Zonen, für die eine Akkreditierung
erforderlich ist, muss ein alternativer Zugang bestehen. Von der Ehrentribüne zu den
Umkleidekabinen muss ein direkter, gesicherter Zugang bestehen (für Delegierte,
Beobachter usw.).

Sitzplätze
Die Sitzplätze müssen nummeriert und von guter Qualität sein. Sie müssen gepols-
tert, mit Armlehnen versehen und überdacht sein sowie perfekte, ungehinderte Sicht
aufs Spielfeld bieten. Zwischen den Reihen muss ausreichend Platz sein, damit 
die Sitze eingenommen und verlassen werden können, ohne dass dabei die übrigen
Gäste gestört werden.

Kapazität
Die erforderliche Kapazität ist von Wettbewerb zu Wettbewerb verschieden. Ein
modernes Stadion sollte mindestens 300 VIP-Sitzplätze bieten. Diese Zahl sollte für
eine Grossveranstaltung markant erhöht werden können.

Empfangsbereich
Im Empfangsbereich sollten allen Inhabern von VIP-Sitzplätzen stehend Erfrischun-
gen angeboten werden. Der Empfangsbereich sollte sich unmittelbar hinter der Ehren-
tribüne befinden. Er sollte über:
– einen direkten Privatzugang zum VIP-Bereich,
– genügend Toiletten (für Männer und Frauen),
– Fernsehschirme,
– Telefonapparate (für externe und interne Verbindungen),
– und je nach vorhandenem Platz über Lounges verfügen.

Ein modernes Stadion 
sollte mindestens 
300 VIP-Sitzplätze bieten.
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Flächen

I FIFA-VIP-Lounge

Bei der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ muss die FIFA-VIP-Lounge in jedem Sta-
dion pro Spiel für 500 Gäste ausgerichtet sein, beim Eröffnungs- und Endspiel für
2000 Gäste. Pro Gast ist eine Fläche von mindestens 1 m2 (einschliesslich Küche) ein-
zurechnen.

II Hospitality-Dorf der Geschäftspartner

Gesamtfläche:
5 bis 5,6 m2 pro Gast

Für ein Stadion, in dem:
die Eröffnungsfeier stattfindet 20 000 m2

das Endspiel stattfindet 35 000 m2

das grösste Spiel ein Halbfinalspiel ist 20 000 m2

das grösste Spiel ein Viertelfinalspiel ist 10 000 m2

das grösste Spiel ein Achtelfinalspiel ist 8000 m2

das grösste Spiel ein Gruppenspiel des Gastgebers ist 15 000 m2

das grösste Spiel ein Gruppenspiel ist 8000 m2

III Gewerbliches Hospitality-Dorf

Gesamtfläche:
4,6 m2 je Gast

Für ein Stadion, in dem:
die Eröffnungsfeier stattfindet 27 000 m2

das Endspiel stattfindet 50 000 m2

das grösste Spiel ein Halbfinalspiel ist 20 000 m2

das grösste Spiel ein Viertelfinalspiel ist 10 000 m2

das grösste Spiel ein Achtelfinalspiel ist 9000 m2

das grösste Spiel ein Gruppenspiel des Gastgebers ist 20 000 m2

das grösste Spiel ein Gruppenspiel ist 5000 m2

Diese Zahlen sind mit dem Hospitality-Konzept abzustimmen, das anhand der in
den einzelnen Stadien verfügbaren Einrichtungen erarbeitet wird.

7.6 p Besondere Anforderungen

Standorte für provisorische Hospitality-Einrichtungen müssen die folgenden Anfor-
derungen erfüllen:

Machbarkeit
Der Bau provisorischer Einrichtungen setzt entsprechende Bewilligungen und Geneh-
migungen voraus.

Verfügbarkeit
Alle Bereiche sollten dem LOC und seinen Bevollmächtigten (einschliesslich der FIFA)
zur Verfügung stehen und vor oder während der Veranstaltung nicht von anderen Par-
teien genutzt werden.

Sicherheit
Hospitality-Bereiche befinden sich innerhalb des bezeichneten Sicherheitsrings des
Stadions. Zusätzlich zum eigenen Hospitality-Sicherheitspersonal sorgt das Sicher-
heitspersonal des betreffenden Stadions für die Sicherheit der Gäste und deren Eigen-
tum. Vom LOC sind um die betreffenden Bereiche blickdichte Zäune aufzustellen.

Zugang
Die Organisatoren und Verkäufer müssen freien Zugang zu den Hospitality-Berei-
chen haben, d. h., es dürfen weder weitere Zugangskontrollen durchgeführt noch
Gebühren erhoben werden. Für das Bedienungspersonal müssen ausreichend Park-
plätze vorhanden sein, die während des Aufbaus und des eigentlichen Betriebs der
Anlage so nahe wie möglich gelegen sein sollten.

Standort
Damit zusätzliche Transferkosten vermieden werden können, sollten die Hospitality-
Bereiche höchstens 300 Meter vom Stadion entfernt sein.

Für weitere Informationen
zur Sicherheit siehe Kapitel 2.
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Stromversorgung
Alle Hospitality-Bereiche benötigen Strom für Licht, Küchen und Lagerräume, Klima-
anlage, Wartungs-/Reinigungsgeräte, TV-, Radio- und Multimediasysteme sowie
Unterhaltung. Der Strom kann entweder aus einem bestehenden Netz oder von Ge-
neratoren bezogen werden. Je Bereich muss mindestens ein Hauptanschluss bereit-
stehen. Dieser und das Verteilnetz müssen in jedem Stadion den Kundenwünschen
angepasst werden. Der genaue Strombedarf wird nach Bestimmung der Hospitality-
Bereiche und ihres exakten Standorts berechnet.

Wasser und Kanalisation
Wasser und eine angemessene Kanalisation sind für alle Hospitality-Bereiche erfor-
derlich, insbesondere für die Küchen und die Toiletten.

Telekommunikation
Alle Hospitality-Bereiche benötigen einen Anschluss ans Festnetz, damit Telefon-,
Telefax- und Internetdienste gewährleistet werden können.

Vorbereitung der Einrichtungen
In den Stadien, die Hospitality-Programme in provisorischen Bauten vorsehen, müs-
sen die betreffenden Bereiche, einschliesslich der von den Gästen genutzten Zugangs-
bereiche, vor Beginn der Bauten entsprechend vorbereitet werden (Planierung, Kana-
lisation und Sicherung). 

Toiletten
Alle provisorischen Hospitality-Einrichtungen sollten über Toiletten verfügen. Diese
müssen gut ausgebaut und einfach zu reinigen sein. Zudem sollten sie in der Nähe
der Empfangsbereiche der Prestigebereiche und zentral innerhalb des Hospitality-
Dorfes gelegen sowie einfach zu erreichen sein. Die Toiletten sollten so angelegt sein,
dass Lastwagen zu Reinigungszwecken nahe heranfahren können. Pro 100 Personen
ist eine Toilette vorzusehen. Mit dem Lieferanten der Toiletten ist ein Reinigungsver-
trag abzuschliessen.

Licht
Es ist sowohl eine Aussen- als auch eine Innenbeleuchtung vorzusehen, da alle Hos-
pitality-Bereiche gedeckt sind. Pro 10 m2 muss eine Beleuchtung von 80–150 Watt
gewährleistet sein, wobei dieser Wert den internen Konfigurationen anzupassen ist. 

TV-/Radiosysteme
Alle Hospitality-Bereiche müssen mit Audio- und Videoausrüstung und -netzen
versehen werden. Folgende Anzahl Fernsehapparate wird benötigt: 1 in jedem Privat-
bereich, 1 je 50 Gäste im Hospitality-Dorf der Geschäftspartner, 1 je 100 Gäste in
den Prestigebereichen, 1 in jeder VIP-Loge.

Provisorische Bauten
Hochwertige Bauten, so wie sie weltweit bei internationalen Grossveranstaltungen
zum Einsatz gelangen, sind zu verwenden.

Pläne
Der jeweilige Lieferant hat die Pläne nach den Vorgaben der FIFA zu erstellen.

Baugenehmigungen
Es ist Aufgabe des LOC, alle Genehmigungen, die für den Bau und den Betrieb der
provisorischen Bauten erforderlich sind, einzuholen.

Klimaanlage/Heizung
Alle Hospitality-Bereiche müssen mit einer Klimaanlage oder Heizung ausgestattet
sein. Die erforderliche Leistung beträgt 0,2 kW.

Für weitere Informationen
zur Stromversorgung siehe
Kapitel 9.
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Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

VIP-Logen/Hospitality-Suiten

VIP-Lounge
Eröffnungs- und Endspiel

VIP-Lounge 
Halbfinale

VIP-Lounge 
Viertelfinale

VIP-Lounge 
Gruppenspiele

VVIP-Lounge
Eröffnungs- und Endspiel

VVIP-Lounge
Halbfinale

VVIP-Lounge
Viertelfinale

VVIP-Lounge
Gruppenspiele

Lounge des FIFA-Präsidenten

Lounge des LOC-Präsidenten

Sicherheitspersonal/Fahrer
Eröffnungs- und Endspiel: 50 Fahrer

VIP-Blitzinterview

VIP-Behandlungszimmer

VIP-Küche

Küche gewerbliches Hospitality 

VIP-Empfang 
Eröffnungs- und Endspiel 

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Hochwertige Sofas und Sessel

Hochwertige Sofas und Sessel

Für FIFA- und LOC-Protokoll

12–20

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

2

1

1

1

1

15–25

1130

1130

630

550

70

70

70

50

6

6

50

4

offen

10

offen

1130 x1

1130 x1

630 x1

550 x1

70 x1,8

70 x1,8

70 x1,8

50 x1,8

6 x2,5

6 x2,5

50 x1

12

je nach
Kapazität

je nach
Kapazität

je nach
Kapazität

40

offen

1130

1130

630

550

126

126

126

90

15

15

50

24

40

9

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

9

5

5

9

5

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Protokoll/PR

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Angrenzend an
VIP-Lounges

Hinter den VIP-Sitzen mit uneingeschränkter
Sicht auf das Spielfeld

Hinter den VIP-Sitzen mit uneingeschränkter
Sicht auf das Spielfeld

Hinter den VIP-Sitzen mit uneingeschränkter
Sicht auf das Spielfeld

Hinter den VIP-Sitzen mit uneingeschränkter
Sicht auf das Spielfeld

Angrenzend an VIP- und Merchandisebereich

Neben der VVIP-Lounge mit uneingeschränkter
Sicht auf das Spielfeld

Neben der Lounge des FIFA-Präsidenten 

So nahe wie möglich bei den VIP-Bereichen

Neben VIP-Lounge/-Sitzen

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

9 Hospitality-Bereiche im Stadion

9.01

9.02

9.03

9.04

9.05

9.06

9.07

9.08

9.09

9.10

9.11

9.12

9.13

9.14

9.15

9.16

9.17

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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VIP-Empfang
Halbfinale

VIP-Empfang 
Gruppenspiele und Achtelfinale

Dorf der Geschäftspartner –
Finale

Geschäftspartner –
Halbfinale

Geschäftspartner –
Viertelfinale

Geschäftspartner –
Gruppenspiele und Achtelfinale

Gewerbliches Hospitality –
Finale

Gewerbliches Hospitality –
Halbfinale

Gewerbliches Hospitality –
Viertelfinale

Gewerbliches Hospitality –
Achtelfinale

Gewerbliches Hospitality –
Gruppenspiele

10

10

10

5000 
bis 

7000

3500 
bis 

4000

1800 
bis 

2000

1400
bis

1600

10 000

4300

2200

1900

1100

30

20

5 bis 5,6 m2

je
Person

5 bis 5,6 m2

je
Person

5 bis 5,6 m2

je
Person

5 bis 5,6 m2

je
Person

4,6 m2

je
Person

4,6 m2

je
Person

4,6 m2

je
Person

4,6 m2

je
Person

4,6 m2

je
Person

30

20

35 000

20 000

10 000

8000

50 000

20 000

10 000

9000

5000

5

5

9

9

9

9

9

9

9

9

9

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum 

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

•

•

•

•

•

•

•

•

•

9 Hospitality-Bereiche im Stadion

10 Hospitality-Bereiche innerhalb des Stadionrings

9.18

9.19

10.01

10.02

10.03

10.04

10.05

10.06

10.07

10.08

10.09

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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Medien

Stadien sollten mit allen modernen Medieneinrichtungen 

ausgestattet werden, damit Millionen von Zuschauern 

auf der ganzen Welt die Spiele in erstklassiger Qualität 

verfolgen können.8k
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8.1 p Pressetribüne und Kommentatorenpositionen

Pressetribüne
Die Pressetribüne muss in der Mitte der Haupttribüne und damit auf der gleichen
Seite wie die Spielerkabinen und die Medieneinrichtungen eingerichtet werden. Sie
sollte uneingeschränkte Sicht auf das Spielfeld bieten, die auch nicht von Zuschauern
versperrt werden kann. Im Idealfall sollte sich keiner der Arbeitsplätze der Medien-
vertreter näher bei einem Tor als auf Strafraumhöhe befinden. Alle Plätze sollten über-
dacht sein und eine ausgezeichnete Sicht auf den gesamten Spielfeldbereich bieten.

Andere wichtige Einrichtungen für die Medien wie das Medienzentrum, die gemisch-
te Zone oder der Pressekonferenzraum sollten von hier aus leicht zu erreichen sein.
Die fest eingerichteten Arbeitsplätze sollten mit Schreibtischen mit genügend Platz
für einen Laptop und einen Notizblock ausgestattet sein. Ausserdem sollten bei jedem
Schreibtisch Strom- und Telefon-/Modem-Anschlüsse installiert sein.

In Stadien, in denen Spiele oder andere Veranstaltungen stattfinden sollen, die auf
überdurchschnittliches Medieninteresse stossen, sollte die Pressetribüne so gestaltet
werden, dass ihre Kapazität bei Bedarf deutlich erhöht werden kann. Bei grossem
Andrang müssen normale Zuschauerplätze in Sitze für die Presse und Kommentato-
renpositionen für das Fernsehen umgewandelt werden können. Dazu werden in jeder
zweiten Reihe Schreibtische installiert; die dazwischen liegenden Reihen bleiben Sitz-
plätze. Die Medienplätze sollten in der Nähe des Hauptarbeitsbereichs der Medien
liegen. Für Spiele, die auf grosses Medieninteresse stossen, müssen zahlreiche Telefon-
und Stromanschlüsse sowie schnelle Internetverbindungen zur Verfügung stehen.

Nicht alle zusätzlichen Plätze müssen mit Schreibtischen ausgestattet sein. Als Richt-
linie gilt, dass etwa die Hälfte der Arbeitsplätze über einen Schreibtisch verfügen soll-
ten.

Fernsehbildschirme sind ein wichtiges Hilfsmittel, das ebenfalls nicht fehlen sollte.
Pro acht Sitze sollte mindestens ein Bildschirm installiert sein; empfohlen wird ein
Bildschirm pro vier Sitze. Für diese und andere Geräte sollten ausreichend Stroman-
schlüsse vorhanden sein.

Auch die Möglichkeit, modernste digitale Anschlüsse zu installieren und damit zum
Beispiel mehrfach belegbare Linien für Fax, Telefon und Computer mit hoher Ver-
bindungsqualität anzubieten, sollte bei der Planung eines neuen Stadions berücksich-
tigt werden. Vor der Verkabelung des Stadions sollten deshalb Informationen über
den neuesten Stand im Bereich der kabellosen Kommunikation eingeholt werden.

Zuschauerplätze
oder Erweiterung
der Ehrentribüne

Ehrentribüne

Pressetribüne

Zuschauerplätze
oder Erweiterung
der Pressetribüne

Abbildung 8a:
Ehren- und Pressetribünen

Spielfeld

Medienbereich

VIP-Bereich

allgemeiner
Zuschauerbereich

äussere Begrenzung 
des Stadiongeländes

Für weitere Informationen zu
Überlegungen vor dem Bau
siehe Kapitel 1.
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Kommentatorenpositionen für Radio und Fernsehen
Für Radio und Fernsehen sollten mindestens je fünf fest eingerichtete Kommentato-
renpositionen zur Verfügung stehen. Die Kommentatorenpositionen sollten sich in
zentraler Lage auf der Haupttribüne und damit auf der gleichen Seite wie die Haupt-
kameras befinden. Die gedeckten Plätze, die geschlossenen Kabinen vorzuziehen sind,
sollten eine glatte Schreibfläche aufweisen und gut beleuchtet sein. Bei jeder Position
sollte ein Fernsehbildschirm schräg in den Schreibtisch eingebaut werden, so dass der
Blick der Kommentatoren auf das Spielfeld frei bleibt.

Die Kommentatorenpositionen sollten durch Plexiglas™ oder andere zur Dämpfung
der Geräuschkulisse geeignete Mittel von den Zuschauerbereichen abgetrennt sein.
Bei jeder Position muss ein Telefonanschluss installiert sein. Zudem sollten je zwei
Stromanschlüsse zur Verfügung stehen.

Bei bedeutenden Spielen ist mit einem überdurchschnittlichen Medieninteresse zu
rechnen. Für das Finale eines internationalen Klubwettbewerbs beispielsweise sollten
50 bis 90 zusätzliche Kommentatorenpositionen eingerichtet werden. Für eine zusätz-
liche Kommentatorenposition, je nach Ausgestaltung, müssen bis zu sechs Sitzplätze
aufgehoben werden. Auf jeder Position arbeiten mindestens drei Personen. Der Medien-
arbeitsraum und der Pressekonferenzraum sollten für die Kommentatoren von ihren
Plätzen aus leicht erreichbar sein.

Bei den Medieneinrichtungen ist zu berücksichtigen, dass die Bedürfnisse je nach Ver-
anstaltung stark schwanken. Während für eine Partie der nationalen Meisterschaft 
je nach Bedeutung des Vereins und der Medienlandschaft der betreffenden Region
einige Dutzend Plätze ausreichen, ist der Platzbedarf bei internationalen Spielen um
ein Vielfaches grösser. Die Arbeitsplätze der Medienvertreter sollten überdacht sein
und sich auf der Haupttribüne befinden.

8.2 p Fernsehstudios

Für bedeutende Spiele sollten mindestens drei Fernsehstudios eingerichtet werden
können, die je rund 25 m2 gross und mindestens 4 m hoch sein sollten, damit Aus-
stattung und Beleuchtung Platz finden. Die Lage der Studios sollte so gewählt wer-
den, dass sie für Spieler und Trainer nach Spielende von den Umkleideräumen aus
einfach zu erreichen sind. Eines der Fernsehstudios sollte einen Rundblick über das
Spielfeld bieten. Für internationale Topspiele sollten bis zu vier solcher Studios zur
Verfügung stehen.

neue Arbeitsplätze
für Journalisten

oder Kommentatoren

Zuschauerplätze

Schreibtische

neue Plattform

0,
75

 m

0,
2 

m 0,
2 

m

0,6 – 0,8 m

0,8 m 0,8 m

Abbildung 8b:
Einrichtung zusätzlicher
Medienarbeitsplätze 
und Kommentatoren-
positionen

Für internationale Topspiele
werden im Stadion bis zu 
vier separate Fernsehstudios
benötigt.

Ein Stadion sollte über 
mindestens je fünf
Kommentatorenpositionen
für Radio und Fernsehen 
verfügen.
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8.3 p Medienzentrum

Die Grösse des Medienzentrums sollte sich nach der Kapazität der Pressetribüne rich-
ten. So sollte zum Beispiel in einem Stadion mit 600 Plätzen auf der Pressetribüne
das Medienzentrum etwa 200 Personen Platz bieten. Üblicherweise werden nach dem
Spiel von den 600 Journalisten etwa 150 auf der Tribüne bleiben und dort arbeiten,
etwa 150 werden sich in die gemischte Zone begeben, und etwa 100 werden nach
Hause oder in ihre Redaktionen gehen. Damit bleiben 200 Personen, die im Medien-
zentrum arbeiten wollen. Entsprechend sollte in einem Stadion mit 200 Plätzen auf
der Pressetribüne das Medienzentrum etwa 80 Arbeitsplätze anbieten können. Des
Weiteren sollten Toiletten für Damen und Herren zur Verfügung stehen.

Der Arbeitsraum sollte in zwei Bereiche aufgeteilt sein, einen Verpflegungsbereich, in
dem ein Büfett aufgebaut werden kann, und einen Arbeitsbereich mit Schreibtischen
und Strom- und Telefon-/Modemanschlüssen. Bei Grossveranstaltungen kann es auch
empfehlenswert sein, ein Organisationsbüro (Reiseinformationen, Transporte, Bank-
dienstleistungen usw.) einzurichten.

Das Medienzentrum eines Stadions sollte zudem über folgende Einrichtungen verfügen:
– Empfangsschalter
– Schalter zum Bezug von Telekommunikationsleistungen (Gebührenkarte)
– Bereich für Pressekonferenzen
– Reparaturdienst für Kameras
– Kopiermöglichkeiten und Faxgeräte
– Cafeteria
– Pressefächer
– Informationsschalter der gastgebenden Stadt
– Arbeitsbereiche für Journalisten
– Arbeitsbereiche für Fotografen
– Schliessfächer
– zwei Ticketschalter (je einer für Fotografen und Journalisten)

Für die Ausgabe von Tickets sollte genügend Platz vorhanden sein, auch für eine
Warteschlange. Diese darf den Eingang nicht versperren.

Zur Standardausstattung sollten in Zukunft auch Computer mit Touchscreens 
gehören.

8.4 p Pressekonferenzraum

Der Pressekonferenzraum, der auch an spielfreien Tagen benutzt werden kann, soll-
te mindestens 100 m2 gross sein. Er sollte Sitzplätze für etwa 100 Reporter aufweisen
und mit einer modernen Tonanlage ausgerüstet sein.

An einem Ende des Raumes, vorzugsweise auf der Seite, die näher beim Zugang von
den Umkleideräumen liegt, sollte ein Podium aufgebaut werden, auf dem Trainer,
Spieler, Pressesprecher und Dolmetscher Platz nehmen können. Dahinter sollte eine
Hintergrundwand, die dem Ereignis entsprechend einfach umgestaltet werden kann,
installiert werden.

Am anderen Ende des Raumes sollte eine Plattform aufgebaut werden, auf der min-
destens zehn Fernsehteams ihre Kameras und Stative einrichten können. Weiter soll-
ten eine zentrale sogenannte Split-Box (um zu verhindern, dass Trainer und Spieler
hinter einer Unmenge von Mikrofonen verschwinden) sowie eine erstklassige Tonan-
lage mit zentraler Rauschunterdrückung für Radio und Fernsehen installiert werden.

Der Pressekonferenzraum sollte vom Garderobenbereich aus leicht zugänglich sein,
und die Sitzreihen sollten wie in einem Theater leicht ansteigen. Bei bedeutenden
Spielen sollten drei Kabinen für Simultandolmetscher zur Verfügung stehen.

8.5 p Gemischte Zone und Blitzinterviews

Gemischte Zone
In jedem neuen Stadion sollte Platz für eine gemischte Zone vorgesehen werden, eine
grosse, freie Fläche zwischen den Spielerkabinen und dem Ausgang zu den Mann-
schaftsbussen. Hier können Medienvertreter mit den Spielern sprechen und Inter-
views führen, bevor die Mannschaften das Stadion verlassen. Wichtig sind dabei
getrennte Zugänge für Medien und Spieler.

In der gemischten Zone, die für das Publikum nicht zugänglich ist, sollte Platz für
etwa 250 Medienvertreter (einschliesslich Kameraleute und Techniker) sein. Der
Bereich sollte entweder ständig überdacht sein oder bei Bedarf gedeckt werden kön-
nen. Bei Partien, die auf grosses Interesse stossen, sollte die gemischte Zone vom
Medienbereich abgetrennt sein.

Die benötigte Fläche hängt von der Bedeutung des Spiels ab, sollte aber mindestens
200 m2 betragen. Um gute Arbeitsbedingungen gewährleisten zu können, sollten pro
Journalist mindestens 2,5 m2 zur Verfügung stehen. An spielfreien Tagen kann der
Bereich der gemischten Zone auch für andere Zwecke genutzt werden.
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Blitzinterviews
Auf der Ebene des Spitzenfussballs wollen auch die übertragenden Fernsehsender
immer mehr bieten und benötigen deshalb immer modernere Installationen. Dazu
gehören die Einrichtungen für Blitzinterviews mit den Akteuren, die unmittelbar nach
Spielende – mit den Trainern auch vor oder nach der Pause – geführt und live ausge-
strahlt werden. Der Standort für diese Blitzinterviews muss sich zwischen dem Garde-
robenbereich und dem Spielfeld befinden. Die beste Lösung wäre ein oder besser zwei
Räume im Zugangstunnel zum Spielfeld.

8.6 p Einrichtungen für Fotografen

Für die Fotografen sollten geeignete Parkplätze und Haltezonen, in denen die Aus-
rüstung ausgeladen werden kann, vorgesehen werden. Auf Spielfeldebene oder in
unmittelbarer Nähe dazu sollte ein Empfangsraum eingerichtet werden, wo die Foto-
grafen sich akkreditieren und die Überziehleibchen oder Ausweise abholen können,
die sie für den Zugang zum Spielfeld brauchen. Für das Material, das sie am Spiel-
feldrand nicht benötigen, müssen ihnen grosse, individuelle Schliessfächer zur Verfü-
gung stehen, ebenso wie Schreibtische mit einer ausreichenden Anzahl von Strom-
und Modem-Anschlüssen für moderne Übertragungsmöglichkeiten. Zudem sollten
sich die Fotografen in diesem Bereich vor dem Spiel und in der Pause mit Getränken
versorgen können, damit sie dafür nicht den Medienarbeitsraum aufsuchen müssen,
der sich häufig auf einer höheren Etage befindet. Auch an Toiletten für Damen und
Herren sollte gedacht werden.

Technologische Entwicklungen können dazu führen, dass auch hinter den Positionen
der Fotografen am Spielfeldrand Strom- und Modem-Anschlüsse benötigt werden.
Aufgrund des vermehrten Einsatzes von Computern empfiehlt sich ausserdem die
Installation von durchsichtigen Schutzvorrichtungen. Dafür muss hinter den Positio-
nen der Fotografen zusätzlicher Raum (ca. 1,5 m) vorgesehen werden.

Die Fernsehsender sind immer
stärker an Blitzinterviews mit
Spielern und Trainern direkt
nach Spielende interessiert.

Für weitere Informationen 
zu Beschilderung und
Parkplätzen siehe Kapitel 3.
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8.7 p Medieneinrichtungen für die FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

Der Umfang der Einrichtungen für die Medien ist der Bedeutung des Spiels und der
Anzahl der zu erwartenden Medienvertreter anzupassen. Detaillierte Angaben zum
Platzbedarf für Medieneinrichtungen bei der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ kön-
nen der Übersicht „Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™“
entnommen werden.

8.8 p Infrastruktur für das Fernsehen

Nachfolgend aufgeführt sind die zurzeit geltenden Anforderungen an Stadien für 
Spiele der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™. Detailliertere Vorgaben werden im
Einzelfall von den Veranstaltern, den Medienverantwortlichen sowie den Rundfunk-
und Fernsehanstalten gemeinsam beschlossen. Insbesondere im Fernsehbereich ist
Flexibilität gefragt, um unter Einbezug der neuesten Technologien eine optimale Über-
tragungsqualität zu erreichen.

Die Anforderungen an die Beleuchtung verändern sich im Zuge neuer technischer
Entwicklungen ebenfalls, so zum Beispiel durch die Einführung des HDTV-Stan-
dards (hochauflösendes Fernsehen). Bei einem neuen Stadion ist es empfehlenswert,
eine führende Fernsehanstalt oder das entsprechende kontinentale Fernsehkonsor-
tium zu Rate zu ziehen.

Viele Einrichtungen (z. B. Arbeitsplätze für Radio- und Fernsehkommentatoren) wer-
den, je nach Wichtigkeit des Spiels, kurzfristig auf- und nach der Partie sofort wieder
abgebaut. Auch diese temporären Einrichtungen müssen leicht zu erreichen und mit
einer den Bedürfnissen entsprechenden Stromversorgung ausgestattet sein.

Multilaterale Fernsehübertragung
Die Veranstalter und die übertragenden Fernsehsender müssen sich über sämtliche
Kamerapositionen einigen. Es ist darauf zu achten, dass der Aufnahmebereich der
Kameras nicht von Zuschauern beeinträchtigt wird. Die Hauptkameras sind auf 
der Haupttribüne auf Höhe der Mittellinie aufzustellen. Die genauen Positionen 
der Kameras für die multilaterale Übertragung werden vom Host Broadcaster nach
Besichtigung des Stadions festgelegt.

Für weitere Informationen
zur Beleuchtung siehe
Kapitel 9.

1) Plattform für Hauptkameras
    9 m x 2 m

2) Plattform für Hauptkameras
    9 m x 2 m

Parkplätze für 
Medienvertreter

Abbildung 8d:
mögliche Positionen 
für Fernsehkameras

Kameraposition
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8.9 p Akkreditierungsbüro

Akkreditierungen sollten vor Ort vorgenommen werden können. Dafür reicht ein
relativ kleiner Raum oder sogar nur ein Tisch, vorausgesetzt dass keine Behinderung
entsteht, wenn sich davor eine Warteschlange bildet.

Die Kameras müssen mit der Rückseite zur Sonne ausgerichtet sein und freie Sicht
auf das ganze Spielfeld haben. Die Kommentatorenplätze befinden sich auf der 
gleichen Seite des Spielfelds. Pro Kamera sollte eine Fläche von etwa 2 m x 3 m zur
Verfügung stehen.

Hinter jedem Tor sollte eine auf die Längsachse des Spielfelds ausgerichtete Kamera
stehen, die auf einer Höhe installiert ist, aus welcher die Strafstossmarke über 
die Querlatte des Tors hinweg zu sehen ist. Der Winkel zwischen der Sichtlinie der
Kamera zur Strafstossmarke und der Horizontalen sollte 12° bis 15° betragen. Die
Kameras benötigen eine Fläche von je 2 m x 3 m.

Je nach Bedeutung des Spiels können zusätzlich an den Seitenlinien und in den Hinter-
torbereichen drei bis sechs tragbare Kameras eingesetzt werden, um die Atmosphäre
im Stadion besser einzufangen. Erforderlich ist dafür eine entsprechende Genehmi-
gung des zuständigen Fussballverbands.

Unter Berücksichtigung der Entwicklungen im Bereich der Fussballübertragungen
können weitere Kameras und Kamerapositionen in Betracht gezogen werden, wie
Kameras auf der gegenüberliegenden Seite und auf Strafraumhöhe sowie Torraum-
kameras und Kameras auf Schienen.

Unilaterale Fernsehübertragung
Bei jeder Position einer Kamera für die unilaterale Übertragung muss der internatio-
nale Ton eingespeist werden können. Pro Kamera, die neben den multilateralen Kame-
ras auf der Haupttribüne platziert wird, ist eine Fläche von etwa 2 m x 3 m vorzu-
sehen. Hinter den beiden Toren sind hinter den Werbebanden klar bezeichnete und
abgegrenzte Sektoren (etwa 2 m x 2 m pro Kamera) einzurichten. Die genaue Anzahl
der Kamerapositionen, die für ein bestimmtes Spiel vergeben werden, wird von den
Veranstaltern und den Fernsehsendern festgelegt.

Weitere Kamerapositionen können nach Absprache zwischen den Veranstaltern und
den Fernsehsendern neben oder hinter dem Kommentatorenbereich eingerichtet wer-
den. Beobachtersitze ohne Schreibtische für Mitarbeiter des Fernsehens sollten eben-
falls in diesem Sektor platziert werden.

Wenn möglich sollten in der Nähe des Spielereingangs zum Platz einige reservierte Berei-
che zur Verfügung stehen. Zuteilung und Benutzung dieses Bereichs, insbesondere
für Interviews und Moderationen, werden durch besondere Bestimmungen geregelt.
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Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

Torseite
gegenüber
Torlinie

Spielertunnel

Spielertunnel

In Form einer
Hospitality-
Lounge oder
eines Provisoriums
auf der Tribüne

In Form einer
Hospitality-
Lounge oder
eines Provisoriums
auf der Tribüne

In Form einer
Hospitality-
Lounge oder
eines Provisoriums
auf der Tribüne

In Form einer
Hospitality-
Lounge oder
eines Provisoriums
auf der Tribüne

Spielerausgang

Spielerausgang

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Medien

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

6

6

40

40

40

40

600

600

20

70

4

150
–250

4

4

10

10

10

8

300

250

6

200 

2

Hinter der Torlinie bei den Eckfahnen 
entlang der Seitenlinie bis zur Mittellinie
gegenüber der Haupttribüne

Im Spielertunnel oder direkter Zugang daneben

Im Spielertunnel oder direkter Zugang daneben

Sicht auf das Spielfeld

Sicht auf das Spielfeld

Sicht auf das Spielfeld

Hinter den Tribünen, 
in der Nähe der Spielerkabinen

In der Nähe des Trainerausgangs

In der Nähe des Trainerausgangs

In der Nähe der Umkleidekabinen 
und der gemischten Zone

Stühle für Medien hinter den Toren

Mindesthöhe von 4 Metern 

Mindesthöhe von 4 Metern

Mindesthöhe von 4 Metern 

Offizielle FIFA-Sprachen sind Englisch, Französisch,
Spanisch und Deutsch
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Fotografenpositionen

Multilaterales Blitzinterview 1–2

Unilaterales Blitzinterview 6

Moderationsstudio
Eröffnungs- und Endspiel

Moderationsstudio –
Achtel-, Viertel- und Halbfinale

Moderationsstudio –
nur Gruppenspiele

Fernsehstudio – 
FIFA-Interviewstudio

Gemischte Zone – 
Finale und Halbfinale 

Gemischte Zone – übrige Spiele

Haupttisch

Pressestühle – 
Ausbau für das Finale

Dolmetscherkabinen – Finale

1 Spielfeldbereich

11 Medienbereiche und Interviews

12 Pressekonferenzraum

1.07

11.01

11.02

11.03

11.04

11.05

11.06

11.07

11.08

12.01

12.02

12.03

12

36

320

240

160

160

600

600

20

70

16

1

1/ 2

1/ 2

8

8

8

8

6

6

7

7

7

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Marketing/TV

Marketing/TV

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien
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12

40

20–30

offen

offen
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offen

offen

10 000

4000

2

1

1

2000

800

8

4

Oberhalb des VIP-Bereichs, in der Nähe der
gemischten Zone und des Pressekonferenzraums

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Verdolmetschung für die beiden Teams 
(zusätzlich zu den genannten Sprachen)

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse 
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse 
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse 
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse 
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse 
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse 
je nach Veranstaltung und Stadion

3

20

10 – 15

offen

offen

offen

offen

offen

offen

1

1

1

1

1

1

1

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
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•

•

•

•

•

•

•
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•

•
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•

•
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•
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•

•

•

•

•

•

•

Dolmetscherkabinen – 
übrige Spiele

Kameraplattform – 
Eröffnungs-, Endspiel, Halbfinale 

Kameraplattform – Gruppenspiele

Pultpositionen

Beobachtersitze

Tribünenfotografen

Erfrischungsbereich

Kommentatorenpositionen

Kabelschächte

Stadionmedienzentrum – Finale

Stadionmedienzentrum –
Gruppenspiele

Gebührenkarten-Informations-
dienst – Finale 

Gebührenkarten-Informations-
dienst – Gruppenspiele

Kamerareparaturdienst

Medienkonferenzraum – 
tägliche Medienkonferenz

Informationsschalter

12 Pressekonferenzraum

13 Medienbereiche auf der Tribüne

14 Stadionmedienzentrum (SMZ)

12.04

12.05

12.06

13.01

13.02

13.03

13.04

13.05

13.06

14.01

14.02

14.03

14.04

14.05

14.06

14.07

4

2 x 20 m

2 x 10 –15 m

10 000

4000

inkl. 14.01

inkl. 14.02

inkl.
14.01+14.02

inkl. 14.01

inkl.
14.01+14.02

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

Medien

Medien

Medien

MATCH

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

2

1000

500

150

100

300

200

5

5

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Auf der Haupttribüne

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Grösse der Schliessfächer (Rollkoffer der Fotografen)

Grösse der Schliessfächer (Rollkoffer der Fotografen)

10 000 inkl. 3000 m2 für SMZ beim Finale

400 m2 Büros für Redakteure

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

offen

offen

1

1

offen

1

1

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
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•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
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•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

Cafeteria und Lounge

Pressefächer

Empfangsschalter

Ticketausgabeschalter

Informationsschalter des Spielorts

Behandlungsraum

SMZ-Medienarbeitsplätze – Finale

SMZ-Medienarbeitsplätze – 
übrige Spiele

SMZ-Fotografenarbeitsplätze –
Finale

SMZ-Fotografenarbeitsplätze –
übrige Spiele

SMZ-Schliessfächer – Finale

SMZ-Schliessfächer – übrige Spiele

Büros der Presseagenturen

Automat

Transportschalter

FIFA-Medienkanal

Medienlagerraum

Büro der
Telekommunikationspartner

Büros der Redakteure

14 Stadionmedienzentrum (SMZ)

14.08

14.09

14.10

14.11

14.12

14.13

14.14

14.15

14.16

14.17

14.18

14.19

14.20

14.21

14.22

14.23

14.24

14.25

14.26

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen

inkl.
14.01+14.02

inkl.
14.01+14.02

inkl.
14.01+14.02

inkl.
14.01+14.02

inkl. 14.01

inkl.
14.01+14.02

inkl. 14.01

inkl. 14.02

inkl. 14.01

inkl. 14.02

inkl. 14.01

inkl. 14.02

inkl. 14.01

inkl.
14.01+14.02

inkl.
14.01+14.02

50

inkl.
14.01+14.02

inkl.
14.01+14.02

400
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Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Main stand

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Mittellinie, Seite
Haupttribüne

Neben 1

16-Meter-Linie

Haupttribüne an
der Torlinie

Hinter den Toren

Mittellinie
am Spielfeld

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Neue Medien

Neue Medien

Medien

Medien

MATCH IT

MATCH IT

New media

Marketing/TV

Marketing/TV

MATCH 

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

8

8

8

3

3

3

3

1

1

48

32

80

240

600

25

20

20

15

15

80

32

10

6

6

6

6

6

6

12

8

20

30

120

5

5

5

3

20

4

2

1

1

1

1

1

1

Zugang zu den FIFA-Büros ist Teil des SMZ

Zugang zu den FIFA-Büros ist Teil des SMZ

Haupttribüne

Haupttribüne

Main stand

Medientribüne neben den
Kommentatorenpositionen

Medientribüne und Übertragungsgelände

Zwei Sitzungszimmer für das Finale (für 10 und 
20 Personen), ein Sitzungszimmer für übrige Spiele

1

1

1

2

1

1

1

1

1

1

1

4

1

1

1

2

2

2

1

•
•
•

•

•

•
•
•
•
•
•

•

•

•

•

•

•
•
•

•

•

•
•
•
•
•
•
•

•

•

•

•

•

•
•
•

•

•

•
•
•
•
•
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•

•

•

•

•
•

•

•
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•
•
•

•
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•
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•
•
•
•
•
•

•

•
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•
•
•
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•
•
•
•
•
•

•

•

•

15 FIFA-Medienbereiche

17 Übertragungsbereiche

18 Kamerapositionen

Büros – SMZ 1

Büros – SMZ-Büros

Kopierbereich

Sitzungszimmer
SMZ-Finalstadion 

Sitzungszimmer
SMZ – Finale und übrige Spiele

Büro FIFA.com – Finalstadion 

Büro FIFA.com – übrige Spiele 

Neue Medien

Informationsdienst

IT-Büro (Gebührenkarte)

IT-Büro (Gebührenkarte)

Kommentatorenkontrollraum

Plattform des Stadionsprechers

Gebührenkarte technische
Bereiche

Kamera 1

Kamera 2

Kamera 3 und 4

Kamera 5 und 6

Kamera 7 und 8

Kamera 9

15.01

15.02

15.03

15.04

15.05

15.06

15.07

15.08

15.09

15.10

15.11

17.01

17.02

17.03

18.01

18.02

18.03

18.04

18.05

18.06

48

32

inkl. 15.02

80

120

600

25

20

20

15

15

80

8

10

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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16m line

An der
Südtribüne,
erhöht

An der
Nordtribüne,
erhöht

Beim Spielfeld
neben dem Tor

Kran hinter 
dem Tor

Kran hinter 
dem Tor

Spielfeldhöhe

Gegenüberlie-
gender Winkel,
erhöht

Gegenüberlie-
gender Winkel,
Bank

Gegenüber 9

Plattform
Haupttribüne

Fahrende 
Spielerkamera

An Südost-
diagonale

Marketing/TV

Marketing/TV 

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

3

3

1

1

1

1

3

3

3

3

3

8

3

3

3

3

6

6

6

6

6

6

6

6

6

6

6

6

25

25

12,5

12,5

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

Nur für Eröffnungsspiel, Spiel um Platz drei und Finale 

1

1

2

1

1

2

1

2

1

1

2

1

1

1

1

1

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
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18 Kamerapositionen

Kamera 10

Kamera 11

Kamera 12 und 13

Kamera 14

Kamera 15

Kamera 16 und 17

Kamera 18

Kamera 19 und 20

Kamera 21

Kamera 22

Kamera 23 und 24

Kamera 25

Unilaterale Kamera 
– Mitte links

Unilaterale Kamera 
– Mitte rechts

Unilaterale Kamera 
– Tor links

Unilaterale Kamera 
– Tor rechts

18.07

18.08

18.09

18.10

18.11

18.12

18.13

18.14

18.15

18.16

18.17

18.18

18.19

18.20

18.21

18.22

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2,5 x 10

2,5 x 10

2,5 x 5

2,5 x 5

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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Vor Drehkreuzen

Vor Drehkreuzen

Vor Drehkreuzen

Vor Drehkreuzen

Vor Drehkreuzen

Vor Drehkreuzen

Vor Drehkreuzen

Vor Drehkreuzen

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

MATCH IT

1

1

1

1

3

3

n. v.

n. v.

n. v.

n. v.

n. v.

n. v.

n. v.

n. v.

30

22,5

30

22,5

12,5

12,5

150

15

1

1

1

1

1

1

1

Ausserhalb des Stadionrings Für das Eröffnungsspiel werden alle Bereiche vergrössert.

1

1

1

1
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1
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Unilaterale Kamera 
– Feld links 1

Unilaterale Kamera 
– Feld links 2

Unilaterale Kamera 
– Feld rechts 1

Unilaterale Kamera 
– Feld rechts 2

Unilaterale Kamera 
– Gegenseite links

Unilaterale Kamera 
– Gegenseite rechts

Akkreditierungszentrum

Sicherheitstisch 

Wartebereich

Empfangsschalter

Fotografentische

Druckstation

Büros

Lounge und Getränke

IT-Büro

18 Kamerapositionen

21 Akkreditierungszentrum

18.23

18.24

18.25

18.26

18.27

18.28

21.01

21.02

21.03

21.04

21.05

21.06

21.07

21.08

21.09

2,5 x 12

2,5 x 9

2,5 x 12

2,5 x 9

25 x 5

2,5 x 5

inkl. 21.01

inkl. 21.01

inkl. 21.01

inkl. 21.01

inkl. 21.01

inkl. 21.01

inkl. 21.01

15

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen

n. v. = nicht verfügbar
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Beleuchtung und Stromversorgung

Es muss eine Beleuchtungsanlage installiert werden, 

die die Bedürfnisse der Fernsehsender, Zuschauer, Spieler 

und Funktionäre erfüllt, wobei diese weder Licht auf 

die Umgebung werfen noch die örtliche Bevölkerung 

belästigen darf.9k
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9.1 p Stromversorgung

Die Verzögerung oder Absage einer Veranstaltung infolge Ausfalls der Stromversor-
gung ist inakzeptabel. Eine sorgfältige Beurteilung der verfügbaren Stromversorgung
ist von entscheidender Bedeutung, jedoch muss die Versorgung redundant sein. Zudem
braucht es eine Notstromversorgung und eine „Ride-Through“-(Durchfahr-)Strom-
quelle. Die redundante Netzstromversorgung muss voll ausgebaut sein, damit die
Anlage unter Veranstaltungsbedingungen versorgt werden kann.

Der Netzanschluss kann zwischen zwei Einspeisungen umschaltbar sein (Zeichnung
9a – Stromversorgung Option 1), oder beide Einspeisungen können gleichzeitig 
in Betrieb sein (Zeichnung 9b – Stromversorgung Option 2), wobei zwei separate
Anlageteile gespeist werden, die manuell oder automatisch miteinander verbunden
werden können. Bei einem Ausfall der Netzstromversorgung muss die Notstrom-
versorgung sofort anlaufen, jedoch tritt eine zeitliche Verzögerung ein. Folglich muss
diese Notstromversorgung über eine während ihrer Anlaufzeit wirkende „Ride-
Through“-Einrichtung verfügen, da die Feldbeleuchtung normalerweise aus Hoch-
druck-Gasentladungslampen (HID-Lampen) besteht, die sonst ablöschen und erst
nach mehreren Minuten wieder leuchten; ebenso wird die Übertragung der Veran-
staltung unterbrochen. Diese „Ride-Through“-Fähigkeit kann auf verschiedene 
Weise erreicht werden, zum Beispiel mit speziellen Generatoren und mit unterbre-
chungsfreien Stromversorgungseinrichtungen (USV). Die Notstromversorgung muss
bei einem Netzausfall mindestens drei Stunden in Betrieb sein können.

Die Abgrenzung und Abtrennung der für die Veranstaltung wichtigen Verbraucher
von denjenigen der Notfallversorgung ist notwendig, da die „Ride-Through“-Fähig-
keit in erster Linie für die Fortführung der Veranstaltung erforderlich ist und nicht
für das Verlassen des Stadions in Notfallsituationen. Zusätzliche Planung ist in Bezug
auf die Raumzuordnung für die Einrichtungen der Haupt- und Notstromversorgung
notwendig. Eine Abtrennung und mehrere Verteilerpunkte mit einer gewissen Über-
lappung und Redundanz sind zu empfehlen.

9.2 p Anforderungen an die Anlage

Übersicht
Das Hauptziel der Beleuchtungsanlage ist die Beleuchtung der Veranstaltung zur
Übertragung in Digitalvideoqualität für die Medien, ohne die Spieler/Funktionäre 
zu blenden und Lichtwurf und Blendung für die Zuschauer und die Umgebung zu
erzeugen. Es müssen eine permanente und eine temporäre Beleuchtung sowie eine
Kombination beider Systeme in Betracht gezogen werden.

Notfall-
versorgung

Veran-
staltung

unterbrechungsfreie
Stromversorgung

Verbraucher mit Notstromversorgung

Spielfeldbeleuchtung
Übertragung

Notstrom-
aggregat

Stromzufuhr von EW
jeweils nur eine Zuleitung

in Betrieb

USV

Haupt-Stromversorgung

normale Verbraucher

alternativ
(Back-up)

bevorzugt
(in Betrieb)

Zeichnung 9a:
Stromversorgung Option 1

Zwei Netzanschlüsse sind installiert
– beide voll ausgebaut –, und nur
einer ist jeweils in Betrieb. Wenn
dieser ausfällt, ergibt sich eine
Zeitverzögerung, bis der andere
Netzanschluss in Betrieb ist.

Notstrom-
aggregat

Stromzufuhr von EW
beide Zuleitungen in Betrieb

Quer-
verbindung

Haupt-Stromversorgung

normale Verbraucher

Notfall-
versorgung

Veran-
staltung

unterbrechungsfreie
Stromversorgung

Verbraucher mit Notstromversorgung

Spielfeldbeleuchtung
Übertragung

USV

Zeichnung 9b: 
Stromversorgung Option 2

Zwei Netzanschlüsse sind instal-
liert, und beide sind in Betrieb –
wenn einer davon ausfällt, ist nur
ein Teil der Stromversorgung
unterbrochen, bis die Querver-
bindung hergestellt ist.
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– Umgebung
Es muss besonders darauf geachtet werden, den Lichtwurf und die Blendung abseits
vom Spielfeld sowohl inner- als auch ausserhalb des Stadions zu begrenzen.

– Spieler und Funktionäre
Die Spieler und Funktionäre müssen in der Lage sein, in einer beleuchteten Umge-
bung, die das Spiel hervorhebt, ihr Bestes zu geben.

– Zuschauer
Die Zuschauer müssen die Veranstaltung, die Anzeigetafel, das Videobild und alle
Aktivitäten auf dem Feld bequem, blendungsfrei und ohne übermässigen Licht-
wurf sehen können.

– Medien
Die während einer Veranstaltung produzierten Videobilder und Fernsehsendun-
gen müssen von digitaler Qualität mit ausgewogener Beleuchtung sowie frei von
harten Schatten und Blendung sein.

Wettbewerbskategorien
Fünf Klassen (I bis V) von Beleuchtungsanlagen sind entwickelt worden. Zwei davon
verlangen eine Beleuchtung für Fernsehübertragungsqualität, drei sind für Veranstal-
tungen vorgesehen, die nicht im Fernsehen übertragen werden.

Montagehöhe der Leuchten
Die Montagehöhe der Leuchten ist für den Erfolg der Sportbeleuchtung ausschlag-
gebend. Die Geometrie für Montagehöhen für Seitenlinien-Leuchtenrahmen und
Masten beträgt 25° über dem Horizont, von der Mitte des Spielfeldes aus mit Blick
gegen die Sitzplätze gemessen. Die Leuchtenrahmen- und Lampenstruktur kann die-
sen Mindestrichtwert von 25° übersteigen, darf jedoch nicht grösser sein als 45°.

Zu berücksichtigende Kameraanordnungen
Es gibt zahlreiche mögliche Kamerastandorte, die zur Schaffung des Fernseherlebnis-
ses benützt werden können. In der Abbildung werden einige der beliebtesten Stand-
orte gezeigt. Eine Beleuchtungsspezifikation muss die effektiven Kamerastandorte
berücksichtigen, damit jede Kamera genügend Licht erhält und so eine gute Video-
qualität erzeugt wird. Wenn nötig kann zusätzlich der Rat eines geeigneten Fernseh-
mitarbeiters oder einer lokalen Fernsehgesellschaft eingeholt werden.

Klasse V international übertragen Das Spielfeld muss schatten- und blendungsfrei sein.

Klasse IV national übertragen Das Spielfeld muss schatten- und blendungsfrei sein.

Klasse III nicht übertragenes Das Spielfeld muss mit mindestens acht Masten (empfohlen) 
nationales Spiel blendungsfrei sein.

Klasse II nicht übertragene Das Spielfeld muss mit mindestens sechs Masten (empfohlen) 
Liga- und Klubspiele blendungsfrei sein.

Klasse I nicht übertragenes Das Spielfeld muss mit mindestens vier Masten (empfohlen) 
Training und Freizeitsport blendungsfrei sein.

Für weitere Informationen zu
den Bedürfnissen der Medien
siehe Kapitel 8.

d

mind. 25°

keine Behinderung zwischen
Sportbeleuchtung und Spielfeld

Sitzplätze

Dachkonstruktion

hm

d

d

hm

hm

Zeichnung 9c:
Montagehöhe der Leuchten

Montagehöhe ≥ 25°
hm = d • tan(δ ≥ 25°)

1
1 3

4

2

2

5

4

3

Zeichnung 9d:
Standard-Kameraanordnung

Festkamera

Spielfeldkamera
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Das Hauptziel der Beleuchtungsanlage ist die Sicherstellung einer symmetrischen Beleuch-
tung für Torlinien- und Seitenlinienbereiche. Es können sowohl Fest- als auch Spielfeld-
kameras hinzugefügt werden, ohne dass die Digitalvideoqualität beeinträchtigt wird.

Gesichtswinkel der Spieler und des Fernsehens
Den Spielern, Funktionären und Medien ein blendungsfreies Umfeld zu bieten, ist
die wichtigste Anforderung an die Auslegung. Die folgenden beiden Bereiche sind für
alle fünf Wettbewerbskategorien als „Bereiche ohne Flutlicht“ festgelegt:
– Ecke-Torlinie-Bereich:

Um für den Torhüter und die angreifenden Spieler in den Ecken gute Sichtverhält-
nisse zu schaffen, dürfen in einem Bereich von 15° beidseits der Torlinie keine
Leuchten angebracht werden.

– Hinter der Torlinie:
Um für die angreifenden Spieler vor dem Tor und dem Torhüter sowie für die Video-
medien am anderen Ende des Spielfeldes gute Sichtverhältnisse zu schaffen, dür-
fen innerhalb von 20° hinter der Torlinie und von 45° über dem Horizont von
der Torlinie aus gesehen keine Leuchten angebracht werden.

Schattenkontrolle (Mehrbereichausrichtung)
Die Begrenzung der harten Schatten auf dem Spielfeld ist für hochauflösende Medien
mit Digitalvideoqualität eines der grössten Probleme. Die Mehrbereichausrichtung
ist das wiederholte Ausrichten verschiedener Leuchtenrahmen-Standorte auf ähnli-
che Stellen auf dem Spielfeld. Dieses wiederholte Ausrichten von verschiedenen Stand-
orten begrenzt die von den Spielern geworfenen harten Schatten.

Die Zeichnungen 9f und 9g teilen das Spielfeld in drei Bereiche, wobei die Bereiche
1 die beiden Endbereiche sind und der Bereich 2 die Mitte des Spielfeldes darstellt.
Die Ausrichtung muss bei internationalen Veranstaltungen für jeden Bereich pro Sei-
te mindestens vier sich überlappende Leuchtenreihen umfassen und bei nationalen
im Fernsehen übertragenen Veranstaltungen deren drei. 

Eine Modellierung wird erzielt, wenn ein Spieler von verschiedenen Standorten aus
beleuchtet wird, was ein ausgeglichen beleuchtetes Umfeld schafft. Ein schattenfrei-
es Umfeld wird erzielt, wenn es auf dem Spielfeld keine harten Schatten gibt. 

Anlagenplanung (ohne Fernsehübertragung)
Für international und national übertragene Veranstaltungen werden die Leuchten-
rahmen für eine Digitalvideoqualität auf dem Stadion angeordnet. Für ein Spielfeld
ohne Fernsehübertragung ist eine Mehrbereichausrichtung nicht erforderlich. Für
nicht übertragene nationale Liga- und Trainingsveranstaltungen gelten für das Stan-
dardbeleuchtungsdesign die folgenden Richtlinien (siehe Zeichnung 9h, Seite 173).

Harter Schatten auf dem
Spielfeld ist für das hochauf-
lösende Digitalfernsehen
eines der grössten Probleme.

Zeichnung 9e:
Flutlichtblendung

Keine Flutlichtlampen

Bereich ohne Flutlicht
15°

20°

20°

15°
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Zeichnung 9h:
Anlagenplanung (ohne
Fernsehübertragung)

Klasse III 
Nationales Spiel

Klasse II 
Liga und Klub

Klasse I 
Training und Freizeit

Die genaue Anordnung 
der Masten und die Details
variieren für jede Anlage. 
Die Sitzplatzbereiche müssen
frei von Masten sein, die 
den Zuschauern die Sicht
verdecken.

Zeichnung 9f:
Klasse V
Feld-Richtbereiche, 
international

Leuchtenrahmen

Richtbereich

Zeichnung 9g:
Klasse IV
Feld-Richtbereiche, 
national

Leuchtenrahmen

Richtbereich
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Vertikale Beleuchtung
Spielfeldkamera-Vertikalbeleuchtung
Die vertikale Beleuchtung auf Spielfeldebene ist die Beleuchtung, die auf die vertikale
Fläche der Spieler auftrifft. Diese Beleuchtung trägt zur Qualität von Nahaufnahmen
bei, die Details der Spieler, insbesondere ihre Gesichter in kritischen Momenten wäh-
rend des Spiels, zeigen. Diese Bilder werden von den handgeführten und motorisierten
Spielfeldkameras erfasst. Schwankungen der vertikalen Beleuchtung ergeben schlechte
Digitalvideobilder. Der Projektierende muss an einen Ausgleich der Beleuchtung den-
ken, um über- und unterbeleuchtete Bereiche für die Spielfeldkameras zu reduzieren.

Festkamera-Vertikalbeleuchtung
Das von den oben angeordneten Seitenlinien- und Torlinienkameras erfasste vertika-
le Licht über dem Spielfeld wird als Festkamera-Vertikalbeleuchtung bezeichnet. Die-
se über das Spielfeld schwenkenden Kameras müssen im Verlauf der Veranstaltung
das ganze Spiel erfassen. Schwankungen der Beleuchtung ergeben schlechte Digital-
videobilder. Der Projektierende muss an einen Ausgleich der Beleuchtung denken,
um über- und unterbeleuchtete Bereiche für die Festkameras zu reduzieren.

Die Beleuchtungsanlage
muss das Spielgeschehen 
in Digital-Video-Qualität
beleuchten.

9.3 p Spezifikationen und Technik des Beleuchtungsdesigns

Horizontale Gleichmässigkeit
Horizontal
Die horizontale Beleuchtungsstärke ist ein Mass für die Intensität des Lichts, das auf
eine horizontale Ebene auftrifft, die einen Meter über dem Spielfeld liegt. Als Basis für
die Erfassung dieser Messwerte und die Berechnung der maximalen, minimalen und
mittleren Beleuchtung auf dem Spielfeld wird ein Gitter von 10 m x 10 m verwendet.

Gleichmässigkeit
Fussball ist ein schneller Sport. Eine gleichmässige Beleuchtung auf dem ganzen Spiel-
feld steigert die Leistung der Spieler und ermöglicht ausgezeichnete hochauflösende
Videoaufnahmen. Die Methoden für die Berechnung der Gleichmässigkeit sind unten
angegeben. Beide Methoden, CV oder UG, können für die Berechnung der Gleich-
mässigkeit angewendet werden.

Veranstaltungen Veranstaltungen
mit Fernsehübertragung ohne Fernsehübertragung

Variationskoeffizient (CV) CV ≤ 0,13–0,15 CV ≤ 0,3–0,4
Gleichmässigkeitsgrad (UG) UG = 1,5–2 UG = 2–2,5
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– Die Gleichmässigkeit der vertikalen Beleuchtungsstärke für Spielfeldkameras ist
von Kamera zu Kamera zu bewerten, wobei Abweichungen von dieser Norm in
Betracht gezogen werden können. 

– Alle angegebenen Werte von Beleuchtungsstärken sind aufrechterhaltene Werte.
Ein Verminderungsfaktor von 0,70 wird empfohlen, weshalb die Anfangswerte
ungefähr das 1,4-Fache der oben angegebenen Werte betragen werden.

– In allen Fällen ist der Blendungsindex GR ≤ 50 (für Spieler auf dem Spielfeld inner-
halb des primären Sichtwinkels der Spieler). Dieser Blendungsindex ist gewährleis-
tet, wenn die Sichtwinkel der Spieler eingehalten werden.

– Die Technologie der Konstantbeleuchtungslampen ist zulässig und wird unterstützt.

Zusammenfassung der Beleuchtungsspezifikationen für Veranstaltungen, die nicht
am Fernsehen übertragen werden
Die folgende Tabelle zeigt eine Zusammenfassung der Kriterien, die für am Fernse-
hen nicht übertragene Veranstaltungen zu beachten sind. Sie enthält die Empfehlun-
gen für die horizontale Beleuchtungsstärke, die Gleichmässigkeit und die Lampen für
die einzelnen Aktivitätsstufen.

Beleuchtungsspezifikationen für Veranstaltungen, die nicht am Fernsehen übertra-
gen werden:

Anmerkungen:
– Alle angegebenen Werte der Beleuchtungsstärken sind aufrechterhaltene Werte.
– Ein Verminderungsfaktor von 0,70 wird empfohlen. Somit werden die Anfangs-

werte ungefähr das 1,4-Fache der oben angegebenen Werte betragen.
– Die Beleuchtungsstärkenvariation darf über 10 Meter nicht mehr als 30 % betragen.
– Der primäre Sichtwinkel der Spieler muss frei von direkter Blendung sein. Dieser Blen-

dungsindex ist gewährleistet, wenn die Sichtwinkel der Spieler eingehalten werden.

Aktivitätsstufe Horizontale Gleichmässigkeit Lampen- Lampen-
Beleuchtungsstärke farbtemperatur farbwiedergabe

Klasse Eh mittl. (Lux) U2 K Ra

Klasse III 750 0,7 > 4000 ≥ 65
nationale Spiele

Klasse II 500 0,6 > 4000 ≥ 65
Liga- und Klubspiele

Klasse I 200 0,5 > 4000 ≥ 65
Training und 
Freizeitsport

Farbtemperatur
Die Farbtemperatur beschreibt das Gefühl oder den Eindruck, wie warm (rot) oder
kalt (blau) eine bestimmte Beleuchtung zu sein scheint. Sie wird in Kelvin (K) ange-
geben. Die heutige Digitalkameratechnik erlaubt eine Änderung der videoproduzier-
ten Medien, um nach Bedarf Farbe und Kontrast zu „gewinnen“ und die gewünschte
Farbqualität zu erhalten. Eine annehmbare Farbtemperatur für offene Stadien für alle
Wettbewerbsklassen beträgt K ≥ 4000.

Farbwiedergabe
Die Farbwiedergabe ist die Fähigkeit einer künstlichen Lichtquelle, natürliches Licht
zu reproduzieren. Die praktische Farbwiedergabeskala reicht von Ra20 bis Ra100. Je
höher dieser Wert ist, desto besser ist die Farbqualität. Eine gute Farbwiedergabe der
künstlichen Beleuchtung muss für im Fernsehen übertragene und nicht übertragene
Veranstaltungen Ra ≥ 65 betragen.

Zusammenfassung der Beleuchtungsspezifikationen für Veranstaltungen, die am
Fernsehen übertragen werden
Die nachstehende Tabelle zeigt eine Zusammenfassung der Kriterien, die für am Fern-
sehen übertragene Veranstaltungen zu beachten sind. Sie enthält die Empfehlungen
für die vertikale und horizontale Beleuchtungsstärke, die Gleichmässigkeit und die
Farbeigenschaften der Lampen für die einzelnen Aktivitätsklassen.

Beleuchtungsspezifikationen für Veranstaltungen, die am Fernsehen übertragen
werden:

Anmerkungen:
– Die vertikale Beleuchtungsstärke bezieht sich auf die Beleuchtungsstärke gegen-

über einem Fest- oder Spielfeldkamera-Standort.

Vertikale Beleuchtungsstärke Horizontale Beleuchtungsstärke Eigenschaften der Lampen

Ev Kam. Farb- Farb-
mittl. Gleichmässigkeit Eh mittl. Gleichmässigkeit temperatur wiedergabe

Klasse Berechnung Lux U1 U2 Lux U1 U2 K Ra
gegenüber

Klasse V Festkamera 2400 0,5 0,7
international 3500 0,6 0,8 > 4000 ≥ 65

Spielfeldkamera 1800 0,4 0,65
(auf Feldhöhe)

Klasse IV Festkamera 2000 0,5 0,65
national 2500 0,6 0,8 > 4000 ≥ 65

Spielfeldkamera 1400 0,35 0,6
(auf Feldhöhe)
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9.5 p Inbetriebnahme der Anlage

Kontrolle und Ausrüstung
Zur Kontrolle der Leistung der Anlage muss vor einem Spiel eine Messung der effek-
tiven Beleuchtung vorgenommen werden. Die folgenden Spezifikationen sind vorge-
schlagene Standardrichtlinien:

Sowohl digitale als auch analoge Luxmeter sind zulässig. Diese Geräte müssen jähr-
lich kalibriert werden. Das Kalibrierungsdatum und die Seriennummer des Gerätes
müssen auf dem unterbreiteten Arbeitsblatt vermerkt werden. Bei den Messungen
muss darauf geachtet werden, dass der Schattenwurf des Messpersonals begrenzt wird.
Das Luxmeter muss an einem Stativ befestigt werden und eben mit dem Spielfeld
sowie einen Meter über diesem sein.

Messungen für Fernsehübertragungen müssen drei Kategorien von Messwerten umfas-
sen: horizontal, Festkamera und Spielfeldkamera.

Horizontal: Positionierung der Messzelle einen Meter über dem Spielfeld 
um 90° senkrecht dazu (Arbeitsblatt 1, Seite 182).

Festkamera: Positionierung der Messzelle einen Meter über dem Spielfeld 
um 30° über dem Horizont (Arbeitsblatt 2, Seite 183).

Spielfeldkamera: Positionierung der Messzelle einen Meter über dem Spielfeld 
und parallel dazu (Arbeitsblatt 3, Seite 184).

Messungen für Veranstaltungen ohne Fernsehübertragung müssen eine Kategorie von
Messwerten umfassen: horizontal.

Spezifikation Symbol

Mittlere Horizontalbeleuchtung Eh mittl.

Mittlere Festkamerabeleuchtung Ev mittl. (Festkamera)

Mittlere Spielfeldkamerabeleuchtung Ev mittl. (Spielfeldkamera)

Gleichmässigkeit (min./max. Beleuchtung) U1

Gleichmässigkeit (min./mittl. Beleuchtung) U2

9.4 p Umweltauswirkungen

Umweltbelastung durch Licht und unerwünschter Lichtdurchlass fallen in zwei Kate-
gorien: erstens Lichtwurf, das heisst das messbare Licht, das den Bereich des Stadions
verlässt, und zweitens Blendung, die eine übermässige Helligkeit im Gesichtsfeld
der Fussgänger und Motorfahrzeuglenker ausserhalb des Stadions bedeutet. Diese
Auswirkungen auf die örtliche Bevölkerung sind in Bezug auf Sicherheit, Nachthim-
melerfahrung und Wohlbefinden problematisch. Es muss alles unternommen wer-
den, um den Lichtwurf und die Blendung inner- und ausserhalb des Stadions zu
begrenzen. Neue Designspezifikationen sollten für im Fernsehen übertragene Veran-
staltungen Cut-off-Reflektoren und Hochleistungsreflektoren umfassen.

Die Lichtwurfbeleuchtung kann berechnet und ausserhalb des Stadions gemessen wer-
den. Die entsprechenden Werte werden als Horizontalbeleuchtungswerte und maxi-
male Vertikalbeleuchtung angegeben. Wenn örtliche Richtlinien fehlen, sollten die
folgenden Daten in Betracht gezogen werden:

Beleuchtungswinkel Abstand vom Rand des Stadions

Horizontaler Lichtwurf 50 m vom Rand des Stadions entfernt 25 Lux

Horizontaler Lichtwurf 200 m weiter 10 Lux

Maximaler vertikaler Lichtwurf 50 m vom Rand des Stadions entfernt 40 Lux

Maximaler vertikaler Lichtwurf 200 m vom Rand des Stadions entfernt 20 Lux

50 m 200 m

Zeichnung 9i:
Umweltauswirkungen

25 Lux horizontal 
max. 40 Lux vertikal

10 Lux horizontal 
max. 20 Lux vertikal

Für weitere Informationen
zur Umweltverträglichkeit
siehe Kapitel 1.

Der Lichtwurf von der
Stadionbeleuchtung auf 
die Umgebung muss 
unter allen Umständen
begrenzt werden.
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Notizen:

Unterschrift des Auftragnehmers Unterschrift des Beraters

Arbeitsblatt für die Messungen und Zusammenfassung 
der Berechnungen

Dieses Arbeitsblatt muss für alle Spielklassen verwendet werden. Horizontal-, Fest-
kamera- und Spielfeldkameraberechnung nur für die Fernsehübertragungsqualität
und nur Horizontalberechnung für die Qualität ohne Fernsehübertragung.

Projektname

Messungen durchgeführt von

Messausrüstung

Typ

Kalibrierungsdatum

Messungstyp: Fernsehübertragung

Auslegungswert Istwert

Horizontal

Festkamera vertikal

Spielfeldkamera vertikal

Messungstyp: ohne Fernsehübertragung

Auslegungswert Istwert

Horizontaler Wert

Zusammenfassung der Berechnungen

Beleuchtungsstärke Auslegungswert Horizontal Istwert Auslegungswert Istwert Gleichmässigkeit

E min. U1 Min./Max.

E max. U2 Min./Mittl.

E mittl. U2 Gradient

Beleuchtungsstärke Festkamera vertikal Gleichmässigkeit

E min. U1 Min./Max.

E max. U2 Min./Mittl.

E mittl. U2 Gradient

Beleuchtungsstärke Spielfeldkamera vertikal Gleichmässigkeit

E min. U1 Min./Max.

E max. U2 Min./Mittl.

E mittl. U2 Gradient
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Arbeitsblatt 2: Spielfeldkamera vertikale Messwerte und BerechnungenArbeitsblatt 1: Horizontale Messwerte und Berechnungen
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Arbeitsblatt 3: Festkamera vertikale Messwerte und Berechnungen
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Gleichmässigkeit der Beleuchtungsstärke p Beschreibt, wie gleichmässig das Licht
über der Spielfeldoberfläche verteilt ist, und wird mit den Verhältnissen U1 und
U2 ausgedrückt.

Lichtdurchlass pMenge des Lichtwurfs und der Blendung ausserhalb des Stadions.

Lumen: Lm pMit der Augenempfindlichkeitskurve gewichtete spektrale Energie-
verteilung einer Lampe.

Lux p Einheit der auf die Spielfeldoberfläche einfallenden Beleuchtungsstärke 
in Lumen/m2. 1 Lux = 1 Lumen/m2

Maximale Vertikalbeleuchtung p Beleuchtungsstärke, die mit einem Luxmeter
gemessen wird, das gegen die hellste Lichtquelle gerichtet ist.

Montagehöhe: hm pMontagehöhe der Leuchten in Bezug auf einen Punkt auf
dem Spielfeld. hm = Distanz d x tan δ.

Netzanschluss p Anschluss an das Netz des Elektrizitätsversorgungsunternehmens,
d. h. die mit den Zählern versehenen Einspeisungen.

Primärer Sichtwinkel der Spieler: PPVA p Normaler Sichtwinkel der Spieler 
in Bezug auf das Spielfeld und die blendenden Leuchten.

Ride-Through p Fähigkeit eines Stromversorgungssystems, während eines 
Netzausfalls oder bei Spannungseinbrüchen oder Spannungsspitzen eine gleich-
mässige, unterbrechungsfreie Stromversorgung aufrechtzuerhalten, bis ein 
Generator angelaufen ist.

Spielfeldkamera-Vertikalbeleuchtung: Efeldv p Beleuchtungsstärke auf einer 
Ebene einen Meter über dem Spielfeld und parallel zu diesem, gerichtet gegen 
die Seitenlinie.

Temporäre Beleuchtung pMasten und Tragelemente, die Leuchtenrahmen
tragen, die nach einer Veranstaltung entfernt werden können.

Verminderungsfaktor p Ein Faktor kleiner als eins. Es gilt: anfängliche Beleuch-
tungsstärke x Verminderungsfaktor = aufrechterhaltene Beleuchtungsstärke. 
Dieser Faktor kompensiert die Verschlechterung der Lampen und der Leuchten-
oberflächen.

Vertikale Beleuchtungsstärke: Ev p Lichteinfall auf eine vertikale Ebene 1 Meter
über dem Spielfeld. Die Ausrichtung muss angegeben werden.

9.6 p Glossar beleuchtungstechnischer Begriffe

Anfängliche Beleuchtungsstärke: E anf. p Beleuchtungsstärke nach den ersten 
100 Betriebsstunden.

Anfangslumen p Ausstrahlung einer Lichtquelle (Lampe) nach den ersten 
100 Betriebsstunden.

Augenempfindlichkeitskurve: V(α) p Das menschliche Auge ist gegenüber gewissen
Farben empfindlicher als gegenüber anderen, z. B. ist es gegenüber grünem 
und gelbem Licht 20 Mal empfindlicher als gegenüber rotem oder blauem Licht.

Aufrechterhaltene Beleuchtungsstärke: E aufr./E mittl. aufr. p (Mittlere) Beleuch-
tungsstärke, unter die die Anlage nicht fallen darf und unter der die Lampen ersetzt
oder die Anlage gereinigt werden muss.

Beleuchtungsstärke: E pMenge des an einer bestimmten Stelle auf eine Fläche
einfallenden Lichts, ausgedrückt in Lux.

Beleuchtung: E mittl. pMittlere horizontale Beleuchtungsstärke als Ergebnis einer
Berechnung oder Messung.

Beleuchtungsstärkengradient % p Unterschied der Beleuchtungsstärke zwischen
zwei nebeneinanderliegenden Punkten auf dem Spielfeld.

Beleuchtungsstärke gegen Kamera: E kam. p Beleuchtungsstärke auf einer Ebene
einen Meter über dem Spielfeld senkrecht zum Kamerastandort.

Blendungsindex: GR p Ausmass, in dem eine Beleuchtungsanlage für eine Person
auf dem Spielfeld oder in der Nähe davon störend ist. GR wird von der „Commission
Internationale de l’Eclairage“ in der Publikation CIE 112: 1994, „Glare Evaluation
System for use within Outdoor Sports and Area Lighting“, definiert.

Farbtemperatur: K p Farberscheinung des von einer Lichtquelle emittierten Lichtes,
angegeben in Kelvin.

Farbwiedergabeindex: Ra p Ausmass, in dem eine bestimmte Lichtquelle eine Reihe
von Bezugsfarben im Vergleich zu denselben Farben unter Tageslichtbedingungen
reproduziert. Dieser Index wird mit einer Skala von Ra0 bis Ra100 gemessen.

Festkamera-Vertikalbeleuchtung: Efv p Beleuchtungsstärke auf einer Ebene einen
Meter über dem Spielfeld und 20° über dem Horizont, gerichtet gegen die Kamera-
standorte.

Horizontale Beleuchtungsstärke: Eh/Eh mittl. p Lichteinfall auf einer horizontalen
Ebene einen Meter über dem Spielfeld.
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Kommunikation und zusätzliche Bereiche

Stadionentwickler müssen den technischen Fortschritt berück-

sichtigen, um sicherzustellen, dass ihre Anlage ihre Kommunikations-

anforderungen auf viele Jahre hinaus erfüllen kann.10k
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10.2p Technologieprogramm

Die Entwicklung eines Technologieprogramms trägt dazu bei, alle für das Stadion
notwendigen Systeme, Endgeräte und Anwendungen zu identifizieren. Das Techno-
logieprogramm zeigt deren Interoperabilität, Konvergenz und Netzwerkzuordnung
auf. Es wird bei der Projektierung verwendet, um die Verantwortlichkeiten für den
Arbeitsumfang und die Systemumsetzung festzulegen. Es ist für den Stadionbesitzer
oder -betreiber üblich, ein einheitliches Verkabelungssystem für das gesamte Stadion
anzubieten, zuzuweisen und zu unterhalten.

Folgende Punkte sind für das Technologieprogramm wichtig:
– implementierte Systeme und Anwendungen
– Ausmass der Systemkonvergenz zu IP
– Unterstützung der Systeme, Endgeräte und Anwendungen
– Zuweisung von Diensten
– Zuverlässigkeit und Redundanz des Systems
– Verlustverhinderung
– Unterbrechungsfreiheit von Anwendungen und Verbindungsnetz
– zukünftiges Erweiterungs- und Wachstumspotenzial

Das Technologieprogramm umfasst sechs grundlegende Faktoren, die beurteilt wer-
den müssen. Diese sind:

I Kerninfrastruktur
Zweckgebundene Kommunikationsräume und Kabelschächte

II Unterstützungssysteme
Zweckgebundene Erdung, Heizung, Lüftung und Klimatisierung, Stromversorgung
und Beleuchtung

III Kabelinfrastruktur
Backbone- und Horizontalverkabelung der Anlage

IV Systemelektronik
Telefonzentrale, Daten-Switches, Server und Computer

V Implementierung
Unterstützung, Anwendung, Netzwerkzuweisung und Dienste

VI Administration
Management, Wartung und Aktualisierung

10.1p Kommunikationsanforderungen

Der stark zunehmende Bedarf nach einer breiten und zuverlässigen Nutzung von
Kommunikationssystemen mit offener Architektur erfordert eine frühzeitige Planung
der baulichen Kerninfrastruktur. Diese sollte gleichzeitig mit der Entwicklung des
architektonischen Bauprogramms erfolgen.

Die meisten elektronischen Gebäudesysteme bewegen sich auf ein gemeinsames und
offenes Datenprotokoll zu, das als „Internet-Protokoll“ (IP) bekannt ist und normaler-
weise ein Verbindungsnetz auf Ethernet-Basis verwendet, um Systeme und Netzwerke
miteinander zu verbinden. Dies ist für viele Gebäudesysteme bereits Standardtechno-
logie und umfasst Telefon, administrative Daten, Wireless Data (Wi-Fi), Gebäudema-
nagementsysteme, elektronische Zugangskontrolle und Intrusion Detection, Video-
überwachung, Fernsehen und andere elektrische Schwachstromsysteme.

Die elektronischen Gebäudesysteme werden sich unter Verwendung des Internet-Pro-
tokolls weiterentwickeln, was die Planung dieser Systeme immer wichtiger werden
lässt. Angesichts der zunehmenden Systemkonvergenz und -integration ist die Pla-
nung sowohl für die Gegenwart als auch für die Zukunft von entscheidender Be-
deutung, denn nur so lässt sich die Langlebigkeit der Systeme gewährleisten. Diese
Kriterien müssen anhand der bestehenden Normen der Kommunikationsbranche
entwickelt werden. Denn sie tragen dazu bei, dass die zukünftigen Technologien
vorausgesehen werden können. Diese Normen umfassen: ISO/IEC, ANSI/TIA/EIA,
IEEE und BICSI.

Zahlreiche elektronische
Gebäudesysteme verwenden
heute das Internet-Protokoll
(IP).

Ein Technologieprogramm 
ist erforderlich, damit 
alle Kommunikationsanfor-
derungen eines Stadions 
identifiziert werden können.

Für andere Planungsentscheide
siehe Kapitel 1.

Stadium_Book_D_Kapitel10.qxp  14.05.2007  17:10 Uhr  Seite 190



193

FU
S

S
B

A
LL

S
TA

D
IE

N

10.1 Kommunikationsanforderungen 190

10.2 Technologieprogramm 191

10.3 Kommunikationssysteme, Anwendungen und Endgeräte 192

10.4 Kommunikationsräume 192

10.5 Projektierung 194

10.6 Telefone 194

10.7 Zusätzliche Bereiche 195

10.8 Fahnenstangen 195

192

k10
Kommunikation und
zusätzliche Bereiche

FU
S

S
B

A
LL

S
TA

D
IE

N

10.3p Kommunikationssysteme, Anwendungen und Endgeräte

Die folgenden Kommunikationssysteme, Anwendungen und Endgeräte müssen bei
der Programmentwicklung und Planung eines Stadions in Betracht gezogen und koor-
diniert werden:
– administratives Datensystem
– Fernsehübertragung
– Gebäudemanagementsysteme
– Kassen/Geldautomaten
– Uhrenanlage
– Brandalarmanlagen
– Verpflegungsstellen
– Beleuchtungssteuerung
– Mobiltelefondienst
– Polizei- und Feuerwehrfunk
– Telefonkabinen
– Detailhandelsgeschäfte
– Dachsteuerung
– Anzeigetafel
– gesichertes Telefonsystem
– elektronische Sicherheitszugangskontrolle
– elektronische Sicherheitseinbruchmeldung
– Sicherheitsvideoüberwachung
– Signalisierung
– Lautsprecheranlagen
– Telekommunikationsdienste
– Telefonanlage
– Ticketausgabe
– Videotafeln
– drahtloses Internet- und Datensystem

10.4p Kommunikationsräume

Die Kommunikationsräume umfassen Schnittstellenräume zu den Telekommunika-
tionsgesellschaften, einen Hauptverbindungsraum (Hauptkommunikationsraum),
Computerräume (Datenzentrum oder Serverräume) und Zwischenverbindungsräu-
me (Kommunikationsverteilerräume).

Der Standort der Kommunikationsverteilerräume ist wichtig, damit die Längenein-
schränkungen der Horizontalkabel eingehalten werden können. Die Kommunikati-
onsräume müssen so angeordnet werden, dass die gesamte Kabellänge zu einem

Anschlussgerät nicht mehr als 90 Meter beträgt. Diese Anforderung muss strikte ein-
gehalten werden. Segmente, die diese Länge überschreiten, funktionieren nicht und
werden mit Sicherheit zukünftige Technologien nicht unterstützen. 

Die Kommunikationsräume müssen zweckgebunden und von den Elektroräumen
getrennt sein. Die Räume müssen vertikal übereinander ausgerichtet sein, damit Steig-
leitungen gebildet werden können, die das Verlegen der Kabel durch die ganze An-
lage vereinfachen. Das Zusammenlegen von Räumen mit Kommunikations- und
anderen Schwachstromsystemen wird empfohlen. Die Grösse der Kommunikations-
räume hängt von der Art des Raumes, der enthaltenen Ausrüstung und der Verteil-
dichte ab.

Das Infrastruktursystem der Kommunikationskabel muss so geplant werden, 
dass es Sprach- sowie Datenanwendungen und -systeme unterstützt, die über eine
Multimedia-Kabelanlage mit Glasfasern und Twisted-Pair-Kupferleitungen betrieben
werden.
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10.7p Zusätzliche Bereiche

Angesichts der neuesten Entwicklungen in Bezug auf die Durchführung von bedeu-
tenden Fussballveranstaltungen muss ein modernes Stadion zusätzliche Bereiche anbie-
ten, die für die folgenden Zwecke benutzt werden können:

Wettbewerbsleitung
Ein Stadion muss über mindestens drei aneinandergrenzende Büros von je 25 m2 ver-
fügen.

Stadionleitung
Ein Stadion muss über mindestens sechs Verwaltungsbüros von je 25 m2 verfügen.

Sitzungsräume
Es müssen mindestens drei Räume von je 30 m2 vorgesehen werden, die bei Bedarf
unterteilt werden können. 

IT-Patchräume
Es muss mindestens ein Raum von 12 m2 vorgesehen werden. 

Umkleideräume für Musiker und Lagerung ihrer Instrumente
Wird das Stadion auch für Shows und Konzerte verwendet, müssen die Räume für
die Künstler und Darsteller im Spielerbereich sein.

Lagerräume
Die Anzahl Räume und die benötigte Lagerfläche müssen von der Stadionleitung fest-
gelegt werden.

Es kann hilfreich sein, eine bestimmte Anzahl von Räumen mit beweglichen Trenn-
wänden zu versehen, so dass ihre Grösse je nach Verwendungszweck geändert werden
kann.

10.8p Fahnenstangen

Das Stadion muss mit mindestens fünf Fahnenstangen versehen sein oder die Mög-
lichkeit bieten, auf eine andere geeignete Weise mindestens fünf Fahnen aufzuziehen.

10.5p Projektierung

Das Projektierungsteam muss die in diesem Buch angegebenen technischen Systeme
in Verbindung mit den Daten zum Flächenbedarf evaluieren und planen. Um den
Umfang der Arbeiten hinsichtlich Spezifikation, Implementierung, Beschaffung und
der damit zusammenhängenden Verantwortlichkeiten festzulegen, müssen mit allen
involvierten Stellen ausführliche Gespräche geführt werden.

10.6p Telefone

Das Stadion muss über eine Telefonzentrale mit Aufzeichnungsmöglichkeit für ankom-
mende Anrufe verfügen.

An folgenden Orten sind Telefone zu installieren:
– Umkleidekabinen für die Mannschaften
– Umkleidekabinen für die Schiedsrichter
– Büro des Spielkommissars
– Dopingkontrollraum
– Erste-Hilfe- und Behandlungsraum
– Stadionkontrollraum
– Ordnerkontrollraum
– Sprecherraum
– Bedienungsraum für die Anzeigetafel
– Erste-Hilfe-Räume für das Publikum
– VIP-Bereiche
– Büros
– Ticketschalter
– Spielkontrollbereich zwischen den Ersatzbänken
– Arbeitsbereiche für die Medien

Die Telefone müssen miteinander verbunden sein, und bei jedem Telefon muss eine
Liste der internen Anschlüsse zur Verfügung stehen. Das Stadion muss zudem über
eine genügende Anzahl von öffentlichen Telefonen verfügen.

Ein modernes Stadion muss
Räume für die Stadion- und
Wettbewerbsleitung bieten.
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Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Für Eröffnungs- und Endspiel

Umkleidekabinen für Knaben und Mädchen mit Toiletten 

Ev. mit Bereichen gemäss 5.08–5.13

Für Spieltag (5–7 Personen)

Für Spieltag, 5–7 Personen, 
Kühllagerung – Bereich Konzessionen

Kühllagerung für Lieferungen an Spielertunnel und
Spielfeld, von Parkplätzen einfach zu erreichen

5

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

2

2

4

6/7

4

9

4

2

2

2

2

2

2

2

4

2/4

3/4/9

9

150

40

300

75

25

24

60

40

40

25

25

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Marketing

Medien

MATCH IT

Hospitality

MATCH 
Ticketing

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Marketing

Marketing

Marketing

Protokoll

offen

2–3

100

4

16

2–4

3

1

1

2–3

1

1

1

10

5–7

4

2

4

Im Spielerkorridor und/oder angrenzend an
Materialtunnel

Spielerkabinen und -tunnel

Innerhalb Gehdistanz vom Stadion,
max. 300–400 m vom Spielfeld

Angrenzend an das Medienzentrum oder an 
das Büro des FIFA-Koordinators

Angrenzend an Hospitality-Bereiche

Möglicherweise im Ticketingzentrum/
bei Kartenausgabeschaltern

So nahe wie möglich beim Büro des 
FIFA-Koordinators

Im Stadion, nach Möglichkeit neben dem 
Büro FIFA Marketing & TV

Neben oder im Büro des FIFA-Koordinators oder
des Spielkommissars

Im Stadion, nach Möglichkeit neben dem 
Büro FIFA Marketing & TV

In der Nähe des Büros des FIFA-Koordinators

Innerhalb des Sicherheitsrings des Stadions

Das Betriebsbüro für die VIP-Lounge sollte
sich in der Nähe des VIP-Empfangs befinden

Umkleideräume für Künstler und
Zeremonien

Büro des FIFA-Koordinators

Spielereskorte/Jugendprogramm

Medienverantwortlicher der FIFA

FIFA-Informatikraum

Hospitality-Büro der FIFA

Spieltag-Ticketingbüro 

Büro des Spielkommissars

Büro des Delegationsleiters

Büro der technischen
Studiengruppe

Büro des Vertreters der
Schiedsrichterkommission

Schiedsrichterexperte

Büro der Videospezialisten der
Schiedsrichter (offen)

Sitzungszimmer
(Krisenmanagement)

Büro des Programms zum Schutz
der Marketing- und Fernsehrechte

Büro des 
Veranstaltungsmanagements von
FIFA Marketing & TV

Coca-Cola-Logistikbüro

Protokollbüro

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

2 Umkleideräume

5 Büros und Sitzungszimmer der FIFA 

2.15

5.01

5.02

5.03

5.04

5.05

5.06

5.07

5.08

5.09

5.10

5.11

5.12

5.13

5.14

5.15

5.16

5.17

30

40

300

inkl. 5.07

75

25

24

60

inkl. 5.07

inkl. 5.07

inkl. 5.07

inkl. 5.07

inkl. 5.07

inkl. 5.07

40

40

25

25

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

offen

Haupttribüne

offen

offen

Haupttribüne

Spielkoordinationsraum für Spieltag minus eins, 
der Raum sollte für Empfänge/Teamsitzungen ein 
freundliches Ambiente aufweisen. 

Beispiel: FIFA-, Konföderations-, Landes-, UN- und IOC-
Fahnen

5 Büros und Sitzungszimmer der FIFA 

35 Fahnenstangen

2– 3

1

1

1

1

1

1

1

offen

4

2/4

2

4

2

offen

offen

2/4

3

30

100

20

100

20

100

30

40

Marketing

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Marketing

Wettbewerbe

MATCH IT

MATCH IT

Informations-
dienste

Wettbewerbe

4

40

2

In der Nähe des Spielertunnels/Spielfelds

Innerhalb des Sicherheitsrings des Stadions

Ev. im Büro des FIFA-Koordinators

In der Nähe der Materialtunnels

In der Nähe des Büros des FIFA-Koordinators

Innerhalb des Stadionrings

Innerhalb des Stadionrings

Büro des FIFA-Koordinators, FIFA-
Medienverantwortliche

10

100

20

100

20

100

30

40

Umkleideraum Maskottchen 

Spielkoordination
(Sitzungszimmer)

Materialraum des FIFA-
Koordinators

Lagerraum für Werbebanden

FIFA-Sicherheitsbüro

Lagerraum (Informatik)

Serverraum (Informatik)

Zentrale Ergebniserfassung

Äussere Fahnenstangen

•

•

•

•
•
•
•

•

•

•

•

•

•
•
•
•

•

•

•

•
•

•

•

•
•
•
•

•

•

•

•

•
•
•

•

•

•

•
•
•

•

•

•

•
•
•

•

•

•

•
•
•

•

5.18

5.19

5.20

5.21

5.22

5.23

5.24

5.25

35.01

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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Flächenbedarf bei der 
FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™ 

Der in diesem Anhang angeführte Flächenbedarf bezieht 

sich auf die Spiele der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™. 

Nicht eingeschlossen sind folgende Bereiche: Zugangskontroll-, Wartungs- und Unter-

haltsbereiche, Notfalldienste, Zuschauereinrichtungen, Dienstleistungsbereiche und Bedarf

der lokalen Organisatoren.
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Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

Materialtunnel, Spielertunnel, FIFA-Büros

Umkleidekabinen

Haupttribüne, Spielertunnel

Zwischen den Spielerbänken

Links oder rechts von den Spielerbänken

Hinter der Torlinie bei den Eckfahnen 
entlang der Seitenlinie bis zur Mittellinie
gegenüber der Haupttribüne

Hinter den Fotografenpositionen 
hinter den Toren

Direkt zum Spielfeld, ebenerdig

Ausreichend Platz und Möglichkeiten zum Hissen
von mindestens sieben Fahnen gegenüber der
Haupttribüne und fünf Fahnen hinter jedem Tor
und über der Haupttribüne

Aussteigezone Trainer, Dopingkontrolle,
Blitzinterview-Bereiche

Spielerkabinen und, falls vorhanden,
Aufwärmbereich im Stadioninnern

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

LOC

Medien

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Marketing

LOC

LOC

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

2

2

2

125 x 85

90

22

4

8

90

150

12

25

105 x 68

mind.
6 x 15

22 Sitze x1 m

4 Sitze x1 m

8 x1

3 x 30

10

6

150

8 x1,5 m

25

25

90

22

4

4

150 –
250

6

23

11

3

1

1

2

1

1

4

2

2

1

offen

2

2

offen

offen

1

1

1

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

1 Spielfeldbereich

2 Umkleidekabinen

1.01

1.02

1.03

1.04

1.05

1.06

1.07

1.08

1.09

1.10

1.11

1.12

1.13

1.14

1.15

2.01

2.02

2.03

Der Spielfeldbereich muss genügend Platz für Aufwärm-
bereiche hinter den Toren bieten. Die Rasenfläche sollte an
den Seitenlinien mind. 2 m und an den Torlinien mind. 4 m
über das Spielfeld hinausragen.

Tunnelschutz (ausziehbar) über eine Breite von sechs
Personen

Einbau von Schranken oder Sperrung von Sitzen je nach
Distanz und Höhe der Sitze zum Spielfeld, mind. 8,5 m

Einbau eines Reflektier-/Wärmeschutzes aus Plexiglas™ 

Gleiches Design wie Ersatzbänke, Sitzplätze für einen
Schiedsrichteroffiziellen und drei Wettbewerbskoordinatoren

Einbau von schalldämpfenden Elementen

Stühle für Medien hinter den Toren

Der Aufwärmbereich sollte die gleiche Oberfläche aufwei-
sen wie das Spielfeld

Einbau von Schranken oder Sperrung von Sitzen je nach
Distanz und Höhe der Sitze zum Spielfeld, mind. 10 m

Einbau von Schranken oder Sperrung von Sitzen je nach
Distanz und Höhe der Sitze zum Spielfeld, mind. 10 m

Stromzufuhr für elektronische Anzeigetafeln,
Sponsorenwerbebanden: 6,5 m x 0,9 m; 
Werbebanden der Nationalen Förderer: 5 m x 0,9 m

Vier Tunnel sind für die Ventilation des Spielfelds ideal.
Tunnelhöhe für Lastwagen ausreichend (mind. 5 m)

U. a. Fahne der FIFA, Konföderationen, Länder, 
Vereinten Nationen, IOC

Gemäss geltenden Beleuchtungsrichtlinien

23 Schliessfächer, 2–3 Massagetische, Flipchart, 
weisse Kunststofftafel, Uhren •

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Torseite
gegenüber
Torlinie

Torseite

Torseite

Gegenüber
Haupttribüne

Spielfeld

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

4

5

5

5

5

8

5

4

4

4

4

6

5

5

5

Spielfeld

Spielertunnel

Distanz Spielfeld/Zuschauerränge
(erste Reihe) beim Tunnel

Spielerbank

Bank des vierten Offiziellen

Infotainment-Tisch

Fotografenpositionen

Aufwärmbereich der Spieler 
im Freien

Distanz Spielfeld/Zuschauerränge –
hinter den Toren 

Distanz Spielfeld/Zuschauerränge –
gegenüber Tunnel

Werbebanden

Materialtunnel

Anzeigetafeln/Grossbildschirme

Fahnen

Flutlichtanlage

Umkleidekabine Team A

Duschen 

Materialwart Team A

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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2 Umkleidekabinen

3 Medizinische Einrichtungen

4 Dopingkontrolle

5 Büros und Sitzungszimmer der FIFA

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

5

2

2

1

1

1

1

1

1

1

1

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Spielerkabine

Aussteigezone Trainer, Dopingkontrolle,
Blitzinterview-Bereiche

Spielerkabine

Spielerkabine

Neben den Spielerkabinen oder 
in der gemischten Zone

Neben den Spielerkabinen oder 
in der gemischten Zone

Im Spielerkorridor und/oder angrenzend an
Materialtunnel

In der Nähe der Spielerkabinen 

Neben Spielertunnel, Notfalldienst 
und angrenzend an die Spielerbänke

In der Nähe der Spielerkabinen 

In der Nähe der Spielerkabinen 

In der Nähe der Spielerkabinen 

Spielerkabinen und -tunnel

Innerhalb Gehdistanz vom Stadion,
max. 300–400 m vom Spielfeld

Angrenzend an das Medienzentrum oder an 
das Büro des FIFA-Koordinators

2.04

2.05

2.06

2.07

2.08

2.09

2.10

2.11

2.12

2.13

2.14

2.15

2.16

3.01

3.02

3.03

4.01

4.02

4.03

5.01

5.02

5.03

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

10

5

5

5

5

5

5

5

10

10

10

Teamtechniker

Umkleidekabine Team B

Duschen

Materialwart Team B

Teamtechniker 

Schiedsrichterkabine 1

Schiedsrichterkabine 2

Duschen für Schiedsrichter 1

Duschen für Schiedsrichter 2

Trainer und Betreuer, Team A

Trainer und Betreuer, Team B

Umkleideräume für Künstler und
Zeremonien 

Aufwärmbereich der Spieler im
Stadioninnern

Bahrenträger und medizinisches
Personal

Erste-Hilfe- und Behandlungsraum

Büro des medizinischen Leiters

Warteraum

Arbeitszimmer

Toilette

Büro des FIFA-Koordinators

Spielereskorte/Jugendprogramm

Medienverantwortlicher der FIFA

2

23

11

3

2

5

2

3

2

5

5

offen

23

6

4

2

8

4

2

2–3

100

4

20

150

8 x 1,5 m

25

20

24

16

3 x 1,5 m

2 x 1,5 m

24

24

30

100

8

50

inkl. 3.02

20

12

4

40

300

inkl. 5.07

20

150

12

25

20

24

16

5

3

24

24

150

200

16

50

20

12

4

40

300

2

2

2

2

2

2

2

2

2

2

2

2

2

1

2

2

2

2

2

2

4

6/7

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

LOC

Wettbewerbe

LOC

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Marketing

Medien

23 Schliessfächer, 2–3 Massagetische, Flipchart, 
weisse Kunststofftafel, Uhren

5 Schliessfächer

2 Schliessfächer

3 Duschen und 1 Toilette

1 Dusche und 1 Toilette

3 Schliessfächer, Stühle, 1 Toilette und 1 Dusche

3 Schliessfächer, Stühle, 1 Toilette und 1 Dusche

Für Eröffnungs- und Endspiel

Für Spieler, Spieloffizielle, Medien und Sicherheitspersonal

Dopingkontrollraum ist mit Warte- und 
Behandlungsraum verbunden

Umkleidekabinen für Knaben und Mädchen mit Toiletten 

•

•

•
•
•
•
•
•
•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•
•
•
•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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5.04

5.05

5.06

5.07

5.08

5.09

5.10

5.11

5.12

5.13

5.14

5.15

5.16

5.17

5.18

5.19

5.20

5.21

5.22

5.23

5.24

5.25

16

2–4

3

1

1

2–3

1

1

1

10

5–7

4

2

4

4

40

2

75

25

24

60

inkl. 5.07

inkl. 5.07

inkl. 5.07

inkl. 5.07

inkl. 5.07

inkl. 5.07

40

40

25

25

10

100

20

100

20

100

30

40

75

25

24

60

40

40

25

25

30

100

20

100

20

100

30

40

4

9

4

2

2

2

2

2

2

2

4

2/4

3/4/9

9

4

2/4

2

4

2

offen

offen

2/4

MATCH IT

Hospitality

MATCH
Ticketing

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Marketing

Marketing

Marketing

Protokoll

Marketing

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Marketing

Wettbewerbe

MATCH IT

MATCH IT

Informations-
dienste

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

offen

Haupttribüne

offen

offen

Haupttribüne

Angrenzend an Hospitality-Bereiche

Möglicherweise im Ticketingzentrum/
bei Kartenausgabeschaltern

So nahe wie möglich beim Büro des 
FIFA-Koordinators

Im Stadion, nach Möglichkeit neben dem 
Büro FIFA Marketing & TV

Neben oder im Büro des FIFA-Koordinators oder
des Spielkommissars

Im Stadion, nach Möglichkeit neben dem 
Büro FIFA Marketing & TV

In der Nähe des Büros des FIFA-Koordinators

Innerhalb des Sicherheitsrings des Stadions

Das Betriebsbüro für die VIP-Lounge sollte
sich in der Nähe des VIP-Empfangs befinden

In der Nähe des Spielertunnels/Spielfelds

Innerhalb des Sicherheitsrings des Stadions

Ev. im Büro des FIFA-Koordinators

In der Nähe der Materialtunnels

In der Nähe des Büros des FIFA-Koordinators

Innerhalb des Stadionrings

Innerhalb des Stadionrings

Büro des FIFA-Koordinators, FIFA-
Medienverantwortliche

Ev. mit Bereichen gemäss 5.08–5.13

Für Spieltag (5– 7 Personen)

Für Spieltag, 5–7 Personen, 
Kühllagerung – Bereich Konzessionen

Kühllagerung für Lieferungen an Spielertunnel und
Spielfeld, von Parkplätzen einfach zu erreichen

Spielkoordinationsraum für Spieltag minus eins, 
der Raum sollte für Empfänge/Teamsitzungen ein 
freundliches Ambiente aufweisen. 

10

10

10

10

10

10

10

10

10

10

10

10

10

10

10

10

10

10

10

10

10

10

FIFA-Informatikraum

Hospitality-Büro der FIFA

Spieltag-Ticketingbüro 

Büro des Spielkommissars

Büro des Delegationsleiters

Büro der technischen
Studiengruppe

Büro des Vertreters der
Schiedsrichterkommission

Schiedsrichterexperte

Büro der Videospezialisten der
Schiedsrichter (offen)

Sitzungszimmer
(Krisenmanagement)

Büro des Programms zum Schutz
der Marketing- und Fernsehrechte

Büro des 
Veranstaltungsmanagements von
FIFA Marketing & TV

Coca-Cola-Logistikbüro

Protokollbüro

Umkleideraum Maskottchen 

Spielkoordination
(Sitzungszimmer)

Materialraum des FIFA-
Koordinators

Lagerraum für Werbebanden

FIFA-Sicherheitsbüro

Lagerraum (Informatik)

Serverraum (Informatik)

Zentrale Ergebniserfassung

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

2– 3

1

1

1

1

1

1

1

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•
•

•

•

•

•

•

•
•
•
•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•

•

Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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6 Büros und Sitzungszimmer des LOC

7 Zugangskontrolle

6.01

6.02

6.03

6.04

6.05

6.06

6.07

6.08

6.09

6.10

6.11

6.12

6.13

6.14

6.15

6.16

6.17

6.18

6.19

6.20

6.21

6.22

6.23

6.24

7.01

7.02

7.03

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

9

1

1

2

1

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

40

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

2

offen

30

inkl. 6.01

75

30

40

20

40

inkl. 6.05

inkl. 6.05

inkl. 6.05

inkl. 6.05

inkl. 6.05

inkl. 6.05

inkl. 6.05

40

30

40

inkl. 5.17

20

25

25

16

20

120

30

75

30

40

20

40

40

30

40

20

25

25

144

20

120

1/2/4

1/2/4

1/2/4

1/2/4

1/2/4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

4

1/2/4

4/9

5

4/9/5

4

4

4

4

4

3

3

3

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

MATCH IT

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

offen

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

In der Nähe der Betriebsbereiche und FIFA-Büros
(insbesondere des Büros des FIFA-Koordinators)

Akkreditierungszentrum

Neben dem Spielertunnel

Trennung der Sicherheitsbereiche

Ebenfalls im SMZ möglich, je nach Lage des Büros 
des FIFA-Medienverantwortlichen

•

•

•

•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•

•

•
•
•

•

•
•
•

•

•

•

•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•

•

•

•

•

•

•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•

•

•
•
•
•
•

•

•

•

•
•
•

•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•

•

•

•

•

•

•
•
•

•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•

•

•

•

•

•

•
•
•

•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•

•

•

•

•

•

•
•
•

•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•

•

•

LOC-Spielortmanager

Assistent des LOC-
Spielortmanagers

LOC-Stadionmanager

LOC-Baumanager

Technischer Direktor des LOC

LOC-IT-Koordinator 

LOC-Beschilderungsbüro

LOC-Infotainment-Manager

LOC-Logistikmanager

LOC-Transportmanager

LOC-Marketingmanager

LOC-Reservebüro

LOC-Akkreditierungsmanager

Medizinischer LOC-Koordinator

Fahrerraum

LOC-Sicherheitsbeauftragter

LOC-Hospitality

LOC-Protokoll

LOC-Cateringmanager

LOC-Koordinationsbüro 

LOC-Freiwilligenmanager

Allgemeine LOC-Büros

LOC-Medienverantwortlicher

Zeremonienmanagement

Drehkreuze

Gepäckkontrolle

Kontrollbereich Fahrzeuge

Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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7 Zugangskontrolle

8 Läden 

9 Hospitality-Bereiche im Stadion

7.04

8.01

8.02

9.01

9.02

9.03

9.04

9.05

9.06

9.07

9.08

9.09

9.10

9.11

9.12

9.13

9.14

9.15

6

6

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

2

offen

offen

12–20

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

2

1

1

2

15–25

1130

1130

630

550

70

70

70

50

6

6

50

4

4

offen

1130 x1

1130 x1

630 x1

550 x1

70 x1,8

70 x1,8

70 x1,8

50 x1,8

6 x2,5

6 x2,5

50 x1

12

je nach
Kapazität

je nach
Kapazität

Spieltag-Ticketingbüro

Merchandisingprodukte

Sponsorenprodukte

VIP-Logen/Hospitality-Suiten

VIP-Lounge
Eröffnungs- und Endspiel

VIP-Lounge 
Halbfinale

VIP-Lounge 
Viertelfinale

VIP-Lounge 
Gruppenspiele

VVIP-Lounge
Eröffnungs- und Endspiel

VVIP-Lounge
Halbfinale

VVIP-Lounge
Viertelfinale

VVIP-Lounge
Gruppenspiele

Lounge des FIFA-Präsidenten

Lounge des LOC-Präsidenten

Sicherheitspersonal/Fahrer
Eröffnungs- und Endspiel: 50 Fahrer

VIP-Blitzinterview

VIP-Behandlungszimmer

VIP-Küche

offen

1130

1130

630

550

126

126

126

90

15

15

50

24

3

3

3

9

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

9

5

5

MATCH

Marketing

Marketing

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Protokoll/PR

Hospitality

Hospitality

Angrenzend an
Haupteingang
des Stadions

In allen öffent-
lichen Bereichen

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Entlang allen öffentlich zugänglichen, 
stark frequentierten Passagen

Hinter den VIP-Sitzen mit uneingeschränkter
Sicht auf das Spielfeld

Hinter den VIP-Sitzen mit uneingeschränkter
Sicht auf das Spielfeld

Hinter den VIP-Sitzen mit uneingeschränkter
Sicht auf das Spielfeld

Hinter den VIP-Sitzen mit uneingeschränkter
Sicht auf das Spielfeld

Angrenzend an VIP- und Merchandisebereich

Neben der VVIP-Lounge mit uneingeschränkter
Sicht auf das Spielfeld

Neben der Lounge des FIFA-Präsidenten 

So nahe wie möglich bei den VIP-Bereichen

Neben VIP-Lounge/-Sitzen

1 Verkaufspunkt je 250 Zuschauer, 
Ladentheke von 1–1,5 m

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse
je nach Veranstaltung und Stadion

Hochwertige Sofas und Sessel

Hochwertige Sofas und Sessel
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•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
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•
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•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
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Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

9 Hospitality-Bereiche im Stadion

10 Hospitality-Bereiche innerhalb des Stadionrings

11 Medienbereiche und Interviews

9.16

9.17

9.18

9.19

10.01

10.02

10.03

10.04

10.05

10.06

10.07

10.08

10.09

11.01

11.02

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

8

8

Küche gewerbliches Hospitality 

VIP-Empfang 
Eröffnungs- und Endspiel 

VIP-Empfang
Halbfinale

VIP-Empfang 
Gruppenspiele und Achtelfinale

Dorf der Geschäftspartner –
Finale

Geschäftspartner –
Halbfinale

Geschäftspartner –
Viertelfinale

Geschäftspartner –
Gruppenspiele und Achtelfinale

Gewerbliches Hospitality –
Finale

Gewerbliches Hospitality –
Halbfinale

Gewerbliches Hospitality –
Viertelfinale

Gewerbliches Hospitality –
Achtelfinale

Gewerbliches Hospitality –
Gruppenspiele

Multilaterales Blitzinterview 1–2

Unilaterales Blitzinterview 6

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

2

6

offen

10

10

10

5000 
bis 

7000

3500 
bis 

4000

1800 
bis 

2000

1400
bis

1600

10 000

4300

2200

1900

1100

4

4

je nach
Kapazität

40

30

20

5 bis 5,6 m2

je
Person

5 bis 5,6 m2

je
Person

5 bis 5,6 m2

je
Person

5 bis 5,6 m2

je
Person

4,6 m2

je
Person

4,6 m2

je
Person

4,6 m2

je
Person

4,6 m2

je
Person

4,6 m2

je
Person

6

6

40

30

20

35 000

20 000

10 000

8000

50 000

20 000

10 000

9000

5000

12

36

9

5

5

5

9

9

9

9

9

9

9

9

9

1 / 2

1 / 2

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Marketing/TV

Marketing/TV

Angrenzend an
VIP-Lounges

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

300 m vom
Zentrum des
Stadions

Spielertunnel

Spielertunnel

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum 

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Nicht mehr als 150 m von den Sitzplätzen 
und 300 m vom Stadionzentrum

Im Spielertunnel oder direkter Zugang daneben

Im Spielertunnel oder direkter Zugang daneben

Für FIFA- und LOC-Protokoll

•

•

•

•

•

Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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11 Medienbereiche und Interviews

12 Pressekonferenzraum

13 Medienbereiche auf der Tribüne

11.03

11.04

11.05

11.06

11.07

11.08

12.01

12.02

12.03

12.04

12.05

12.06

13.01

13.02

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

Moderationsstudio
Eröffnungs- und Endspiel

Moderationsstudio –
Achtel-, Viertel- und Halbfinale

Moderationsstudio –
nur Gruppenspiele

Fernsehstudio – 
FIFA-Interviewstudio

Gemischte Zone – 
Finale und Halbfinale 

Gemischte Zone – übrige Spiele

Haupttisch

Pressestühle – 
Ausbau für das Finale

Dolmetscherkabinen – Finale

Dolmetscherkabinen – 
übrige Spiele

Kameraplattform – 
Eröffnungs-, Endspiel, Halbfinale 

Kameraplattform – Gruppenspiele

Pultpositionen

Beobachtersitze

8

6

4

4

1

1

1

1

4

3

20

10 – 15

offen

offen

10

10

10

8

300

250

6

200 

2

2

1

1

40

40

40

40

600

600

20

70

4

4

2 x 20 m

2 x 10 – 15 m

320

240

160

160

600

600

20

70

16

12

40

20–30

offen

offen

8

8

8

8

6

6

7

7

7

7

7

7

6

6

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

In Form einer
Hospitality-
Lounge oder
eines Provisoriums
auf der Tribüne

In Form einer
Hospitality-
Lounge oder
eines Provisoriums
auf der Tribüne

In Form einer
Hospitality-
Lounge oder
eines Provisoriums
auf der Tribüne

In Form einer
Hospitality-
Lounge oder
eines Provisoriums
auf der Tribüne

Spielerausgang

Spielerausgang

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Sicht auf das Spielfeld

Sicht auf das Spielfeld

Sicht auf das Spielfeld

Hinter den Tribünen, 
in der Nähe der Spielerkabinen

In der Nähe des Trainerausgangs

In der Nähe des Trainerausgangs

In der Nähe der Umkleidekabinen 
und der gemischten Zone

Oberhalb des VIP-Bereichs, in der Nähe der
gemischten Zone und des Pressekonferenzraums

Mindesthöhe von 4 Metern 

Mindesthöhe von 4 Metern

Mindesthöhe von 4 Metern 

Offizielle FIFA-Sprachen sind Englisch, Französisch,
Spanisch und Deutsch

Verdolmetschung für die beiden Teams 
(zusätzlich zu den genannten Sprachen)

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse 
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse 
je nach Veranstaltung und Stadion

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
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•
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•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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13 Medienbereiche auf der Tribüne

14 Stadionmedienzentrum (SMZ)

13.03

13.04

13.05

13.06

14.01

14.02

14.03

14.04

14.05

14.06

14.07

14.08

14.09

14.10

14.11

14.12

14.13

14.14

14.15

14.16

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

Tribünenfotografen

Erfrischungsbereich

Kommentatorenpositionen

Kabelschächte

Stadionmedienzentrum – Finale

Stadionmedienzentrum –
Gruppenspiele

Gebührenkarten-
Informationsdienst – Finale 

Gebührenkarten-
Informationsdienst – Gruppenspiele

Kamerareparaturdienst

Medienkonferenzraum – 
tägliche Medienkonferenz

Informationsschalter

Cafeteria und Lounge

Pressefächer

Empfangsschalter

Ticketausgabeschalter

Informationsschalter des Spielorts

Behandlungsraum

SMZ-Medienarbeitsplätze – Finale

SMZ-Medienarbeitsplätze – 
übrige Spiele

SMZ-Fotografenarbeitsplätze –
Finale

offen

offen

offen

offen

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

2000

800

8

4

2

1000

500

150

10 000

4000

inkl. 14.01

inkl. 14.02

inkl.
14.01+14.02

inkl. 14.01

inkl.
14.01+14.02

inkl.
14.01+14.02

inkl.
14.01+14.02

inkl.
14.01+14.02

inkl.
14.01+14.02

inkl. 14.01

inkl.
14.01+14.02

inkl. 14.01

inkl. 14.02

inkl. 14.01

offen

offen

offen

offen

10 000

4000

7

6

6

6

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

Medien

Medien

Marketing/TV

Marketing/TV

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

MATCH

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse 
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse 
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse 
je nach Veranstaltung und Stadion

Sitzordnung (nach Gruppen) und Infrastrukturbedürfnisse 
je nach Veranstaltung und Stadion

•

•

•

•

•

•
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Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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14 Stadionmedienzentrum (SMZ)

15 FIFA-Medienbereiche

16 Übertragungsgelände

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

SMZ-Fotografenarbeitsplätze –
übrige Spiele

SMZ-Schliessfächer – Finale

SMZ-Schliessfächer – übrige Spiele

Büros der Presseagenturen

Automat

Transportschalter

FIFA-Medienkanal

Medienlagerraum

Büro der
Telekommunikationspartner

Büros der Redakteure

Büros – SMZ 1

Büros – SMZ-Büros

Kopierbereich

Sitzungszimmer
SMZ-Finalstadion 

Sitzungszimmer SMZ –
Finale und übrige Spiele

Büro FIFA.com – Finalstadion 

Büro FIFA.com – übrige Spiele 

Neue Medien

Informationsdienst

IT-Büro (Gebührenkarte)

IT-Büro (Gebührenkarte)

Übertragungsgelände

1

1

1

offen

offen

1

1

offen

1

1

1

1

1

2

1

1

1

1

1

1

1

100

300

200

5

5

12

8

20

30

120

5

5

5

3

offen

inkl. 14.02

inkl. 14.01

inkl. 14.02

inkl. 14.01

inkl.
14.01+14.02

inkl.
14.01+14.02

50

inkl.
14.01+14.02

inkl.
14.01+14.02

400

48

32

inkl. 15.02

80

120

600

25

20

20

15

15

5000

48

32

80

240

600

25

20

20

15

15

5000

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

7

8

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Medien

Neue Medien

Neue Medien

Medien

Medien

MATCH IT

MATCH IT

Marketing/TV

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

SMZ

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Hinter der
Haupttribüne

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Auf der Haupttribüne

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang von der Medientribüne und vom Spielfeld

Zugang zu den FIFA-Büros ist Teil des SMZ

Zugang zu den FIFA-Büros ist Teil des SMZ

Haupttribüne

Haupttribüne

Ausserhalb des Stadions 
hinter der Haupttribüne

Grösse der Schliessfächer (Rollkoffer der Fotografen)

Grösse der Schliessfächer (Rollkoffer der Fotografen)

10 000 inkl. 3000 m2 für SMZ beim Finale

400 m2 Büros für Redakteure

Zwei Sitzungszimmer für das Finale (für 10 und 
20 Personen), ein Sitzungszimmer für übrige Spiele
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•
•
•

•

•

•

•

•

•
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•

•

•
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•
•
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•
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14.17

14.18

14.19

14.20

14.21

14.22

14.23

14.24

14.25

14.26

15.01

15.02

15.03

15.04

15.05

15.06

15.07

15.08

15.09

15.10

15.11

16.01

Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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17 Übertragungsbereiche

18 Kamerapositionen

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

20

4

2

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

80

8

10

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

2 x 3 m

80

32

10

6

6

6

6

6

6

6

6

6

6

6

6

6

6

6

6

8

8

8

3

3

3

3

1

1

3

3

1

1

1

1

3

3

3

3

Marketing/TV

Marketing/TV

MATCH 

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV 

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Mittellinie, Seite
Haupttribüne

Neben 1

16-Meter-Linie

Haupttribüne an
der Torlinie

Hinter den Toren

Mittellinie
am Spielfeld

An der
Südtribüne,
erhöht

An der
Nordtribüne,
erhöht

Beim Spielfeld
neben dem Tor

Kran hinter 
dem Tor

Kran hinter 
dem Tor

Spielfeldhöhe

Gegenüberlie-
gender Winkel,
erhöht

Gegenüberlie-
gender Winkel,
Bank

Gegenüber 9

Plattform
Haupttribüne

Medientribüne neben den
Kommentatorenpositionen

Medientribüne und Übertragungsgelände

Nur für Eröffnungsspiele, Spiel um Platz drei und Finale 

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

17.01

17.02

17.03

18.01

18.02

18.03

18.04

18.05

18.06

18.07

18.08

18.09

18.10

18.11

18.12

18.13

18.14

18.15

18.16

Kommentatorenkontrollraum

Plattform des Stadionsprechers

Gebührenkarte technische
Bereiche

Kamera 1

Kamera 2

Kamera 3 und 4

Kamera 5 und 6

Kamera 7 und 8

Kamera 9

Kamera 10

Kamera 11

Kamera 12 und 13

Kamera 14

Kamera 15

Kamera 16 und 17

Kamera 18

Kamera 19 und 20

Kamera 21

Kamera 22

1

4

1

1

1

2

2

2

1

1

1

2

1

1

2

1

2

1

1

Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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18 Kamerapositionen

19 Zuschauerbereiche

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

8

6

6

6

6

6

6

6

6

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

2 x 3 m

2 x 3 m

2,5 x 10

2,5 x 10

2,5 x 5

2,5 x 5

2,5 x 12

2,5 x 9

2,5 x 12

2,5 x 9

25 x 5

2,5 x 5

200

100

50

100

100

6 x 3

10 x 5

6

6

25

25

12,5

12,5

30

22,5

30

22,5

12,5

12,5

1200

800

300

100

100

18

50

3

8

3

3

3

3

1

1

1

1

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing/TV

Marketing

Marketing

Marketing

Marketing

Marketing

Marketing

Marketing

Marketing

Fahrende 
Spielerkamera

An Südost-
diagonale

Stadionring

Stadionring

Stadionring

Stadionring

Stadionring

Innerer
Stadionring

Innerer
Stadionring

Innerer
Stadionring

Zwischen Kontrollpunkt und Drehkreuzen

In grösseren Stadionmedienzentren
(Halbfinale und Finale)

Lagerraum neben Zuschauerbereichen

Lagerraum neben Zuschauerbereichen

Je nach Vertrag mit Anbieter, ISDN-Anschluss und 
normale Stromversorgung 

Grösse und Menge je nach Veranstaltung 
(Eröffnungs- und Endspiel) 

Grösse und Menge je nach Veranstaltung 
(Eröffnungs- und Endspiel) 

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•
•

•
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•
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•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•
•

•

•

•

18.17

18.18

18.19

18.20

18.21

18.22

18.23

18.24

18.25

18.26

18.27

18.28

19.01

19.02

19.03

19.04

19.05

19.06

19.07

19.08

Kamera 23 und 24

Kamera 25

Unilaterale Kamera 
– Mitte links

Unilaterale Kamera 
– Mitte rechts

Unilaterale Kamera 
– Tor links

Unilaterale Kamera 
– Tor rechts

Unilaterale Kamera 
– Feld links 1

Unilaterale Kamera 
– Feld links 2

Unilaterale Kamera 
– Feld rechts 1

Unilaterale Kamera 
– Feld rechts 2

Unilaterale Kamera 
– Gegenseite links

Unilaterale Kamera 
– Gegenseite rechts

Gewerbefläche – Partner

Gewerbefläche – Sponsoren

Gewerbefläche – Förderer

Gewerbefläche – Spielort

Gewerbefläche – LOC

Geldautomat

Offizielles Lizenzprodukt –
Konzessionen A

Offizielles Lizenzprodukt –
Konzessionen B

2

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

6

8

6

1

1

mind. 1

6 –10

6 –10

Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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6

8

8

8

8

8

8

8

8

8

6

6

offen

3

30

20

200

offen

offen

offen

10 x 15

inkl. 21.01

inkl. 21.01

inkl. 21.01

inkl. 21.01

inkl. 21.01

inkl. 21.01

inkl. 21.01

15

20

50

500

400

offen

offen

offen

150

150

15

20

50

500

400

offen

offen

offen

3

4

4

4

4

n. v.

n. v.

n. v.

n. v.

n. v.

n. v.

n. v.

n. v.

4

4

4

4

4

offen

9

Marketing

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

MATCH IT

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

Marketing

Innerer
Stadionring

Haupttribüne
und Tunnels

Haupttribüne
und Tunnels

Haupttribüne
und Tunnels

Haupttribüne
und Tunnels

Vor Drehkreuzen

Vor Drehkreuzen

Vor Drehkreuzen

Vor Drehkreuzen

Vor Drehkreuzen

Vor Drehkreuzen

Vor Drehkreuzen

Vor Drehkreuzen

VOC

VOC

Rückseite

Rückseite

Rückseite

Rückseite

Rückseite

Lagerraum neben Zuschauerbereichen

Abseits öffentlich zugänglicher Wege, 
in der Nähe der Spieler-/Materialtunnels

Abseits öffentlich zugänglicher Wege, 
in der Nähe der Spieler-/Materialtunnels

Abseits öffentlich zugänglicher Wege, 
in der Nähe der Spieler-/Materialtunnels

Abseits öffentlich zugänglicher Wege, 
in der Nähe der Spieler-/Materialtunnels

Ausserhalb des Stadionrings

Sicherheitsbereich

Nofalldienstbereich

Abseits öffentlich zugänglicher Wege

Grösse und Menge je nach Veranstaltung
(Eröffnungs- und Endspiel)

Die genauen Anforderungen werden bei Vorliegen des Feier-
konzepts bestimmt; fünf zusätzliche Kamerapositionen kön-
nen für die Eröffnungs- und Schlussfeier verwendet werden.

Für das Eröffnungsspiel werden alle Bereiche vergrössert.

Mindesthöhe von 4,8 m

•

•

•

•

•

•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•

•

•

•

•

•

•

•
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•
•
•
•
•
•
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•

•

•

•

•

•
•
•
•
•
•
•
•

•
•

•

•

•

•

•

•
•
•
•
•
•
•
•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•

•

•

•

•

•
•
•
•
•
•
•
•

•
•
•

•

•

•
•
•
•
•
•
•
•

•
•
•

6 –10

1

1

1

4

1

3

1

1

1

1

1

1

1

1

offen

19 Zuschauerbereiche

20 Feiern

21 Akkreditierungszentrum

22 Lautsprecheranlage

23 Dienstleistungsbereich

Offizielles Lizenzprodukt –
Koncessionen C

Umkleideräume Künstler

Wartebereich Mitwirkende

Umkleideräume Mitwirkende

Requisitenraum

Akkreditierungszentrum

– Sicherheitstisch 

– Wartebereich

– Empfangsschalter

– Fotografentische

– Druckstation

– Büros

– Lounge und Getränke

– IT-Büro

Tonkontrollraum

Sicherheitsraum

Warenlager

Ruheraum Freiwillige

Sicherheitssammelpunkt

Abfallentsorgung

Offizielle Verkaufsstelle 
für Lizenzprodukte

19.09

20.01

20.02

20.03

20.04

21.01

21.02

21.03

21.04

21.05

21.06

21.07

21.08

21.09

22.01

22.02

23.01

23.02

23.03

23.04

23.05

Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen

n. v. = nicht verfügbar
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3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

23.06

23.07

24.01

24.02

24.03

25.01

25.02

25.03

25.04

25.05

25.06

25.07

25.08

25.09

25.10

25.11

25.12

25.13

25.14

•

•

•
•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•
•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

23 Dienstleistungsbereich

24 LOC-Beschilderung

25 Parkplätze

Idealerweise 50 % der Lagerung vor Ort und 50 %
in naheliegenden Kühlräumen

Zusätzlich

Mindesthöhe von 4,8 m

Autoparkplätze für acht

Abgetrennte Aussteigezone mit direktem Zugang 
zur VIP-Lounge über eigenen Fahrstuhl/Treppe

Unter oder angrenzend an Haupttribüne, 
in der Nähe der gemischten Zone

Unter oder angrenzend an Haupttribüne, 
in der Nähe der gemischten Zone

Unter oder angrenzend an Haupttribüne, 
in der Nähe der gemischten Zone

Beim Haupteingang

Rückseite

Rückseite

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne

Haupttribüne,
ebenerdig

Haupttribüne,
ebenerdig 

Haupttribüne,
ebenerdig 

Haupttribüne,
ebenerdig 

Haupttribüne,
ebenerdig 

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Marketing

offen

LOC

LOC

LOC

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Protokoll

Protokoll

Protokoll

Protokoll

Protokoll

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

offen

offen

4

4

4

2

2

2

5

5

5

5

5

9

9

9

9

9

9

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

offen

2

2

2

1

150

200

200

300

100�
80�

100�
80�

100�
80�

200�
200�

400�
5�

800�
15�

Kühllagerung von Esswaren und
Getränken – Sponsorenprodukte

Notstromaggregat

Büro

Lagerung

Arbeitsbereich

Aussteigezone Trainer

Teams

VIP-Aussteigezone

VVIP-Aussteigezone

VIP-Wagen – Gruppenspiele 

VIP-Wagen – 
Eröffnungs- und Endspiel

VIP-Busse – Gruppenspiele

VIP-Busse – 
Eröffnungs- und Endspiel

Geschäftspartner – 
Viertelfinale

Geschäftspartner – 
Gastgeber 

Geschäftspartner – 
Halbfinale

Geschäftspartner – 
Eröffnungs- und Endspiel

Gewerbliches Hospitality –
Viertelfinale

Gewerbliches Hospitality –
Gastgeber

•

•
•

Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

� Pkw
� Busse

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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25.15

25.16

25.17

25.18

25.19

25.20

25.21

25.22

25.23

25.24

25.25

25.26

25.27

25.28

25.29

26.01

26.02

26.03

26.04

26.05

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

Gewerbliches Hospitality –
Halbfinale

Gewerbliches Hospitality –
Eröffnungs- und Endspiel

Gewerbezone

Partner – 
Gruppenspiele

Partner – 
Viertelfinale

Partner – 
Gastgeber

Partner – 
Halbfinale

Partner – 
Eröffnungs- und Endspiel

FIFA 

LOC

TV-Sender – 
Eröffnungsspiel, Endspiel,
Halbfinale

TV-Sender – 
übrige Spiele

Medien – Endspiel 

Medien – übrige Spiele

Aussteigezone Medien

Flughäfen

Bahnhöfe

Aussteigezone Trainer

Park-and-ride-Anlage

Zuschauerparkplätze

800�
15�

1000�
20�

offen

25

30

40

40

50

50

50

250

170

200

150

1

9

9

9

9

9

9

9

9

4

4

offen

offen

offen

offen

offen

Hospitality

Hospitality

Marketing

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

Hospitality

LOC

LOC

Marketing/TV

Marketing/TV

Medien

Medien

Medien

LOC

LOC

LOC

LOC

LOC

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Nähe Eingang
Haupttribüne

Im Stadion

Im Stadion

Im Stadion, in der Nähe des Haupteingangs

Im Stadion, in der Nähe des Haupteingangs

Unmittelbar beim Aufgang zur Medientribüne
oder beim SMZ-Eingang

Ausserhalb des Übertragungsbereichs

Ausserhalb des Übertragungsbereichs

Aussteigezone Fotografen vor SMZ

Aussteigezone Fotografen vor SMZ

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

25 Parkplätze

26 Transportbereiche

Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

� Pkw
� Busse

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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27 Äussere Medienzentren

28 Offizielle Hotels

29 Trainingsanlagen

30 Teamquartiere

31 Schiedsrichterhotel

32 LOC-Fanpark

33 LOC-Bereiche für Grossleinwand-Übertragung

27.01

27.02

28.01

28.02

28.03

29.01

29.02

29.03

29.04

29.05

29.06

29.07

29.08

30.01

31.01

32.01

33.01

1

1

offen

1

1

1

1

1

1

offen

offen

1

offen

offen

offen

offen

23

11

offen

offen

offen

offen

7

7

1/2/6

2

2

1/2/6

n. v.

5/9

5/9

Als grösstes SMZ beherbergt dieses Zentrum die täglichen
Medienkonferenzen und die grössten Presseagenturen.
Idealer Standort: Austragungsort des Eröffungsspiels

Details werden später bekanntgegeben.

Ist der Umkleideraum nicht gross genug, stehen dem Team
zwei Umkleidekabinen zur Verfügung. 

Pro Trainingsort

40

100

105 x 68

150

offen

offen

10 000

30 000

40

100

150

Medien

Marketing/TV

LOC/MATCH

MATCH

MATCH

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Wettbewerbe

Marketing

Marketing

Helles Rahmentragwerk ohne Zwischenpfeiler,
etwa ein Messezentrum

Leichter Zugang zu Flughafen und Stadion

Idealerweise nicht mehr als 20 Minuten vom
Teamhotel am Spielort

Hohe Sicherheit und abseits öffentlich zugäng-
licher Hauptverkehrswege

Belebte, stark frequentierte öffentliche Bereiche

•

•

•
•
•

•

•

•
•
•
•
•
•

•

•

•

•
•

•

•
•
•
•
•
•

•

• •

•

•
•

•

•

•
•
•
•
•
•

•

Nicht vor Ort

Nicht vor Ort

Nicht vor Ort

Nicht vor Ort

Nicht vor Ort

Nicht vor Ort

Beliebte 
öffentliche 
Plätze 

Bestehende
Stadien

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•
•
•

•

•

•

•

•

•
•
•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•

Hauptmedienzentrum

Internationales Fernsehzentrum

FIFA-Hotel

Ticketingbüro

Ticketingverwaltung

Spielfeld

Umkleidekabinen

Duschen

Zuschauertribünen

Medienkonferenz

Flutlichtanlage 

Sicherheitszäune

Parkplätze

Teamquartiere

Schiedsrichterhotel

LOC-Fanparks

VIP-Bereich

Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen

n. v. = nicht verfügbar
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34 Anzeigetafeln und Grossbildschirme

35 Fahnenstangen

36 Ticketingzentrum

37 Zentrum der Freiwilligen

34.01

35.01

36.01

36.02

36.03

36.04

36.05

36.06

36.07

36.08

36.09

36.10

36.11

36.12

36.13

36.14

36.15

36.16

37.01

offen

offen

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

2

1

inkl.
37.04

1

offen

20

30

40

75

100

150

10

5

10

10

2

10

10

25

n. v.

3 Bsp.: FIFA-, Konföderations-, Landes-, UN- und IOC-Fahnen

Gilt nicht für Stadion, sondern nur für FIFA-Hotel

Je 5 Mitarbeiter für Schalter und Problemfälle

offen

50

70

100

120

150

200

12

25

40

40

30

30

inkl. 37.04

30

40

50

70

100

120

150

200

12

25

40

40

30

60

30

40

LOC

Wettbewerbe

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

LOC

Müssen von allen Sitzplätzen sichtbar sein

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•
•
•

•

•

Haupt- und
Gegentribünen

Ausserhalb des
Rings

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
•

Anzeigetafeln und
Grossbildschirme

Äussere Fahnenstangen

Empfangsschalter

Kundenschalter – Gruppenspiele, 
Achtelfinale

Kundenschalter – Viertelfinale 
und Halbfinale

Kundenschalter – Eröffnungs- 
und Endspiel 

Wartebereich – Gruppenspiele,
Achtelfinale

Wartebereich – Viertelfinale

Wartebereich – Eröffnungs- und
Endspiel

Kundendienst

Verwaltung – Gruppenspiele,
Achtelfinale

Verwaltung – Viertelfinale und
Halbfinale 

Verwaltung – Eröffnungs- und
Endspiel

Büro Spielortmanager

Sitzungsräume

Sichere Lagerung

Ruheraum

Automat

Empfangsschalter

6

10

Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen

n. v. = nicht verfügbar
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37 Zentrum der Freiwilligen

38 IT-Bereiche

39 Sonstiges

40 Ticketing-Verarbeitungszentrale im Stadion

41 Haupt-Ticketing-Verarbeitungszentrale

42 Ticketingschalter am Flughafen

37.02

37.03

38.01

38.02

38.03

39.01

40.01

40.02

40.03

41.01

41.02

42.01

4

1

1

1

offen

offen

1

1

offen

1

1

1

2

250

20

5

8

offen

Anzahl je nach Stadion (Anzahl und Ort werden durch
Basisinfrastruktur bestimmt) 

Verantwortlich für VIP-Telefonverkauf, 24-Stunden-Betrieb

Einrichtung von Ticketingschaltern an ausgewählten Orten

12

250

30

30

10

100

200–300

inkl. in 42.01

inkl. in 42.01

40

100

20

48

250

30

30

10

100

300

40

100

20

LOC

LOC

MATCH IT

MATCH IT

MATCH IT

MATCH IT

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

MATCH

•
•

•
•
•

•

•
•

•

•

•

•

•

•
•
•

•
•
•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•
•
•

•
•
•

•

•
•

•

•

•

•

•

•
•
•

•
•
•

•

•
•

•

•

•

•

•
•
•

•
•
•

•

•
•

•

•

•

•

•
•
•

•
•
•

•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

Büros

Bereiche der Freiwilligen

Technischer Hauptbereich 1

Technischer Hauptbereich 2

Technische Nebenbereiche

Zentrales Warenlager

Ticketing-Verarbeitungszentrale im
Stadion (VTPC) 

Verwaltung

Sichere Lagerung der 
unbedruckten Tickets

Mehrsprachiger Kundendienst

Ticketing-Verarbeitungszentrale
für allgemeines Publikum

Ticketingschalter am Flughafen

Flächenbedarf bei Spielen der FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™

15 Benötigt Telekommunikationsanschluss
16 Benötigt Internetanschluss
17 Benötigt unterbrechungsfreie

Stromversorgung

12 Art der benötigten Struktur
13 Die Fläche dient der alleinigen Nutzung 

oder der Mehrfachnutzung
14 Benötigt Heizung, Ventilation und Klimaanlage

1 Bereich 2 Zeichnungsnummer 3 FIFA-Raumbezeichnung 4 Anzahl benötigter Flächen 5 Erwartete Nutzer
6 Grösse 7 Summe der einzelnen Flächen 8 FIFA-Akkreditierungszone (siehe Seite 236) 9 Flächenbesitzer/-planer
10 Lage im Stadion 11 Angrenzende Räume /Bereiche

offen = zwischen FIFA und
lokalem Ausrichter
festzulegen
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FIFA-Akkreditierungsbereiche

Zone 1*

Zone 2*

Zone 3

Zone 4

Zone 5*

Zone 6*

Zone Bereich Details

Spielfeld

Wettbewerbsbereich

Öffentlicher Bereich

Betriebsbereiche (Büros)

VIP-Bereich

Medientribünen

– Spielfeldbereich
– Spielerbänke
– Bank des vierten Offiziellen
– Fotografenbereich
– Zugang zum Spielfeld und 

Tunnel

– Umkleidekabinen (Spieler)
– Umkleidekabinen (Schiedsrichter)
– Erste-Hilfe-Raum
– Büros der FIFA-Delegation
– Büro des

Spielortverantwortlichen
– Dopingkontrollraum
– Korridore (mit Zugang zu

Umkleidekabinen) und Büros

– Öffentliche Eingänge und
Bereiche

– Öffentliche Toiletten
– Öffentliche Verkaufspunkte
– Erste-Hilfe-Einrichtungen
– Ausstellung Geschäftspartner

und Spielorte

– FIFA-Büros (IT-Raum, 
Raum des Stadionsprechers,
Polizei/Feuerwehr,
Radiokontrollraum, Audio-/
Videokontrollraum,
Stromaggregat, Notfalldienst)

– LOC-Büros
– FIFA-Lagerräume
– LOC-Lagerräume

– VIP-Empfangsraum
– FIFA-Bankettbereich

– Sitzplätze für die Presse
– Sitzplätze für Radio-/TV-

Kommentatoren und Beobachter

Zone Bereich Details

Zone 7

Zone 8

Zone 9*

– Medienarbeitsbereich
– Medienverpflegungsbereich
– Medienkonferenzraum
– Fotografenraum
– Entwicklungs- und

Dienstleistungszentrum

– TV-Gelände
– TV-/Radiostudios
– Kameraplattform

– Dorf der offiziellen
Geschäftspartner

– Hospitality-Dorf
– Hospitality-Lounges
– Ehrenlogen

Medienzentrum

Übertragungsbereich

Hospitality-Bereich

* Einige Bereiche (mit * gekennzeichnet) erfordern eine zusätzliche Akkreditierung. Ergänzende Akkreditierungs-
karten (SAD) gewähren während der Veranstaltung Zugang zu bestimmten Bereichen, z. B. Spielfeld, Tribünen 
und Studios.
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Index

A
Abfall  32, 110

Abmessungen des Spielfelds  60/61

Administratives Datensystem  192

Akkreditierung  50, 151

Aktionäre 124

Ambulanzen  48, 51, 81

Anfangslumen 186

Anklage  41

ANSI/TIA/EIA  190

Anstosspunkt  61, 63

Anzeigetafel  112/113, 192

Arbeitsplätze  35

Aufwärmbereich  89, 95

Augenempfindlichkeitskurve 186

Ausgänge  40, 46, 47

Ausgleichsschicht  72

Ausrichtung des Spielfelds  30

Ausrüstung (Fotografen)  50

Ausschreibung  68, 73

Aussenbereich des Spielfelds  60

Autos  49, 50

B
Balljungen und -mädchen  60, 96

Barcode-Anwendungen  117

Barrieren  47, 81, 111

Baugenehmigungen 133

Bäume  34

Behinderte Zuschauer  48, 52, 114

Beinfreiheit  105

Beleuchtung 34, 42, 132, 148, 165–187, 192

Beleuchtung, anfängliche  186

Beleuchtung, aufrechterhaltene  187

Beleuchtung, vertikale  175, 176

Beleuchtungsstärke, vertikale  176, 187

Belüftung  42, 88, 90, 96, 104

Bereiche mit eingeschränktem Zugang  34

Beschallungssystem  112

Beschilderung 42, 45–57, 91, 110, 192

Betrug  116

Bewässerungsanlage  64

BICSI  190

Bitumen  70

Blendung  166

Blendungsindex  176, 177

Blitzinterviews  145/146

Boden (Erde)  64, 65, 66, 68, 70

Bodenheizung  64

Brandalarmanlage  192

Brandschutz  41

Büro des Spielkommissars  96, 194

Busse  49, 50

C
Cafeteria (Medien)  144

Computer  144

D
Dach  26, 31, 40, 104, 192

Dach (verschiebbar)  104

Dachgefälle  78

Decken  42

Defibrillatoren  42

Distanzmarke (fakultativ)  61, 63

Dopingkontrollraum  89, 96/97, 194

Drehbanden  79

Drosselung von Lärm- und Lichtemissionen  34

Dünger  64, 68

Durchgänge  40

Durchlässigkeit  66, 68, 71

Durchsuchungen  47

E
Eckfahnen  68, 72, 74

Eck-Viertelkreis  61, 63

Ehrentribüne  124, 125

Einbau des Rasens  73

Eindringung von Zuschauern  81

Einfüllgranulat  72

Eingänge  40

Eintrittskarten  46, 117

Elastikschicht  72

Elektronische Zugangskontrolle  190

Empfangsbereich 126, 128, 129

Empfangsschalter  144

Energie  32

Entwässerung  34, 64, 66, 68, 70, 71, 72, 132

Erhöhte Tribünen  81, 82

Erste-Hilfe-Räume  42, 94/95, 109, 194

Essen  109/110, 192

Ethernet  190

Evakuierung  40, 79, 81, 83, 110

Experte für behindertengerechtes Bauen  115

F
Fackeln  76

Fahnenstangen  195

Fälschungen  116

Faltdach  93

Fanartikel  116

Fans (siehe auch Zuschauer)  34

Farbtemperatur  176/177, 186

Farbwiedergabe  176/177, 186

Fasern, fibrillierte  70

Fasern, monofilamente  70

Faxgeräte (Medien)  144

Feld-Richtbereich  172

Fernsehbildschirme  140

Fernsehen (Infrastruktur)  148

Fernsehstudios  143

Fernsehteams  145

Fernsehübertragung  192

Fertigrasen  65, 66

Festigkeit  71

Festivals  36

Festkamera-Vertikalbeleuchtung  175, 176, 179, 186

Festnahmen  41

Festzelt  125

Feuerwehr  48, 51, 81

Feuerwerkskörper  76

FIFA Fussball-Weltmeisterschaft™  
60, 79, 105, 116, 122, 123, 124, 125, 129, 131, 148

FIFA Recommended (Gütesiegel)  75

FIFA-Goal-Projekte  70, 73

FIFA-Partner  124, 125

FIFA-Qualitätskonzept  70, 73, 74

FIFA-VIP-Lounge  131

Finanzierung  26

Fluchtwege  40

Flughafen  27, 29

Flüsse  34

Flutlichtblendung  171

Fotografen  50, 51, 61

Fotografen (Arbeitsbereich)  144, 147

Fotografen (Einrichtungen)  146

G
Gefälle  72

Geldautomaten  192

Gelredome-Stadion  104

Gemischte Zone  50, 89, 145

Geschäfte  35, 46, 109/110, 192

Geschäftspartner  124, 131

Gesichtswinkel  170

Getränke  109–110

Gewerbliches Hospitality  (siehe Hospitality)
Giuseppe-Meazza-Stadion  37

Glasflächen  32

Gleichmässigkeitsgrad  174
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Glossar (beleuchtungstechnische Begriffe)  186

Gräben  81, 82, 83

Grasaufnahme  68

Green Goal™  32

Grossbildschirme  26, 112–114

Grundwasserspiegel  34

H
Haftraum  41

Harte Schatten  170

Hauptkamera (Plattform)  79, 149

Heizung  133

Helikopterlandeplatz  29, 52

Hersteller von Kunstrasen  69

Hindernisse  64, 81

Hochauflösendes Fernsehen  148

Homologierung  (Spielfeld)  68, 74/75

Horizont  51

Horizontale Beleuchtungsstärke  176/177, 186

Horizontale Gleichmässigkeit  174

Horizontaler Lichtwurf  178

Hospitality 49, 121–137

Hospitality-Dorf  125

Hotels  27, 35

I
IEEE  190

Informationsschalter  46

Informationsschalter der gastgebenden Stadt  144

Infrastruktur  36

International Artificial Turf Standard  73

Internationale Spiele  26, 60, 74

Internet-Protokoll (IP)  117, 190

Intrusion Detection  190

ISO/IEC  190

Isolierung  32

IT-Patchräume  195

K
Kabelkanäle  72

Kabellos  117, 140

Kabinen (siehe Umkleideräume)
Kalibrierung  179

Kameraanordnung  168/169

Kamerapositionen  149

Kanalisation  71

Kapazität /Fassungsvermögen 
(Grösse des Stadions)  26, 49, 126, 128

Kassen (siehe auch Geldautomaten)  192

Katastrophen (Szenarien)  42

Keimung  66

Kerninfrastruktur  191

Kies  66, 70

Kinderhort  35

Kissen  42

Klima  32

Klimaanlagen  26, 32, 42, 133

Komfort  104–110

Kommentatorenpositionen  50, 140–143, 147

Kommunikation 189–194

Kommunikationskabel  193

Konstantbeleuchtungslampe  177

Kontrollraum  41, 42, 194

Konzerte  36

Korridore  40

Krankenhaus  29

Kreditkarten  108, 116

Kricket  36

Küche  129

Kunstrasen  35, 36, 60, 64, 69–76

L
Labortests (Kunstrasen)  74

Landschaftsgestaltung  34

Lärmemissionen  33, 34

Laufbahn  36, 37, 66, 72

Lautsprecheranlage  41, 112, 197

Lebensdauer (Stadion)  27

Leichtathletik  37

Licht  65

Lichtdurchlass  178, 187

Lichtemissionen  33

Lieferanten von Essen und Getränken  50

Lokale Behörden  40, 41, 42, 47, 49

Lokales Organisationskomitee/LOC  124, 129, 130,

133

Lounges  124, 126, 129

Luft  65

Lumen  187

Lux  187

M
Mähmaschinen  68

Marketingprogramm  49

Maschinen  36

Massagetisch  88, 89, 90

Medien 35, 50, 51, 60, 139–163, 168

Medienarbeitsraum  50

Medienzentrum  144

Medizinische Betreuer  60

Mehrbereichausrichtung  170

Mehrzweckstadien  36/37

Mittelkreis  61

Mittellinie  79

Mobile Bodenstationen  50

Mobile Brücken  83

Modemanschlüsse  140, 144, 146

Montagehöhe (Beleuchtung)  168/169, 187

Multilaterale Übertragung  148

N
Nachhaltiger Umweltschutz 
(siehe auch Green Goal™)  32

Nährstoffe  65/66

Naturrasen  64, 65–69

Netzanschluss  166/167, 187

Netzanschlüsse  166/167

Netze (siehe auch Tornetze)  62, 64

Not- und Hilfsdienste  41, 81

Notausfahrten/Evakuierungsrouten  29, 48, 51

Notfall  114

Notfallkommandozentrum  41

Notstromversorgung  166

O
Öffentlicher Verkehr  28, 32

Olympiastadion (München)  37

Olympische Spiele  37

Ordner  40

Ordnerkontrollraum  194

Ordnungsdienst  50

P
Parkplätze 28, 29, 30, 49–52, 122, 124, 130

Perforation  71

Piktogramme  46

Plexiglas™  79, 143

Polizei  41, 48, 51, 81

Polizeifunk  192

Polyamid  70

Polyethylen  70

Praxistests (Kunstrasen)  74, 75

Presse  51

Pressefächer  144

Pressekonferenzraum  50, 145

Pressetribüne  50, 140/141

Index
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Primärer Sichtwinkel der Spieler  187

Programmhefte  110

Projektierung (Kommunikation)  194

Provisorische Bauten  133

R
Radiofrequenzidentifikation  117

Rampen für Rollstühle  114

Randabschlüsse  66, 72

Randsteine  66

Rasenfläche  60, 62

Rasentragschicht  65, 66, 68

Rechteinhaber  124

Recycling  32, 110

Redundante Netzstromversorgung  166

Regen  64, 69, 71

Reparaturdienst für Kameras  144

Restaurants  35, 124, 129

Rettungsfahrzeuge  42, 88

Ride-Through  166, 187

Rinne (Entwässerung)  71, 72

Rohre  66

Rollstühle  42, 114/115

Rückenlehnen  79, 105

Rugby  36

S
Samen (Rasen)  64, 67

Sammelraum (Polizei)  41

Sand  71, 76

Satellitenübertragungsfahrzeuge  51

Schächte  66, 68, 72

Schalker Arena  104

Schattenkontrolle  170

Schattenwurf  31, 34

Scherfestigkeit  66

Schichten  68, 70

Schiedsrichter 
(siehe auch Schiedsrichterkabinen)  50, 87–97

Schiedsrichterbank  68, 74

Schiedsrichterkabinen  90/91

Schliessfächer  144

Schnee  69

Schreibtische (Medien)  142

Schwimmbad  35

Seen  34

Seitenlinie  79, 82

Sicherheit 39–42, 76, 105, 130

Sicherheitsfahrzeuge  126

Sicherheitskontrollen  47

Sicherheitspersonal  60, 81

Sichtlinien/Einschränkung der Sicht  82, 107

Signalisierung  192

Sitzplätze  46, 105–107, 114

Sitzungsräume  35, 195

Smart Label Tickets  117

Solarenergie  32

Sonne/Sonnenlicht  31, 104

Spieler 50, 87–97

Spielerbänke  68, 74, 79

Spielfeld  36, 50, 60, 64–76, 79, 81, 141

Spielfeldbereich 59–83

Spielfeldkamera-Vertikalbeleuchtung  175, 176, 187

Spielfeldmarkierungen  60, 74

Spielregeln  60, 74

Spind  88, 90

Sponsor  122, 124, 125

Sporthalle  35

Sprinkler  67, 68, 72

Stabilität  70

Stadiondienste (Fahrzeuge)  28

Stadiongelände  30

Stadionleitung  195

Stände mit Fanartikeln  116

Standort (Stadion)  28

Stärkengradient  186

Stau- und Lagerräume  36, 109, 124, 129, 195

Stehplätze  26, 105

Strafraum  61, 63

Strafraum-Halbkreis  61, 63

Strafstossmarke  61, 63

Strassenbahn (Haltestelle)  29, 30, 51

Stromversorgung 42, 50, 79, 114, 132, 165–187

Strukturelle Sicherheit  41

Systemelektronik  191

T
Taktiktafel  88, 90

Technische Zone  61, 68, 78, 79

Technologieprogramm  191

Telefone  110, 194

Telekommunikation  132

Telekommunikationsdienst  192

Teleskoptunnel  93

Temporäre Beleuchtung  166, 187

Testgeräte  64

Ticketing  116

Ticketschalter (Medien)  144, 194

Toiletten  42, 46, 47, 88, 90, 91, 108, 126, 132, 146

Tore  40, 68, 72, 74

Torlinie  61, 80, 82

Tornetze  62, 64

Torpfosten  63

Torraum  61, 63

Tragbahren  42

Trainerbüros  90

Treibhausgasausstoss  32

Trennwände  82/83

Treppen  40

Trichtersystem  47

Tunnel  92

Tunnel (unterirdisch)  92

Türen  40

U
U-Bahn-Haltestelle  29, 51

Überlegungen vor dem Bau 25–37

Übersichtstafeln  46

Übertragungswagen  50

Überwachungskameras  42

Überwachungsmonitore  41

Uhrenanlage  192

Umkleideräume/Umkleidekabinen  36, 50, 88–91,

194, 195

Umweltschutzorganisationen  35

Umweltverträglichkeit  34

Unilaterale Übertragung  150

Unterbau  70, 71, 72, 73

Unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV)  166

Untergrund (Spielfeld)  64, 65

Unterhalt  27, 69, 74, 76

Unterhaltungsveranstaltungen  35, 36

Unterstützungssysteme (Technologie)  191

V
Variationskoeffizient (CV)  174

Verankerung der Graswurzeln  64

Verankerungen für Sportgeräte  66

Veranstaltungsräume  35, 122

Verbindungsnetz  140, 192

Verkaufsstände  109

Verminderungsfaktor (Beleuchtung)  187

Verpflegung  47, 109/110

Verpflegung (Medien, Hospitality)  124, 144

Verriegelung  40

Verschmutzung  72

Vertikalbeleuchtung, maximale  187

Verwahrung  41

VIP (siehe auch Hospitality)  49, 105, 114, 122, 126,

128, 129, 141, 194

VIP-Logen  124

VVIP  114, 122, 126

Index
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Abmessungen des Spielfelds  61

Abtrennung zwischen Zuschauer- und
Spielfeldbereich  82

Anordnung der Sitzplätze  106

Anzeigetafel  113

Ausrichtung des Spielfelds  30
Aussenbereich (des Spielfelds)  61

Befestigung der Tornetze  62

Beleuchtungsanlagenplanung (ohne
Fernsehübertragung)  173

Bereiche für Zuschauer mit Rollstühlen  115

Distanz der Zuschauer zum Spielfeld  37

Dopingkontrollraum  97

Ein- und Ausgänge für das allgemeine
Publikum  48

Einrichtung zusätzlicher Medienarbeitsplätze
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